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Nr. 901. Morgen: Ausgabe, 
Verhältniſſe des Dffizierftandes. 


Zum erſten Male in den achtundzwanzig Jahren, ſeit denen wir 
an der Vermehrung unſerer Armee arbeiten, hat der Kriegsminiſter 
in Ausſicht geſtellt, es könne einmal in Zukunft eine „Rückbildung“ 
von Cadres eintreten. Bisher iſt man immer von der Anſchauung 
ausgegangen, daß jedes Regiment, jede Batterie, die einmal beſteht, 
für die Ewigkeit fortbeſtehen muß. So erfreulich es iſt, daß einmal 
auch von Seiten der Militärverwaltung anerkannt wird, ein Staat 
konne einmal jo viel Soldaten haben, daß eine Verminderung ihrer 
Anzahl nothwendig wird, ſo können wir uns doch nicht verhehlen, 
daß wir eine Rückbildung von Cadres, auch wo ſie nothwendig ge⸗ 
worden tft, für ein ſehr ſchwieriges Unternehmen halten, Es werden 
dadurch ſo viele perſönliche Intereſſen verletzt, daß ſich gegen eine 
ſolche Maßregel der ſtärkſte Widerſtand herausbilden wird. 

Der Offizier will ein gutes Avancement haben; das iſt von 
ſeinem Standpunkte aus ein ſehr gerechtfertigter Wunſch. Und auch 
der Stagt will junge Offiziere in den höheren Stellen haben, wenn 
möglich 40 jährige Bataillons⸗Commandeure und 50jährige Generale. 
Und dieſer Wunſch iſt ſehr ſchwer durchzuführen. Wir haben vor 
fünfzehn bis ſechszehn Jahren einen großen Krieg gehabt, in deſſen 
Verlauf naturgemäß das Avancement ein beſonders günſtiges geweſen 
iſt, und ſchon zehn Jahre nach Beendigung dieſes Krieges begannen 
die Klagen darüber, daß die „Armee veralte“. In conſervativen 
Blättern wird der Wunſch, den Offizieren ein beſſeres Avancement zu 
verſchaffen, mit fo großer Offenheit als ein Argument für die Militär: 
vorlage behandelt, daß man uns keinen Vorwurf daraus machen 
kann, wenn auch wir dieſe Seite der Frage behandeln. Wenn jetzt 
die neuen Formationen bewilligt werden, ſo wird dadurch eine An⸗ 
zahl von neuen Stabsoffizieren geſchaffen und dadurch für den Augen⸗ 
blick ein beſſeres Avancement ermöglicht, aber es liegt auf der Hand, 
daß nach hoͤchſtens zehn Jahren das Avancement wiederum in das 
Stocken gerathen und den Klagen über das Veralten der Armee eine 
neue Bahn eröffnet fein wird. Will man alsdann beſtehende Cadres 
und mit ihnen beſtehende Offtziersſtellen einziehen, fo werden die 
Avancementsverhältniſſe in der Weiſe verſchlechtert, daß der aller⸗ 
lebhafteſte Widerſtand mit Sicherheit vorausgeſehen werden kann. 

In dem abgelaufenen Etatsjahre ſind rund 15 Millionen an 
Penſtonen für Offtziere gezahlt worden, ganz abgeſehen von ben: 
jenigen Offizieren, die im Kriege invalid geworden find. Die jähr⸗ 
liche Zunahme dieſes Etatspoſtens betrug durchſchnittlich bisher eine 
halbe Million und nachdem das neue Penfionsgefeg in Kraft getreten, 
wird dieſe Zunahme ſich noch ſehr erheblich vermehren. Je mehr das 
Militärbudget ſteigt, deſto mehr muß im Verfolg deſſelben auch der 
Penſtons fonds ſteigen. Wir ſtehen hier in der That einer Schraube 
ohne Ende gegenüber. In keinem anderen Berufe kommt es vor, 
daß alljährlich eine große Anzahl von Männern, die etwa im vierzig⸗ 
ſten Lebensjahre ſtehen und die nach bürgerlichen Begriffen vollkommen 
geſund ſind, auf den Penſionsſonds angewieſen werden. Jede neue 
Vermehrung der Offiziere muß auch die Anzahl der Penfionäre ver: 
mehren. Und wenn einmal eine Verminderung der Cadres eintreten 
ſollte, fo ſteigt ganz plötzlich die Anzahl ſolcher Offiziere, für deren 
Beförderung kein Raum iſt, und die nun auf den Penſionsfonds an⸗ 
gewieſen werden. 

Die Verhältniſſe im Offiziersſtande liegen ganz anders, als im 
Beamtenſtande. Niemals hat man daran gedacht, die Zahl der 
Richterſtellen aus dem Grunde zu vermehren, weil im Richterſtande 
ſich ein Avancements⸗Bedürfniß herauöftellt, Hat ein Amtsrichter bis 
zu ſeinem vierzigſten Lebensjahre keine Gelegenheit gefunden, be⸗ 
fördert zu werden, ſo hat er wenig Ausſicht, ſpäter noch Director 
oder Ober⸗Landesgerichtsrath zu werden; er bleibt dann bis zu ſeinem 
Tode Amtsrichter, obwohl ihn ſeine Kenntniſſe und vielleicht ſeine 


Anlagen zu einer höheren Stelle befähigen. Er reſignirt ſich, lebens⸗ 


länglich auf der unterſten Stufe der Richterhierarchie zu bleiben. 
Es iſt kein beneidenswerthes Loos, aber immer beſſer, als in den 
kräftigſten Mannesjahren zur Unthätigkeit verurtheilt zu werden. 
Warum muß es nun im Offiziersſtande anders ſein! 

Daß die Armee das Bedürfniß hat, junge Stabsoffiziere und 
junge Generale zu haben, ſoll nicht geleugnet werden, obwohl man 
doch auch nicht verkennen wird, daß es in der preußiſchen Armee 
nicht an Generalen fehlt, die noch mit ſiebzig Jahren ſich Weltruhm 
erworben haben. Aber wenn man junge Majore haben will, fo muß 
man ſich entſchließen, alte Hauptleute zu haben. Niemand wird 
behaupten wollen, daß alle die Offiziere, die in kräftigen Mannes: 
jahren von dem Looſe der Penfionirung ereilt werden, zum Felddienſt 
unbrauchbar ſind. Sie ſind meiſtens nicht mehr geeignet in höhere 
Stellen aufzurücken; ja ein großer Theil von ihnen hat von Anfang 
an den Marſchallsſtab nicht im Torniſter gehabt. So wenig jeder 
Juriſt, der das Aſſeſſor⸗Erxamen beſteht, die ausreichenden Fähigkeiten 
beſitzt, um eine Oberrichterſtelle zu übernehmen, fo wenig it jeder 
Fähnrich, der ein Oſſtzierspatent erhält, dazu geſchaffen, die Stelle 
eines höheren Befehlshabers ſelbſt dann zu verſehen, wenn die Avance⸗ 
mentsverhällniſſe ihm günſtig liegen. Es giebt Lieutenants genug, 
von denen Niemand, und fie ſelbſt am wenigſten, bezweifelt, daß fie 
die Majorsecke nicht umſchiffen werden. Wer ſich nicht dazu eignet, 
Major zu werden, kann immer noch zehn Jahre lang ein tüchliger 
Hauptmann ſein. In der Armee aber gilt der Grundſatz, daß wer 
nicht Major wird, wenn die Reihe an ihn gekommen iſt, auch nicht 
länger Hauptmann bleiben will oder kann. 

Die Militär⸗Verwaltung hat ſich allerdings zu dieſem Grundſatz 
niemals ausdrücklich bekannt. Es ſind von Seiten früherer Kriegs⸗ 
miniſter wiederholt Aeußerungen gethan worden, welche das Mißliche 
der hier geſchilderten Verhältniſſe anerkennen, allein es iſt nie ein 
kräftiger Schritt gethan worden, um denſelben entgegenzutreten. 
Wenn die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Staates ebenſo energiſche 
Vertretung fände, wie ſeine militäriſche, ſo würde der übermäßigen 
Anzahl früher Penſionirungen mit Nachdruck entgegengetreten werden. 

Man würde der jetzt in Ausſicht genommenen Vermehrung der 
Zahl der Cadres mit ſehr viel größerer Ruhe gegenüberſtehen, wenn 
man wirklich die Ueberzeugung haben könnte, daß ſie für abſehbare 
Zeit die letzte ſei, und noch mehr, wenn ſich damit die Ueberzeugung 


verbände, daß eine „Rückbildung“ geſchaffener Cadres, wenn ſie als 


wünfhenswerth erkannt wird, ſich mit derſelben Leichtigkeit vollzöge, 
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wie die Neubildung. Allein in dem Wunſche, die Armee vor „Ver⸗ 
altung“ zu ſchützen, wird ſtets ein Sporn liegen, die Armee über 
das Bedürfniß der Landesdbertheidigung hinaus zu vermehren und 
ſtets ein Hinderniß, auch nur einen Truppenkörper wieder aufzulöſen. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 22. Decbr. [Ein conſervatives Urtheil über 
die Genoſſenſchaften.] In neuerer Zeit mehren ſich die conſer⸗ 
vativen Angriffe auf die deutſchen Genoſſenſchaften nach Schulze⸗Delitzſch 
wieder in ſo hohem Maße, daß es vielleicht angemeſſen ſcheint, das 
Urtheil eines conſervativen Mannes über die Genoſſenſchaften aufzu⸗ 
friſchen. Herr Julius Schulze, der frühere Hilfsarbeiter im Reichs: 
amte des Innern und fetzige Leiter der conſervativen Agitation in 
Oſlpreußen, hat einſt über das Genoſſenſchaftsweſen wörtlich folgendes 
Urtheil abgegeben: „Der Urheber der Idee, mittelſt ſolidariſcher Haft⸗ 
barkeit einer Anzahl von Perſonen Geld aufzubringen und damit dem 
kleinen, für feine Perſon allein creditlofen Geſchäftsmanne Capital zu 
verſchaffen, iſt bekanntlich der hochverdiente preußiſche Volks⸗ 
mann Hermann Schulze, von dem Orte, wo er ſeinen erſten Verein 
ins Leben rief, Schulze⸗Delitzſch genannt. Bis dahin hatte es wohl 
eine Menge ähnlicher Anſtalten gegeben, nämlich Anftalten, die in miß⸗ 
verſtandener Wohlthätigkeit von Dieſem und Jenem, auch wohl von 
hohen Perſonen und von Regierungen mit bedeutenden Summen aus⸗ 
geſtattet wurden, um unverzinslich oder gegen geringen Zins Geld dar⸗ 
zuleihen. Dieſe Anleihen waren alſo eine Art Almoſen und hatten die 
ganze Wirkung von ſolchen: dem redlichen, ſtrebſamen Manne, der ſich 
ſchon ſeines Credites wegen ein Almoſen anzunehmen ſchämte, wurde 
nicht damit geholfen, dagegen Trägheit und Liederlichkeit ermuntert und 
auf politiſche und religiöſe Heuchelei geradezu eine Prämie geſetzt. Da: 
neben gab es noch zahlreiche Sparkaſſen, die zwar ihren bedeutenden 
Nutzen hatten, indem ſie kleine Sparbeträge allmälig zu nutzbaren 
Summen aufſammelten und den Leuten Freude am Sparen bei⸗ 
brachten, das Capitalbedürfniß aber nicht zu befriedigen vermochten. 
Schulze⸗Delitzſch verband mit feinen rein auf Gemeinſamkeit und 
Gegenſeitigkeit gegründeten, rein geſchäftlichen, jede Wohlthätigkeit 
ausſchließenden Vereinen eine Art zwangsweiſer Sparkaſſen⸗Einrichtung 
und pflanzte denſelben durch die Verbindung dieſer beiden Factoren 
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den Keim ein, unter deſſen Wirkung ſie ſich zu ihrer gegenwärtigen 


ſtaunenswerthen Höhe entfalteten ... Die Wirkung dieſer Vereine, 
die ſich doch noch faſt in den Kinderſchuhen befinden, iſt gleichwohl 
bis jetzt ſchon eine unglaublich ſegensreiche geweſen. Nicht 
nur in den Städten, auch auf dem Lande haben ſie maſſenhafte 
Capitalien für den Kleingewerbsbetrieb und für die Landwirthſchaft 
nutzbar gemacht, die ſonſt nur in Actien oder Staatspapieren angelegt 
worden oder todt liegen geblieben wären; ſie haben ferner Capitalien ge⸗ 
ſchaffen durch die Aufhaufung der kleinen, als Spargelder zu betrachtenden 
Mitgliederbeiträge; ſie haben endlich dem Kleinverkehr die gleichen 
ungeheuren Geſchaftserleichterungen und Geſchäftsvortheile verſchafft, 
die der Großverkehr mittelſt der Banken genießt. Nicht minder aber 
haben ſie mächtig zur Gründung anderer verwandter Genoſſenſchaften 
beigetragen. Weſentlich unter ihrer Aegide ſind in Deutſchland neben 
ihnen mehrere hundert Conſum⸗ und Rohſtoffvereine und eine ziemliche 
Anzahl von Werk: und Productiovereinen entſtanden. Will es auch 
mit den letzteren bis jetzt noch nicht ſonderlich vorwärts, ſo iſt doch nicht 
zu vergeſſen, daß auch die engliſchen Werkgenoſſenſchaften ſich erſt 
mühſam durcharbeiten mußten, und daß die unſrigen ſich noch in der 
Periode des Erfahrungſammelns befinden“ ... „Aber iſt denn damit 
wirklich den uns umgebenden ſocialen Uebeln die Axt an die Wurzel 
gelegt? Dürfen wir wirklich hoffen, auf dieſem Wege Zuſtände zu 
ſchaffen, in denen die Armuth nur noch eine untergeordnete Rolle 
ſpielt, das Maſſenelend aber gar keine Stätte mehr findet? Trotz der 
entgegenſtehenden Behauptung ſoeialiſtiſcher Volkswirthſchaftslehrer und 
insbeſondere Laſſalle's läßt ſich dieſe Frage mit Ja beant⸗ 
worten. Es iſt zwar richtig, daß die Genoſſenſchaft es dem Arbeiter 
ermöglichen würde, mit einem geringeren Lohne auszukommen, da er 
mit ihrer Hilfe vielen Verluſten entgeht und ſelbſt directe Vortheile 
hat; aber damit if noch lange nicht geſagt, daß der Lohn auch wirklich 
finfen muß. Zunächſt einmal ſteigen die Lebensanſprüche auch der ge: 
ringeren Bevoͤlkerungsklaſſen fortwährend ganz gewaltig, und es will 
alſo gar nichts jagen, wenn man das niederſte Maß dieſer Anſprüche 
zum Maßſtab macht. Von ganz ungeheurem Einfluſſe ift 
aber die moraliſche Wirkung der Genoſſenſchaften. 
Schon der Umſtand, daß die Arbeiter mittelſt der Genoſſenſchaft ſelbſt 
zu kleinen Capitaliſten werden, hebt die Vorausſetzungen auf, nach 
denen ohne dieſen Factor die Vertheilung des Gewinnes in einer für 
den Arbeiter ungünſtigen Weiſe erfolgt. Aber auch die rein mora- 
liſchen Wirkungen find von höchſter Bedeutung. Da begegnen wir 
zunächſt einer mit den Genoſſenſchaften ſtets verbundenen gewal⸗ 
tigen Förderung des Gemeinſinnes. Das Bewußtſein, nur 
durch ihre Gemeinſamkeit etwas zu vermögen, überträgt ſich auch auf 
das häusliche und öffentliche Leben der Genoſſenſchaftsmitglteder. 
Ueberall, in Gemeindeangelegenheiten, bei politiſchen Wahlen u. a. 
macht dieſe Zucht derſelben ſich wahrnehmbar. Die Vereinsintereſſen 
ſelbſt finden fortwährend eifrige Förderer in ihnen, und das Zu⸗ 
ſammenhalten zu gemeinſamen Zwecken läßt ſich, auf die Genoſſen⸗ 
ſchaft geſtützt, mit ganz anderem Nachdrucke durchführen. Aber 
dieſer Gemeinſinn bethätigt ſich auch in der Richtung 
eines friedlichen Zuſammengehens mit dem Arbeits⸗ 
herrn...“ „Nicht allein ein beſſeres, ökonomiſcheres Haushalten iſt bei 
ihnen (den Genoſſenſchaftern) eingekehrt, nicht nur wurde die Reinlichkeit 
außerordentlich befördert, iſt die Branntweinpeſt kraftvoll bekämpft 
und aus manchen ihrer Kreiſe ganz vertrieben worden: auch die 
häuslichen, die Familienverhältniſſe haben ſich veredelt und ver⸗ 
feinert.“ ... Wir brauchen dieſen Worten eines confervativen 
Mannes nichts hinzuzufügen. 

[Juſtizprüfungscommiſſion.] Durch den Tod des Senats⸗ 
präſidenten Donaltes iſt eine Stelle bei der Juſtizprüfungscommiſſion, 
welcher der Verſtorbene ſeit vorigem Jahre angehörte, vacant geworden. 
Die Prüfungscommiſſion, welche noch vor 10 Jahren 6 Mitglieder hatte, 
bedarf jetzt zur Bewältigung des Andranges deren 14. Eine Abnahme 
der Geſchäfte iſt bei der ſehr großen Zahl der vorhandenen Referendare 


noch in weite Ferne g 
[Leiden eines W Den Kelch der Chambre⸗ 


garni⸗Leiden hat der Candidat der Philologie M. bis auf den Grund 


— — ——— —— — äk4ũü —ã —— — Ü2— éäůͤ — — — — — -Z — — 
2282 


itun 


2 — 9. ie übernehmen alle Bofis 
tun we onn m 
nr — — —.— agen Gral — “ 


— — U0——i m 


Freitag, den 24. December 1888. 


leeren müſſen. Aus der freundlichen Muſenſtadt Bonn war er nach Berlin 
gekommen, um hier ſeine Studien zu vollenden. Seinen beſcheidenen Ver⸗ 
bältniſſen angemeſſen, miethete er ſich in der Lützowſtraße bei einer Wittwe 
enriette Schultz ein Stübchen für den Preis von 10 Mark monatlich. 
ein ſtilles, abgeſchloſſenes Weſen gefiel der Wirthin nicht, oder fie mochte 
wohl Ausſicht haben, einen beſſer zahlenden Miether zu erhalten, genug, 
der Student wurde ſo läſſig wie möglich bedient. Als derſelbe anſcheinend 
keinen Vermerk hiervon nahm, griff Frau Schultz zu kräftigeren Mitteln; 
ſie erklärte ihm rundweg, daß die Bedienung in den Miethspreis nicht mit 
eingeſchloſſen ſei. Der Student reinigte einfach ſeine Stiefel ſelbſt. Ver⸗ 
ließ er die Wohnung, ſo tönten ihm häufig die Worte: „Hochmüthiger 
Lump!“ und ähnliche Beleidigungen nach; er that, als hörte er ſie nicht. 
Da verlangte Frau Schultz eines Tages die Herausgabe des Haus⸗ 
ſchlüſſels von ihm, da er angeblich ſeine Nachbarn bei ſeiner Nachhauſe⸗ 
kunft ſtöre, und ihre Empörung war groß, als ſie auf entſchiedene Wei⸗ 
erung ſtieß. Es war am 21. Juni d. J., Morgens gegen 4 Uhr, als der 
andidat jählings aus dem Schlafe in die Höbe fuhr. Es wurde mit 
aller Kraft gegen ſeine Thür gepoltert; die Wirthin hatte ſich ihren 
Schwiegerſohn, den Maler Friedrich Hahn, und deſſen Frau zu Hilfe 
geholt, und die drei Perſonen verlangten ſtürmiſch Einlaß beziehungs⸗ 
weiſe Herausgabe des Hausſchlüſſels. Der Candidat gab keine Ant⸗ 
wort. Im nächſten Augenblicke wurde die Thür eingeſchlagen, und 
ein Beil in der Hand ſchwingend, ſtürzte der Maler Hahn auf den im 
Bette liegenden Studenten los. Ihm folgte ſeine Frau und ſeine Schwie⸗ 
germutter, die Wirthin Frau Henriette Schultz. Dem Candidaten war 
keineswegs wohl zu Muthe, als das Kleeblatt vor ſeinem Bette ſtand und 
unter Drohungen die Herausgabe des Hausſchlüſſels verlangte; er verlor 
aber den Muth nicht. Ex ſprang zum Bette heraus, wenn er aber gehofft 
hatte, die deiden Frauen dadurch in die Flucht zu ſchlagen, ſo hatte er ſich 
geirrt. Der Maler gerieth mit dem Studenten in ein Gan e wo⸗ 
bei der Letztere Sieger blieb. Derſelbe warf ſeinen Gegner zu Boden, 
und es gelang ihm auch, dem Maler das Beil zu entwinden. Na 
er aber trotz der Uebermacht des Feindes ſiegreich das Feld behauptet, 
mußte er ſich zu einem Arzte begeben, denn der Maler Hahn hatte ihm 
mit dem Beile eine nicht unerhebliche Kopfwunde beigebracht. Bei ſeiner 
Wirthin gefiel es ihm natürlich nicht mehr, und er zog aus. Geſtern 
jaben ſich die Parteien vor dem Schöffengericht, Abtheilung 93, wieder. 
Frau Schultz ſammt Tochter und Schwiegerſohn befanden ſich, des ge⸗ 
meinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und der Körperverletzung beſchuldigt, 
auf der Auklagebank. Nachdem durch die Beweisaufnahme der Thatbeſtand 
wie vorftehend feſtgeſtellt worden war, führte der Staatsanwalt aus, daß 
der bedauernswerthe Student ja in eine wahre Räuberhöhle gerathen ſein 
müſſe, und beantragte gegen 922 eine Gefängnißſtrafe von insgeſammt 
10 Wochen, gegen die beiden Frauen eine ſolche von je 10 Tagen. Der 
Gerichtshof fand dies Strafmaß angemeſſen und erkannte demgemäß. 
[Eine Anklage wegen Bierplantſcherei und Nahrungs⸗ 
mittel⸗Verfälſchung,] welche geſtern vor der 97. Abtheilung des 
Schöffengerichts zur Verhandlung gelangen ſollte, verſpricht denſelben 
Umfang anzunehmen, wie zwei ähnliche Proceſſe, die vor einigen Jahren 
gegen die Inhaber biefiger größerer Reſtaurationen ſtattfanden. Auch 
diesmal ſind entlaſſene Kellner die Denuncianten. Angeklagt ſind der 
zeitige Inhaber eines bekannten Hotels, deſſen Ehefrau und Geſchäfts⸗ 
führer. Die Beſchuldigten weiſen die Behauptungen der Denuncianten 
mit aller Entſchiedenheit zurück und wollen das Opfer der Rache von 
vier entlaſſenen Kellnern ſein. Die Vertheidiger hatten eine große Anzahl 
Zeugen laden laſſen, welche die Behauptungen der vier Belaſtungszeugen 
entkräften ſollten, ſtellten aber beim Anfange des Termins noch ſo viele 
neue Beweisanträge, wodurch die Unglaubwürdigkeit der Belaſtungszeugen 
dargethan werden ſoll, daß der Gerichtshof beſchloß, die Sache zu vertagen. 
Berlin, 22. December. [Berliner Neuigkeiten.] Wie dem 
„Ipf“ berichtet wird, iſt der Reichstagsabgeordnete Pfarrer Utz von Tomer⸗ 
dingen in Berlin am 8. d. M., als er in der Frühe zur Meſſe gehen 
wollte, kopfüber die Treppe hinabgeſtürzt und wurde bewußtlos am Fuße 
derſelben gefunden. Man vermuthet, daß ſich der Schlaganfall, von dem 
er vor einigen Jahren gerührt wurde, wiederholt hat. Herr Utz ſchwebte 
eine Zeit lang in ernſtticher Lebensgefahr, fo daß ihm die Sterbeſacra⸗ 
mente gereicht wurden. Geht hat ſich ſein Zuſtand bereits jo gebeſſert, 
aß er zu Weihnachten vorausſichtlich wird nach Tomerdingen heimkehren 
önnen. 
Ein Wachsmodell eines normalen Körpers wird auf Anregung 
und unter Leitung des Geh. Medicinalrathes Prof. Waldeyer im Ana⸗ 
tomie⸗Gebäude vom Bildhauer Schütz angefertigt und iſt bereits in der 
vergangenen Woche als erläuterndes Hilfsmittel beim Unterricht verwendet 
worden. Das Werk, das bis zu ſeiner Vollendung noch Jahre erfordert, 
wird von dem Künſtler im Arbeitszimmer des Prof. Waldeyer hergeſtellt. 
Bis jetzt ſind nicht weniger als 70 Leichen zur Anfertigung des Modells 
verwendet worden. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. In Köln ſtarb am 20. d. Mts. 
der Rentner Chriſtian Boiſſeré, Neffe der Brüder Sulpiz und 
Melchior B., einer der eifrigſten Förderer des Dombaues, am Herzſchlage. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
x. Wien, 21. Decbr. [Die Landtags⸗Campagne.] Die 
ſiebenzehn Landtage, deren ſich der weſtliche Theil der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie erfreut, ſind ſeit bald zwei Wochen in voller 
Thätigkeit. Der aufgedrungene Kampf, den die Deutſchen Oeſterreichs 
für ihre Exiſtenz gegen die Slaven kämpfen müſſen, beherrſcht unaus⸗ 
geſetzt die innere Lage dieſes Staates. Dem entſprechend ſind es in 
erſter Linie die Landtage der gemiſchtſprachigen Länder, welche die 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenken, und unter dieſen iſt es wieder der des 
glorreichen Königreichs Böhmen, wo die Gegenſätze in der Regel am 
heftigſten aufeinanderſtoßen. Auch diesmal iſt es nicht anders zu er⸗ 
warten. Gleichwie vor zwei Jahren und im vorigen Jahre hat der 
Abg. von Plener auch in dieſem Jahre Namens der geſammten 
deutſchen Minorität den Antrag auf Aufhebung der Sprachen⸗ 
verordnung des Jahres 1880, dann auf nationale Abgrenzung der 
Gerichts⸗ und Verwaltungsbezirke eingebracht. Durch die mittlerweile 
verfloſſene zweite Sprachenverordnung, welche von weit einſchneidenderer 
Bedeutung iſt als die erſte, weil fie die Einführung des Qgzechiſchen 
als interner Amtsſprache bei den Gerichten und damit die Aemter⸗ 
unfähigkeit der Deutſchböhmen inaugurirt, mußte ſelbſtverſtändlich der 
Plener ſche Antrag eine Erweiterung gegen früher erfahren, indem 
nunmehr darin auch die Aufhebung dieſer zweiten Sprachen verordnung 
gefordert wurde. An eine Annahme dieſes Antrages ſeitens der 
czechiſchen Majorität it natürlich diesmal ebenſowenig zu denken wie 
früher. (Der Antrag wurde inzwiſchen abgelehnt, worauf der Exodus 
der deutſchen Abgeordneten erfolgte. D. Red.) Es iſt ſogar an⸗ 
zunehmen, daß die Czechen, deren Organe ſich in den wuthſchnau⸗ 
benſten Ausfällen gegen Plener und Genoſſen überbieten, ſich 
nicht mit der einfachen Ablehnung begnügen, ſondern mit einer 
neuen noch weiter gehende Czechiſtrung verlangenden Gegen⸗ 
antrage antworten werden. So thaten ſie es wenigſtens im Vorjahre 
und der damals geſtellte Jacek ſche Gegenantrag, der im erſten Augen⸗ 
blicke als eine horrende Unmöglichkeit betrachtet wurde, hat nachträg⸗ 
lich doch gerade in dem Sprachenerlaſſe Nr. 2 ſeine theilwelſe Er⸗ 
füllung gefunden. Man wird vielleicht fragen, ob die Deutschen 
unter ſolchen Umſtänden gut thun, ihre auch noch ſo gerechten Forde⸗ 
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rungen immer anfs Neue zu ſtellen, wenn damit nichts Anderes als 
neue Erfolge der Gegner, neue Bedrückungen der eigenen Staats⸗ 
genoſſen erzielt werden. Darauf läßt ſich nur erwidern, daß es den 
Vertretern eines deutſchen Volksſtammes nicht anſteht, ſich ſtumm und 
reſignirt ins Undermeidliche zu fügen, daß es beſſer iſt, den Bogen 
zum Brechen zu bringen, wenn er ſich durchaus nicht biegen laſſen 
will und daß es überdies gar nicht ausgemacht erſcheint, daß die 
Czechen beſcheidener und maßvoller in ihren Anſprüchen wären, wenn 
die Deutſchen ſich ruhigjeden neuen Fauſtſchlag gefallen ließen. — Mancher⸗ 
lei Anzeichen find übrigens bereits bemerkbar, welche zeigen, daß dem natio⸗ 
nalen Rauſch der Slaven die katzenjämmerliche Ernſchterung nicht mehr 
ferne iſt. In einzelnen Köpfen beginnt die Erkenniniß aufzudämmern, 
daß die Ausmerzung des deutſchen Sprachunterrichts aus den Schulen 
die allerſchlimmſten Folgen gerade für die aufwachſende ſlaviſche Ge: 
neration nach ſich ziehen muß. Und ſo ſehen wir im galiziſchen 
Landtage den Fürſten Sapieha einen Antrag auf Förderung des 
deutſchen Sprachunterrichts in den Mittelſchulen einbringen, ein An⸗ 
trag, der an ſich ein Schlag ins Waſſer iſt, weil nach vollſtändiger 
Poloniſtrung des geſammten Volke⸗ und Mittelſchulweſens in Galizien 
die Vermehrung des Unterrichts im Deutſchen um ein oder zwei 
Stunden wöchentlich für die Erlernung der Sprache völlig werthlos 
erſcheint. Als Symptom iſt aber der Antrag ebenſo bemerkenswerth, 
wie der vom Grafen Clam⸗Marttnitz für den böhmiſchen Landtag vor⸗ 
bereitete, welcher in Abänderung des beſte henden Geſetzes dahin geht, 
daß die Erlernung der zweiten Landesſprache an der Mittelſchule 
obligat ſein ſoll. Die bei den Prüfungen der letzten Jahre zu Tage 
getretene erſchreckende Unkenntniß der ezechiſchen Studenten im Deutſchen 
iſt die Veranlaſſung zu dieſem Antrage. Allein, ſtatt daß man, um 
dem abzuhelfen, einfach anordnet, daß an den czechiſchen Gymnaſien 
künftighin das Deutſche obligat unterrichtet werde, will man anſcheinend 
aus Gründen der Gleichberechtigung, in Wahrheit aber aus purem 
nationalem Chauvinismus auch die Deutſchen zwingen, ihre Kinder 
czechiſch lernen zu laſſen. Iſt ein ärgerer Schwindel mit dem Begriffe 
der Gleichberechtigung denkbar? — Wenden wir den Blick von Böhmen 
zu dem benachbarten Mähren, fo haben wir ein etwas friedlicheres 
Bild vor uns. In dieſem Kronlande haben ſich Deutſche und 
Czechen von jeher beſſer vertragen. Die Urſache iſt, daß hier 
die Deutſchen die Majorität im Landtage ſtets beſaßen und 
auch heute noch beſitzen. Vorläufig find die Bemühungen 
der czechiſchen Abgeordneten, eine Wahl: Reform durchzuſetzen, 
welche ihnen die Majorität im Landtage für alle Zeiten ſichern würde, 
fruchtlos geblieben. Der Antrag wird heute wieder eingebracht und 
von den Deutſchen natürlich wieder abgelehnt werden. Aber die 
Majorität der Letzteren iſt ſchon jetzt eine ſehr knappe und überhaupt 
nur durch das ſtrenge Zuſammenhalten mit den Großgrundbeſitzern 
vorhanden. Erlangen die Czechen im Großgrundbeſitz einmal die 
Oberhand, dann iſt es auch mit der Maſorität der Deutſchen im 
mähriſchen Landtage vorbei. — Von den übrigen Landtagen iſt es 
noch der tiroliſche, deſſen Verhandlungen heuer mehr als provinzielle 
Bedeutung zukommt. Dort wurde nämlich, vermuthlich als Belohnung 
dafür, daß die frommen Tiroler ſich bisher ſtarr geweigert haben, 
das für das übrige Reich geltende, der liberalen Aera entſtammende 
Schulgeſetz anzuerkennen, ein dem „Landl“ auf den Leib zuge⸗ 
ſchnittenes, eigenes Schulgeſetz eingebracht, deſſen Beſtimmungen den 
Wünſchen der Clericalen nach Möglichkeit entgegenkommen. Allein 
ſelbſt dieſes Geſetz, welches thatſächlich die confeſſionelle Schule in 
Tirol einführt, ſtößt noch halb und halb auf Widerſtand bei den 
biederen Tirolern, und deshalb hat die Regierung, um ſie gefügiger zu 
machen, gleichzeitig eine Landſturmvorlage für Tirol eingebracht, welche 
den Bewohnern dieſes Landes auch in der Abtragung der Blutſteuer 
ganz weſentliche Vortheile gegenüber allen anderen Kronländern 
bietet. So wird das Truppencontingent der Tlroler um 7300 
Mann herabgemindert, damit das Land von dem Aufgebot der 
vierten Altersklaſſe verſchont bleibe. Ferner erhalten fie das Pri⸗ 
vilegium, daß die Landſturmpflichtigen nicht wie überall anderwärts 
im Kriege zur Ergänzung der Lücken des Heeres herangezogen 
werden können. Doch auch damit ſind die frommen Herren der Inns⸗ 
bruder Landſtube nicht zufrieden. Sie, die ſtets thun, als ob fie 
den öͤſterreichiſchen Patriotismus allein gepachtet hätten, ſtellten noch 
weitergehende Anſprüche. Sie nahmen im Ausſchuſſe ſogar einen 
Abänderungsantrag an, wonach das Ernennungsrecht der Offiziere 


tragen werden fol. Am Ende fegen fie auch das noch durch. 
[Der Austritt 


dem Kaiſer genommen und gewiſſermaßen dem Landesausſchuſſe 2 


der deutſchen Abgeordneten aus dem 
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Philippopel und Soſia. 

Der Orlent, welcher feit zehn Jahren in beſtändigen Zuckungen 
ſich befindet, hat, eingedenk der realen Intereſſen, welche das geſammte 
Abendland erfüllen, viel von ſeinem urſprünglichen Zauber verloren. 
Das rührt daher, weil die Märchenerzähler, die phantaſievollen Schil⸗ 
derer im Stile Lamartine's und Chateaubriand's, heute allen Credit 
verloren haben und im großen Publikum die Vorſtellungen von künf⸗ 
tigen Bedrängniſſen und Gefahren überwiegen. Allerdings iſt das 
Myſterium von Byzanz noch nicht verwiſcht, und wer ſich im An⸗ 
hauche der Roſen⸗ und Jasmingärten am Bosporus ergeht, wer im 
Mondlichte die Marmorkioske ſchimmern ſieht, dem Anſchlage der 
klagenden Wellen lauſcht und das beredte Schweigen der ſcheintodten 
Rieſenſtadt als ein umſchleiertes Myſterium deutet, dem das Er⸗ 
wachen früher oder fpäter bevorſteht, wird ſich von den reichen Ein⸗ 
drücken ergriffen fühlen ... Auch ich bewahre ſolche Erinnerungen. 
Ich habe faſt ein Jahr in Konſtantinopel gelebt, die Cypreſſen des 
Skutarier Friedhofes unzählige Male rauſchen, die blaue Fluth branden 
hören, den Glanz der Abendröthe auf zahlloſen Thurmknäufen und 
Kuppeln ſchimmern ſehen. Ich habe Stunden ſchlafwandelnd durch⸗ 
lebt, ergriffen von dem Lichtſcheine der Mondnächte in ben flillen 
Gärten, wo die Quellen murmeln — Tage durchſchwärmt auf 
ſchaukelnden Wellen zwiſchen Blüthenufern, wo das Märchen des 
Oſtens ſelbſt dem Nüchternſten mit weichen Liebkoſungen naht. Ge⸗ 
ſtalten aus waffenklirrenden Zeiten waren bei mir zu Gaſt, wenn das 
geiſtige Auge die Myſterien durchdringen wollte, welche an den 
Stätten walten, wo jetzt im geborſtenen Gemäuer die wilde Roſe 
wuchert und Nachtigallen klagen. Dann wieder waren es einſame 
Stunden im milden Glanze der Sternennacht, die ſich auf Lufihaine 
und Schlöſſer, Garteninſeln und Blüthendächer, marmorne Altane 
und im Dickicht liegende luftige Holzkioske herabſenkte: eine Um⸗ 
armung des geheimnißvollen Irdiſchen durch die unfaßliche Weite der 
Ewigkeit! ö 

Gewiß iſt, daß alles Große und Bedeutſame, alles Feſſelnde, die 
Einbildungskraft Anregende im näheren Orient mit Byzanz erſchöpft, 
die bervorragendſten Etappen in einem der reichſten Abſchnitte der 
Geſchichte des Menſchenthums abgethan ſind. Außerhalb Konſtanti⸗ 
nopels nach Weſten und Nordweſten hin, auf dem Raume zu beiden 
Seiten des Ballans, iſt die Nachleſe gering. Lebhafteres Intereſſe 
werden die Dinge dortſelbſt beim Leſer nicht erwecken. Er 
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Prager Landtage.] Meber die Sitzung des Landtags vom 22. d. M. 
bringt die „W. A. 3.“ folgenden Bericht: 

In Begründung ſeines Antrages auf Aufhebung der Sprachenverord⸗ 
nungen führt Plener aus: Es könne unmöglich zugegeben werden, daß 
ſo ernſte nationale Klagen, ſolche Beſchwerden des deutſchen Volkes einfach 
durch das vorjährige Votum haben aus der Welt geſchafft werden können. 
Er erhebe ſeine Stimme Namens des deutſchböhmiſchen Volkes. Redner 
weiſt auf die diesbezüglichen Verhandlungen des Landtages ſeit 1880 hin. 
Die Deutſchen befolgen keine aggreſſive nationale Politik, fie 
wehren ſich lediglich gegen den zwangsweiſen Utraquismus und wollen 
die ſtatiſtiſche Thatſache anerkannt wiſſen, daß es in Böhmen ein ge⸗ 
ſchloſſenes deutſches Sprachgebiet giebt. Redner weiſt darauf hin, daß die 
eg e feln der Sprachenverordnung ſeitens der Deutſchen beſtritten wird, 
daß ſie keine andere Behandlung in der Sprache und Verwaltung ver⸗ 
langen, als wie ſie die Regierung in Mähren, Schleſien und Steiermark 
handhabt. Es giebt kein feparates Bürgerrecht in Böhmen; es kann den 
Deutſchen in Böhmen nicht die Verpflichtung auferlegt werden, ſich eine 
ſlaviſche Verwaltung gefallen zu laſſen. Redner weift auf die weiten Di: 
menſionen hin, welche die Bewegung in Böhmen angenommen hat, weitere, 
als wir ſelbſt geglaubt. Anlaß hierzu habe die Sprachen verordnung 
von 1880 gegeben. Als ob aber noch nicht genug Zündſtoff vorhanden 
wäre, ſei noch die neue Verordnung von 1886 hinzugekommen. Es 
werde der erſte Schritt zur Czechiſirung der inneren Amtsſprache 
des Ober- Gerichtes gemacht. Dies jet von ſchwerwiegender Be⸗ 
deutung; es ſtehe im Widerſpruch mit zahlreichen Verordnungen aus 


früherer und letzter Zeit. Redner verlieſt dieſelben und führt insbeſondere 
einen Erlaß des Prager e an, welcher die Nichtbeachtung der 


deutſchen Amtsſprache als Un a bezeichnet. Dieſes vom Obergerichts⸗ 
Präſidenten ſelbſt als Unfug bezeichnete Verfahren ſei nun von dem Juſtiz⸗ 
miniſter angeordnet worden. 
zwiſchenrufe.) Redner beſpricht die Situation im Senate des Ober⸗ 


Reusch woſelbſt die böhmiſchen Räthe nicht die Uebung beſäßen, czechiſche 
Referate auszuführen; überdies habe die czechiſche Sprache noch nicht die 
nöthige Ausbildung für ſolche Aufgaben. (Großer Lärm, Unterbrechung, 


Gelächter.) Plener: Ich meine in juriſtiſcher Beziehung. (Tilſcher ruft: 


Das verſtehen Sie nicht! Sie können ja nicht czechiſch!) . 
jeder Be⸗ 


(läutet): Ich erſuche jene Herren, die nicht das Wort haben, ſich 
merkung zu enthalten. — Plener fährt fort: Vom Hörenſagen. (Gelächter. 
Plener (lauter): Es iſt ja Thatſache, daß ein hervorragender Jurift ſi 


erſt damit befaſſen mußte, um eine czechiſche Terminologie angeſichts des 


Sprachenerlaſſes zu ſchaffen. 


Plener geht nun mu der Frage über, was aus jenen Richtern werden 

ewiſſenhaft verrichten und jahrelang nur an deutſchen 
Verhandlungen theilgenommen haben. Wie ſollen dieſe gewiſſenhaft vo: 
tiren? Es liege eine Verletzung des Patentes vom Jahre 1833 vor. 
Schließlich werde nur ein ſolcher Richter bei dem Obergerichte wirken 
können, welcher der czechiſchen Sprache vollkommen mächtig iſt. — der 
ittel, als die 


ſoll, die ihr Amt gew 


Sprachen⸗Erlaß aufrecht bleibe, ſo gebe es kein anderes 
Zweitheilung. Die Regierung habe aber im vorigen Jahre erklärt, daß ſie 
unter gar keiner Bedingung die Zweitheilung wolle. Sie wolle alfo die 
Einheitlichkeit erhalten, aber fie führe in dem von ihr einheitlich gewollten 
Obergerichte die czechiſche Sprache ein, fo daß fie ein czechiſches einbeit⸗ 
liches Obergericht für Böhmen geſtalte. (Bravo! Brapo! Hört! Hört! 
Der Sprachenerlaß ſei nicht zu rechtfertigen aus Gründen der 

mäßigkeit, ſondern ſei rein parteimäßigen Urſprungs, ein Verſuch, die 
unſicher gewordenen Elemente der Czechen neu zu gewinnen, um einige 
Zeit weiter regieren zu können und den Ausgleich mit Ungarn durch⸗ 
zufübren. Gerade durch die Czechen ſeien die Ausgleichsverhandlungen ins 
Stocken gerathen. Im Reichsrathe babe ſich gegen dieſen Erlaß ſofort 
Widerſtand gezeigt. Der erſte Richter des Reiches ſei aufgetreten gegen 
denſelben; in Böhmen ſei eine große Bewegung unter den ruhigſten Be⸗ 
völkerungsklaſſen entſtanden. Dadurch ſei die Regierung über die Be⸗ 
deutung des Erlaſſes einigermaßen aufgeklärt worden, und da habe es ein 
wahrhaft betrübendes Schauſpiel gegeben, indem die ſachlichſt gefaßten und 
gelindeſten Reſolutionen in unglaublicher Weiſe unterdrückt und dies⸗ 
bezügliche Verſammlungen aufgelöſt worden ſeien. Sei es nicht ein Hohn auf 
die Freiheit, wenn nicht etwa Reſolulionen, ſondern einfach Ovationen für den 
Oberſten Richter des Reiches, wenn das Recht der perſönlichen Kundgebung der 
politiſchen Maßregelung verfalle. Soweit gehe die kleinliche polizeiliche 
Wirthſchaft, daß es dem deutſchen Turnverein in Prag verwehrt wurde, 
die bei ihm zu Gaſte erſchienenen Abgeordneten zu begrüßen. Es ſei dies 
das niederſte Niveau des polizeilichen Standpunktes. (Zuſtimmung links. 


Obo!“ rechts.) Wenn die Abgeordneten nicht begrüßt werden, die deutſchen f 


Abgeordneten nämlich — dadurch wird der Friede nicht erreicht, ſondern 
der Same der Zwietracht neuerdings geſäet. 

Plener ſagt weiter: Jeder hier im Lande, ob Deutſcher oder Czeche, 
ſobald er von patriotiſchen Gefühlen beherrſcht werde, müſſe zugeben, daß 
Ruhe geſchafft werden müſſe, deren das Reich jetzt mehr denn je bedürfe. 
Darüber täuſchen wir uns nicht, daß der Grund der Schwäche des 
Reiches in den Unruhen in Böhmen liegt. Redner führt des 
Weiteren aus, daß der geſtern eingebrachte Sprachengeſetz-Entwurf nicht 
ausreiche, ſondern daß die deutſche Sprache obligatoriſch in den czechiſchen 
Mittelſchulen einzuführen ſei. Redner geht ſodann auf den Antrag be⸗ 
treffs nationaler Abgrenzung der Bezirke über und weiſt auf die Ver⸗ 
antwortung hin, welche die Gegner auf ſich nehmen, wenn ſie die gebotene 
Grundlage der Verſtändigung zurückweiſen. Je länger der gegenwärtige 
Zuſtand andauere, auf eine deſto ſchwierigere und widerſtandskräftigere 
deutſche Bevölkerung werden Sie ſtoßen. Ste werden ſtets Zugeſtändniſſe 
an die Einheitlichkeit der Sprache und des Staates machen müſſen. Sie 
werden die verhaßte Staatsſprache nicht aus der Welt ſchaffen. Der Mo: 
bei denen er vielleicht mit Vorliebe länger verweilt, um merkwürdige 
Geſtaltungen aus der Vergangenheit feſtzuhalten. Mancher Strich iſt 
hoch plaſtiſches Gebiet, geweiht durch die älteſten Mythen der ariſchen 
Volks ſtämme, durch Götterdienft und Kriegsthaten, welche in die 
helleniſche Welt hinüberſpielen. Auch die Erſcheinung des macedo⸗ 
niſchen Alexander iſt eine hiſtoriſche Staffage, welche uns allenthalben 
in den Weg tritt und ſelbſt in den einſamen Balkanpäſſen als Licht: 
bild in das Wirrniß tauſendjährigen Völkerringens eintritt. Zuletzt 
darf nicht Überfehen werden, daß das Hochland des Balkan mit feinen 
dunklen Wäldern, wildromantiſchen Thalengen, fruchtbaren Gefilden 
zwiſchen mächtigen Felsgebirgen, ſeinen Paßwegen, Waldklöſtern, Hainen 
und Roſengefilden des Anziehenden genug bietet. 

Zwei Oertlichkeiten ſind es, welche dermalen fortgeſetzt in 
den Tagesblättern genannt werden und dem allgemeinen Inter⸗ 
eſſe naͤher ſtehen, als aller antlquariſcher Plunder der Pharaonen⸗ 
gräber, als ſämmtliche Keilſchriſt⸗Documente Ninivehs oder der Me: 
tropolen Lykiens und Kariens — Philippopel und Sofia 
Bleiben wir zuvörderſt bei erſterem. Die Lage von Philippopel iſt 
ſo eigenartig, daß ſie ſich dauernd der Erinnerung einprägen muß. 
Es iſt eine Bergſtadt inmitten der — Ebene. Einige mächtige 
Felſen ragen aus der Niederung auf und tragen die Häuſerſtaffeln, 
von deren oberſter weite Ausſchau nach den blaugrauen Höhen des 
Rhodope, in die weiten Thalmündungen deſſelben, auf die Culturen, 
Landhäuschen und Dörfer ſich darbietet. Wie der Name der Stadt 
beſagt, war Philipp II. von Macedonien der Gründer derſelben. 
Die Idee zu dieſer Gründung entſprang aber nicht feinem Kopfe; 
denn abgeſehen davon, daß wir eine ältere Stadt Namens „Eumol⸗ 
pias“ kennen, welche einen oder zwei der drei Felsgipfel einnahm, iſt 
es erwieſen, daß eine uralte thraciſche Ortslage mit der Phllippsſtadt 
identiſch iſt. Die Thracer kamen wieder, als das macedoniſche Reich 
zerſtel. Philippopel wurde nun die Reſidenz der Könige des Volkes 
der Odryſen, jenes Thracerſtammes, welcher nächſt den Geten weit⸗ 
aus die größte Rolle in der antiken Geſchichte der öſtlichen Hämus⸗ 
Halbinſel ſpielte. Wie nicht anders zu denken, behielt die Stadt 
auch unter römifcher Herrſchaft ihre angeſtammte Bedeutung. Aus 
Beſchreibungen aus jener Zeit wiſſen wir, daß die Anlagen auf den 
Feisgipfeln eine mauerumgürtete Akropolis bildeten, zu deren Füßen 
fh die eigentliche Stadt in Terraſſen abſtaffelte. 

Vom Ausgange des Mittelalters an iſt wohl kaum eine zweite 


findet keinen Stoff für die Einbildungskraſt, nur wenige Markdunkte,oſtbulgariſche Stadt ſo ſchwer heimgeſucht worden, als Philippopel. 


(Hört! hört! links; Gelächter rechts; Da⸗ 


Zweck⸗ 


deſſen ſei der Preis für die Ueberfahrt von Hamburg nach Amerika 


ment wird kommen, wo Ihr Widerſtand aufhören wird. Redner weiſt auf bie 
Polen und auf czechiſche einflußreiche Männer hin, bei denen ich eine 
Wandlung vollzogen habe. Ihr erſter und befter Mann babe die Czechen 
vor Chauvinismus gewarnt, haben ihnen gefant, fie mögen nicht vergeſſen, 
daß Prog zwiſchen Wien und Berlin liege. Es ſei nur zu bedauern, daß 
ſie ſo nicht ſprechen, wenn ſie uns im Landtage gegenüberſtehen. Da er⸗ 
wacht der Trotz in ihnen, da fteifen ſie fich auf ſchroffe Gleichberechtigung 
und wollen nicht den beſonderen Werth der deutſchen Sprache anerkennen. 
Unſer Antrag bedeutet einen Verſuch zur gegenſeitigen Verſtändigung. 
Die Annahme deſſelben wäre ein erfreuliches Ereigniß im Intereſſe des 

riedens, des Landes und des Reiches — die Ablehnung eine ſchroffe 
Fortdauer der Zwietracht, eine Erſchütterung aller inneren Zuſtände. 
(Bravo⸗Rufe links; Obo! rechts.) 

Nach Plener's Rede ſpricht der Statthalter, welcher die Angriffe gegen 
die Regierung zurückweiſt, worauf Fürſt Karl Schwarzenberg den 
folgenden Antrag ſtellt: „In Erwägung, daß der vom Abgeordneten Dr. 
Plener und Genoſſen in der Sitzung am 14. December d. J. eingebrachte 
Antrag feinem Inhalte nach — mit Ausnahme eines einzigen Punktes — 
identiſch iſt mit dem von demſelben Abgeordneten und Genoſſen am 
5. December 1885 eingebrachten Antrage, dieſer aber, nachdem er einer 
eingehenden Berathung unterzogen worden war, durch den Landtagsbeſchluß 
vom 18. Januar d. J. abgelehnt worden iſt; 

in Erwägung, daß auch bezüglich jenes einen Punktes der Unterſchied 
zwiſchen dem diesjährigen Antrage des Abgeordneten Plener und dem im 
December vorigen Jahres eingebrachten nur darin beſteht, daß die im vor⸗ 
jährigen Antrage für den Umfang einiger beſtimmter Kreisgerichtsſprengel 
geforderte Aufhebung der Sprachenverordnung vom 15. April 1880 nun⸗ 
mehr dieſe Beſchränkung allgemein angeſtrebt und die Regierung überdies 
auch zur Aufhebung der ſeither erfloſſenen r ungern Verord⸗ 
nung vom 23. September d. J. aufgefordert wird, einer Verord⸗ 
nung, durch welche die Regierung innerhalb ihrer unzweifelhaften 
Competenz der durch den Landtags⸗Beſchluß vom 18. Januar 1886 
an fie gerichteten Aufforderung theilweile entſprochen hat: in weiterer Er⸗ 
wägung, daß der Antrag ſammt feiner Begründung auf Prämiſſen beruht, 
welche den die Gleichberechtigung beider Nationalitäten und Sprachen im 
Lande gewährleiſteten Geſetzen widerſtreiten und daß er in ſeiner Tendenz 
auf eine territoriale Theilung des Landes abzielt und bierdurch den ver⸗ 
faſſungsmäßig beſtehenden Rechtszuſtand bedroht, ſo daß deſſen Annahme 
dazu führen müſſe, beide Nationalitäten, welche auf ein friedliches Zuſam⸗ 
menleben e ſind, einander mehr und mehr zu entfremden; 

in ſchließlicher Erwägung, daß es auch dem Gewichte landtäflicher Be⸗ 
ſchläſſe nicht entſprechen würde und darum dem Landtage nicht zuge⸗ 
muthet werden kann, einen Antrag in neuerliche Berathung zu ziehen, 
welcher zu den vor weniger als Jahresfriſt vom Landtage in derſelben 
Angelegenheit gefaßten [Beſchlüſſen, und zwar ſowohl zu den in 
dieſen Beſchlüſſen feierlich zum Ausdrucke gebrachten Rechtsüberzeu⸗ 
gungen des Landtages als zu dem Geiſte und Wortlaute der von ihm 
an die Regierung und an den Landes⸗Ausſchuß gerichteten Aufforderung 
in vollſtändigſtem Gegenſatze ſteht, geht der Landtag über den An⸗ 
trag 115 Abgeordneten Plener undenoſſen zur Tagesord⸗ 
nung er. 

Dieſer Antrag wird wiederholt von dem Beifalle der Rechten und des 
Centrums und vom ſtürmiſchen Widerſpruch der Linken begleitet. 

Plener 1 — auf einzelne Punkte der Erwägungen des Antrages. 

Er beſtreitet die Berfaſſungswidrigkeit des Antrages, denn die 
fang ug der politiſchen Bezirke u nicht im mindeſten die Vers 
faſſung. Redner weiſt nochmals auf die Verantwortung bin, wenn in dem 
Augenblicke, wo das deutſche Volk Böhmens noch einmal die Hand reicht 
zur Verſtändigung, dieſe zurückgewieſen werde. 
Rieger nimmt zur thatſächlichen Berichtigung das Wort. „Ich habe,“ 
ſagt Redner, „wiederholt bewieſen, daß mir die Verſtändigung 
am Herzen liege. Wenn der geehrte Vorredner Worte der Anerkennung 
batte für meine Mäßigung, ſo bedauere ich nur, daß auf jener Seite noch 
Niemand den Muth gefunden, extremen Aeußerungen entgegenzutreten.“ 
(Stürmiſche Vyborne.) 0 5 

Der Antrag Schwarzenberg's wird hierauf mit allen 
gegen die Stimmen der deutſchen Liberalen angenommen. 

„Schmeykal erklärt hierauf: Unſer Antrag hätte die Grundlage zu 
weiteren Verhandlungen bieten ſollen. Das deutſche Volk in Böhmen 
will den Frieden. Die Mehrheit des Landtages will aber über die Be⸗ 
ſchwerden und Wünſche des deutſchen Volkes nicht einmal verhandeln. 
ar die Vertreter des deutſchen Volkes iſt kein Platz in dieſem Landtage, 
njofern uns nicht Bürgſchaften für eine ſachliche Behandlung unſerer Be- 
chwerden geboten werden. (Widerſpruch rechts und im Centrum.) 

ie deutſche Linke verläßt hierauf den Landtags ſaal. Der 
deutſch⸗conſervative Haberl, welcher gegen Schwarzenberg's Antrag ge⸗ 
ſtimmt, bleibt im Saale. 

Der Oberſtlandmarſchall vertagt die Sitzung bis zum 4. Januar und 
ſpricht den Wunſch aus, daß ſich bis dahin die Gemüther beruhigt haben 
mögen. (Bravo! und Vybarne!). 


Nuß land. 


[Die Auswanderung der Juden] aus Rußland ſchreitet, 
nach dem „Kur. Warsz.“, unaufhaltſam vorwärts. Die Agenten 
von Geſellſchaften, welche die Ueberfahrt in die neue Welt vermitteln, 
können der wachſenden Nachfrage wegen nicht die erforderliche Zahl 
von Plätzen auf Schiffen erlangen. Zwiſchen zwei derartigen Geſell⸗ 
ſchaften habe ſich eine ſtarke Concurrenz entſponnen, und in Folge 


Den Reigen der Verwüſter und Brandſchatzer eröffneten die Gothen, 
dann kamen die Hunnen, die Avaren und Bulgaren. Am gräßlichſten 
hauſten die (noch heidniſchen) Ruſſen unter Swjatoslav, der nach 
hartnäckigem, furchtbarem Kampfe die Stadt der Vernichtung über⸗ 
antwortete und ungefähr 40 000 Bewohner pfählen ließ. Im weiteren 
Verlaufe des Mittelalters gewann Philippopel unter Fürſorge der 
byzantiniſchen Kaiſer bald wieder ihren früheren Glanz und geſtaltete 
ſich wieder zu einem widerſtandsfähigen Bollwerke mit ſtarken Mauern 
und Thürmen. An Kirchen und Paläſten war kein Mangel. Die 
Komnenen pflegten hier vorübergehend Hof zu halten. Dem ent⸗ 
ſprechend überwog die griechiſche Bevölkerung, während die Slaven 
nur einen verſchwindenden Bruchtheil der Geſammtbevölkerung aus⸗ 
machten. In der Folgezeit freilich änderte ſich dieſes Verhältniß info 
ferne, als der ſlaviſche Zuwachs größer wurde und neben dem antiken 
Namen der Stadt nun auch der flaviſche allgemein gebräuchlich wurde 
— Filipoograd — der ſpäter in Plovdin verwandelt wurde. Heute 
heißt die Stadt bei den Bulgaren Plovdio. 

Eine neue Schreckenszeit brach für Philippopel in der Zeit nach 
der Neugründung des oſtbulgariſchen Reiches durch die Aſeniden herein. 
Die fortgefesten blutigen Kämpfe ließen die Bevölkerung nicht zur 
Ruhe kommen. Erſt im Jahre 1344 gelangte die Stadt wieder in 
die Hände der Bulgaren, doch war ihr alter Glanz dahin, die Be⸗ 
wohnerzahl erheblich zuſammengeſchmolzen. Auch ſonſt waren die Ver⸗ 
hältniffe fo defolater Natur, daß die Türken, welche von dem faſt 
ohne Kampf eroberten Adrianopel heraufzogen, auch die Philippsſtadt 
im erſten Anlaufe nahmen. Wenige Jahre ſpäter fand jene denkwürdige 
„Schlacht an der Maritza“, eine Strecke weſtlich von Philippopel, ſtatt, 
in welcher das letzte große ſerbiſche Aufgebot von den Osmanen aus: 
e wurde und dieſen der Weg nach der Donau 
offen ſtand. 

Die Türken ſcheinen auf Philippopel, das in der Geſchichte 
eine ſo große Rolle geſpielt hatte und deſſen vorzügliche Lage 
am Eingange zu der Bergwelt im Herzen der illgrlihen Halb: 
infel von unverkennbarer Wichtigkeit iſt, keine beſondere Für⸗ 
ſorge aufgewendet zu haben. Reiseberichte aus der Mitte des 
15ten Jahrhunderts, alſo aus einer Zeit, in welcher in den⸗ 
ſelben Quellen des blühenden Zuſtandes von Adrianopel ge⸗ 
dacht wird, erwähnen Phillppopelz als einer Stadt, in welcher die 
auf einer der Felsſpitzen gelegene Caſtellruine das Auffallendſte fei. 
Dleſer Zustand ſcheint ſeh“ lange angehalten zu haben, denn noch. 


um 20 Rubel herabgegangen. Im Frühjahr ſei die Auzwenderung beutlicher Abrefe bes Bitellers verſehen, kinzureſchen. Durch biefe 
am ſtärkſten; fo hätten im Monat Mat 28 215 Juden Rußland der- Firma erfolgt demnächſt die Ueberſendung und Einziehung des Be: 
laſſen. In den übrigen Monaten ſei die Zahl der Auswanderer be⸗ trages, an auswärtige Beſteller durch die Poſt unter Nachnahme. 


deutend geringer, betrage aber immerhin durchſchnittlich einige 
Tauſend. Den höoͤchſten Procentſaß an Auswanderern ſtellen die 
weſtlichen Gouvernements und das Gouvernement Sſuwalki. Leider 
ſind die Ausſichten für die meiſten der Auswanderer auch in Amerika 
keine günſtigen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. December. 

In Nr. 895 unſeres Blattes nahwen wir davon Notiz, daß 
geit 1876 auf Grund einer Polizeiverordnung in Gleiwitz die Be 
nutzung von Droſchken zum Transport von Leichen verboten ſei. 
Heute ſind wir in der Lage, zu conſtatiren, daß in Breslau eine 
derartige Polizeiverordnung ſchon ſeit dem Jahre 1871 exiſtirt. 
Dieſelbe, vom 28. December 1871 datirt, iſt im Anzeiger des 
„Breslauer Regierungs⸗Amts⸗Blattes“ vom 5. Januar 1872 ver⸗ 
öffentlicht worden. Sie beſtimmt im 8 1: 

„Droſchken oder anderes zur Perſonenbeförderung be⸗ 
ſtimmtes Lohnfuhrwerk dürfen zur Beförderung von Leichen nicht 
benutzt werden.“ 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe von 2 bis 3 Thalern 
geahndet. Es gereicht uns zur Genugthuung, auf die Exiſtenz 
dieſer Polizeiverordnung, die anſcheinend bei manchen Droſchkenführern in 
Vergeſſenheit gerathen iſt, und auch dem Publikum völlig unbekannt zu ſein 
ſcheint, hinweiſen zu können. Was uns in ſanitärer Beziehung immer am 
meiſten bedenklich ſchien, das war der Umſtand, daß wir die Droſchken, in 
denen Kinderleichen nach den Friedhöfen transportirt wurden, ſehr 
häufig ganz und gar mit begleitenden Perſonen angefüllt ſahen. 
Waren die Kinder an anſteckenden Krankheiten geſtorben, ſo lag die 
Gefahr einer Uebertragung nahe. Am liebſten möchten wir auf den 
Vorſchlag zurückkommen, für den Transport von Kinderleichen ſolche 
Wagen obligatoriſch zu machen, wie ſie in Berlin in Gebrauch ſind, 
wo Sarg und Begleiter vollſtändig von einander getrennt ſind. 

— Im Anſchluß an die Polizei⸗Verordnung des DOberpräfidenten 
von Schleſien vom 15. September d. J., betreffend die Beſtrafung 
der Schulverſäumniſſe, hat die königliche Regierung zu 


Liegnitz neuerdings eine umfangreiche, 6 einzelne Punkte umfaſſende 


Verfügung erlaſſen. Dieſelbe verbreitet ſich über die von den Lehrern 
täglich und vollſtändig vorzunehmende Controle der Schulkinder 


und deren Einzeichnung in die Abſentenliſten und ordnet in dieſer 


Hinſicht an, daß die Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren die Zeichen, mit denen 
die Urſache der Verſäumniſſe und die Zahl der Stunden an dem 
betreffenden Tage angegeben wird, für alle Schulen ihres Aufſichts⸗ 
bezirkes vorzuſchreiben haben. Die Erlaubnißertheilung zu Schul⸗ 
verſäumniſſen von 2 Tagen ab ſteht nur dem Schul⸗Inſpector zu, 
die Gründe für Entſchuldigungen find forgfältig zu prüfen; häusliche 
Beſchäftigungen, Feldarbeiten u. ſ. w. konnen nicht als Entſchuldigungen 
gelten. Liſten über Verſäumniſſe oder Vacat⸗Anzeigen find monatlich 
einzureichen. Der Local⸗Schul⸗Inſpector iſt verpflichtet, innerhalb 
eines Zeitraums von 3 Tagen Strafanträge bei der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
Verwaltung oder bei den Amtsvorſtehern zu ſtellen, und die Be: 
ſtrafung erfolgt ohne vorherige Ermahnung oder Verwarnung. 
Sämmtliche Liſten und Anzeigen, ſowie alle auf die Schulverſäumniſſe 


und deren Beſtrafung bezughabende Correſpondenzen find bei den 


betreffenden Schulacten „wohlgeordnet und geheftet“ aufzubewahren. 

— Um dem auf Veranlaſſung Seiner Excellenz des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Mediclnal⸗Angelegenheiten 
in Bearbeitung befindlichen beſchreibenden „Verzeichniß der Kunſt⸗ 
denkmäler Schleſiens“ moͤglichſte Verbreitung zu verſchaffen und 
dadurch auf den Schutz der Denkmäler ſelbſt hinzuwirken, 
wird jetzt in Verfolg der Verfügungen des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten vom 12. Auguſt und des Herrn Landeshauptmanns 
vom 6. September d. J. eine Aufforderung zur Vorbeſtellung der 
zweiten Lieferung des Werkes erlaſſen, welche um Oſtern 1887 er⸗ 
ſcheinen wird. Dieſelbe behandelt auf etwa neun Druckbogen die 


Kunſtdenkmäler der Grafſchaft Glatz und der Kreiſe Münſter⸗ 
berg⸗Frankenſtein. Der Preis der Lieferung bei Vorbeſtellung 
durch hieſige Vereine beträgt 75, ſonſt 85 Pf., während als Laden: 
preis 20 Pf. für den Druckbogen in Ausſicht genommen ſind. Die 
Beſtellungen ſind a zum 1. Februar 1887 an die Verlagsbuch⸗ 


handlung von W. Korn hierſelbſt ſchriftlich, frankirt und mit 


gegen Ende des 17. Jahrhunderts war die Stadt halb Ruine, halb 
Heerlager, mit Magazinen für Kriegsbedarf und Stallungen für 
Transportthiere. Befeſtigungen gab es keine; ſogar die alten Gaftell: 
trümmer waren verſchwunden, an Stelle der Steinhäuſer elende 
Baracken getreten, welche fat ausſchließlich von Türken bewohnt 
wurden. 

Maleriſch als Städtebild aus der Ferne, iſt Philippopel auch heute 
noch eine wenig anheimelnde Stadt. Sie macht noch durchwegs 
den Eindruck einer türkiſchen Niederlaſſung und hat ſeit den wenigen 
Jahren, daß ſie der osmaniſchen Herrſchaft entrückt iſt, blutwenig 
Fortſchritte gemacht. Neubauten glebt es wenige und ſind dieſelben 
unanſehnlich. Der Bazar erſtreckt ſich von der Maritzabrücke, welche 
von Holz iſt und keine Geländer hat, bis zur großen Moſchee in 
einer Länge von anderthalb Viertelſtunden und bildet eine einzige 
enge, krumme, elend gepflaſterte Straße, deren Schmutz jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottet. Von der Brücke rechts ab gelangt man durch ein 
Thor in eine Gaſſe, welche zum „Konak“ (Regierungsgebäude) führt, 
einem ebenerdigen Gebäude mit ſchönem Garten. Hervorragende 
Gebäude ſind die große Moſchee, die Kathedrale und das „Com⸗ 
miſſariat“. Der Felshügel der einſtigen Akropolis iſt durch eine 
Häuſeranlage verbaut, in welcher das neue ſtattliche Gymnaſtum am 
meiſten auffällt. Auf einem anderen Fels hügel befindet ſich das 
Denkmal zur Erinnerung an den ruſſiſchen Sieg, der dicht bei der 
Stadt über die Armee Suleiman Paſchas erſochten wurde, worauf 


die Ruſſen am 17. Januar 1878 in die Philippsſtadt einrückten. 


Von Philippopel erſtreckt ſich die Ebene, welche mit unzähligen 
antiken Grabhügeln (Tumuli) beſäet it, noch eine Strecke weit nach 
Weſten (bis Tatar⸗Bazardſchit), worauf Rhodope und Balkan hart 
zu einander rücken und jene wildromantiſchen Engen des Succi und 
des Trajansweges bilden, in welchen zu Zeiten fo verzweifelt gekämpft 
wurde. Die Engen münden weſtwärts in dem Berg: und Wald⸗ 
keſſel von Ichtiman und zuletzt in einem zweiten, großartigeren und 
geräumigeren Keſſel, in welchen gewaltige Bergmaſſen hereinſc auen. 
Mitten in der Hochebene liegt Sofia, die moderne Haupt und 
Reſidenzſtadt von Bulgarien. 

Die Stadt hat eine lange, ereignißretihe Geſchichte hinter ſich, 
deren Einzelheiten wir indeß nicht ausführlich her hervorheben, da fie den 
Rahmen eines Feuilletons überſchreiten orden. „Mein Rom iſt 
Sardika“, fol Conſtantin der Große ausge cufen haben. Es war gewiß 
ſchon damals ein ſehr beſcheideneß „Rom.“. Aber die geographische 
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Anzllgen bekleidet in den Saat geführt, wo ihnen auf Tafeln noch Ehr 
ſtriezel, Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen, Schulutenſilien ze. a 
ae naeh 5 9 5 Feuer — 5 ein⸗ 
N 0 eilte nach kurzer Begrüßung der Anweſenden mit, daß di l 
Der erſte Band des vom Regterungsbaumeiſter Lätſch verfaßten jung für die biesläßrige Weihnachtäbejarerung noch reichlicher 59887 
Werkes, welcher die Kunſtdenkmäler Breslaus beſchreibt, kann im ſei, als früher. Es jeien 4672,47 M. baar eingegangen. Außerdem feien 
Buchhandel (zum Preiſe von 4 Mark) bezogen werden. Wuglieder 152 Schreibhefte, 30 Bände Jugendſchriften, 5% Chriſtſtriezel und 16 Bons 


f auf Erbſen und Graupe geſchenkt worden. Davon ſeien, wie ſchon er⸗ 
e Le Schleſiens erhalten ihn wähnt, 72 Knaben und En Mädchen vollſtändig belleldet und Er den 
n 1 


üblichen anderen Weihnachtsgaben beſchenkt worden, während 401 arme, 
—— ——— 8 alte Perſonen bezw. Familien mit baaren Geldunterſtützungen in Höhe 
* Zugverſpätung. Die Berkehrsſtörungen auf der Berliner Strecke don je 3—12 M. (in Summa mit 2368 M.) und mit je einem Striezel 
dauern noch fort. Der Berliner Nachmittagszug iſt bis Abends 8 Uhr | bedacht worden feier. Redner dankt allen Wohlthätern und namentlich auch dem 
auf dem hieſigen Centralbahnhof noch nicht eingetroffen. Wie wir hören, Herrn Oberpräſidenten, welcher das Liebeswerk in Schutz genommen, als ihm 
iſt d 5 Uhr 20 Mi Liegnitz ab ernſtliche Hinderniſſe bereitet worden. Nach einem Chorgeſange von Waiſen⸗ 
ſt der Zug um br 2 in. von Liegnitz abgegangen. knaben hielt Director Dr. Fiedler eine die Herzen der Zabörer ergrei⸗ 
Vom Stadttheater. Damit Herr E. Walther noch einen Tag ruhen] fende Anſprache über die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, die er mit einem 
kann, um ſich von ſeiner Heiſerkeit völlig zu erholen, wird das Repertoire] Mahnwort an die Finder ſchloß. Nach einem abermaligen Chorgefange 
für die 3 Weihnachtsfeiertage dahin feftgeſetzt: Sonnabend, den 25. Dechr.; | der Waiſenknaden wurden die beſchenkten Kinder mit Würfichen, Semmel 
„Die Hochzeit des Figaro“. Sonntag, den 26. December: und einfachem Bier bewirthet. Verſchiedene Kinder beclamirten ſodann 
Eurpanthe“ und Montag, den 27. Decbr.: „Martha“. Dinstag, Gedichte. Schließlich wurde den Kindern mitgeteilt, daß fie ſich 14 Tage 
den 28. Decbr., kommt „Das Lügen“ von Roderich Benebir zur Auf⸗ nach Neujahr wieder bei Paul Scholtz in ihren neuen Anzügen zu prä⸗ 
ührung. — Dinstag, den 28. Deebr., bezinnt der Verkauf der Bons für fentiren hätten. An die Feier ſchloß ſich ein Concert der Hauscapelle. 
die zweite Serie. Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der in⸗ 
* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vem 12 bis neren Stadt veranstaltete geſtern Abend 8 Uhr im großen Saale des 
18. Decbr. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt | Cafe Reſtaurant auf der Carfsſtraße die von ihm vorbereitete Weihnachts⸗ 
Breslau 43 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 218 Kinder beſcheerung. Nach einem Präludium auf dem Harmonium und dem von 
geboren, davon waren 180 ehelich, 40 unehelich, 210 lebendgeboren (110 einem Knabenchor geſungenen Choral: „Wie groß iſt des Allmächt'gen 
männlich, 100 weiblich), 10 todtgeboren (3 männlich, 7 weiblich). — Die Güte“ ꝛc., hielt Diakonus Juſt eine von echter Humanität getragene Ans 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 172 (mit Einfchluß ſprache, worauf der Knabenchor das Weihnachtefied: „O du fröhliche ꝛc.“ 
von 13 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen ſang. Einzelne Kinder deslamirten Gedichte, worauf der ſtellvertretende 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 41 (darunter 8 unehelich Geborene), von! Vorſitzende des Vereins, Kaufmang Gräffner, allen Wohlthätern und 
1—5 Jahren 37, über 8 Jahre 1. — Es ſtarben an Pocken — an Scharlach —, Förderern der Einbeſcheerung im Namen des Vereins dankte. Zum 
an Maſern und Rötheln 7, an Diphtheritis 11, an Wochenbeitfieber 1, an] Schluß wurde der ſchöne, große Ehriftdaum meiſtbietend verſteigert. Be⸗ 
Keuchhuſten 1, an Roſe 2, an Brechdurchfall 1, an anderen acuten Darm⸗ ſchenkt wurden 73 Mädchen mit Kleidern und 71 Knaben mit vollſtändi 
krankheiten 4, an Gehirnſchlag 3, an Krämpfen 12, an anderen Krankheiten Anzügen. Alle erhielten Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen und andere Kleinig⸗ 
des Gehirns 10, Bräune (Group) 1, an Lungenſchwindſucht 21, an Lungen⸗ keiten. Außerdem haben 173 alte Leute Geldgeſchenke in Häbe von je 3 
und Luftröhren⸗Entzündung 19, an anderen acuten Krankheiten der Ath⸗ bis 5 M. erhalten. Der Geſammtwertßz der Geſchenke beziffert ſich auf 
r En — 3 a arme ber an = 5 rund 1700 M. 
allen gen Krankheiten 48, in Folge von Verunglückung und nicht Legat. Die landesherrliche Genehmigung wurde dem hieſigen Con⸗ 
veſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 3, in Folge von Selbſt⸗ vent der Barmherzigen Brüder zur Annahene des ihm von ei verſtor⸗ 
mord 4. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ benen Kaufmann Karl Heinrich Ziegan zur Errichtung eines Krankenbettes 
woche: Geſtorbene überhaupt 29,83, in der betreffenden Woche des Vor⸗ zugewendeten Capitals von 6000 Mart ertheilt. 
late 27,81, in der Vorwoche 27,40. 1 5 Eine erfreuliche Neuerung, für die wir wiederholt ſchon ein⸗ 
Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom getreten find, iſt neuerdings von der Direction der Straßeneiſenbahn⸗Ver⸗ 
12. bis 18. December e. betrug die mittlere Temperatur + 4,6 0 C., waltung probeweiſe an einem Waggon auf der Strecke or⸗Kleinburg 
der mittlere Luftdruck 730,5 am, die Höhe der Niederſchläge 6,73 mm. getroffen worden. In der Scheibe der nach dem Vorderperron führenden 
„ Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche | Thüre iſt ein Zahlfenſter angebracht worden, durch welches der Conducteur 
oom 12. bis 18. December c. wurden 420 Erkrankungsfälle gemeldet, den auf dem Vorderperron ſtehenden Perſonen die Billets reichen und 
und zwar erkrankten an Variolis 4, an Diphtheritis 30 (darunter 1 Fall dafür das Geld in Empfang nehmen kann. Durch dieſe Einrichtung, welche ber 
von Scharlach⸗Diphtheritis), an Typhus abdom. 2, an Scharlach 35, an] den Berliner Pferdebahnwagen ſchon längſt eingeführt iſtz wird einerſeits⸗ 


— 


Maſern 349. 

—d. Weihnachtsbeſcheerungen. Geſtern Nachmittag 4 Uhr veran⸗ 
ftaltete der Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Ber: 
bindungsbahn im Pietſch'ſchen Locale auf der Gartenſtraße für 30 
arme, alte Leute eine Weihnachtsbeſcheerung. Nachdem dieſelben mit Kaffee 


das allzu häufige Oeffnen der Vorderthür, andererſeits auch der dadurch 
entſtehende Zug vermieden, welcher ſich beſonders in der Winterszeit in 
unangenehmer Weiſe fühlbar macht. Auch dem Conducteur kommt dieſe 
Einrichtung zu Gute, da das Aushändigen von Billets aufdem dicht be⸗ 
ſetzten Vorderperron oft mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. — Bei 


und Chriſtſtriezel bewirthet worden, erhielten fie die auf einer langen Tafel] dieſer Gelegenheit wollen wir noch erwähnen, daß ſeit einiger Zeit die 


für ſie ausgelegten Geſchenke, beſtehend in je 7 Mark baar, Striezel, 
Aepfel, Pfefferkuchen und je einem Packet Kaffee, Zucker und Gegräupe. 
Einzelne Perſonen erhielten anßerdem noch Anweiſungen auf Holz und 
Kohlen. Eine beſondere Feier fand nicht ſtatt; nur ein Chriſtbaum er⸗ 
innerte an das Weihnachtsfeſt. 


Omnibuſſe mit Bremſen verſehen find. Hierdurch wird ein leichtes und 
ſchnelkes Anhalten der Wagen ermöglicht, ferner werden durch dieſe Ein⸗ 
richtung auch die Pferde geſchont. 

„Ruderclub Wratislavia. Am 18. d. M. feierte im ſeſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des „Cafe restaurant“ der Ruderverein „Wratislasia“ 


Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau hatte geftern| fein Weihnachtsfeſt im Kreiſe von Freunden und Sportsgenoſſen. Am 
Nachmittag 5 Uhr im oberen Saale der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei] Feſte betheiligten ſich über 400 Perſonen. Nachdem der Vorfitzende, Herr 
16 Kinder (je zur Hälfte Knaben und Mädchen) und 20 arme ältere Leute] Walter, die Gäſte im Namen des Vereins willkommen geheißen, begann 
unter einem reich geputzten, mächtigen Chriſtbaume verſammelt, um ihnen] der Feſtcommers. Von den Vorträgen ernteten beſonderen Beifall „des 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Nachdem dieſelben mit Kaffee und Ruderers Traum „bie Bürgſchaft“ als Schattenbild und ‚ein Ballet“ 
Kuchen bewirthet und die Feier mit einem auf dem Clavier geſpielten aufgeführt von Mitgliedern des Vereins. Der „Hum oriſtiſche Männer⸗ 
Choral eröffnet worden, begrüßte der Vereinsvorſitzende, Holelbeſitzer[ Geſang⸗Verein“ (früher Ulk“) betheiligte ſich an den Vorträgen. Den 
Mänchen, die zur Feier Erſchienenen und dankte allen gütigen Gebern, Reigen der Zonite eröffnete Major von Donat mit einem Hoch auf den 
während der ſtellvertretende Vorſitzende, Liqu eurfabrikant Knauer, nach] Verein, Herr Wackerow hielt den Kaifertoaft, Herr 2Benzel ſprach im 
dem Vortrage eines Weihnachtsliedes auf die Bedeutung des Feſtes bin: | Namen des R.⸗V. „Moewe“ (Neuſalz), Herr Zeiſig im Niimen des 1. Bresl. 


und Schuhen beſchenkten 72 Knaben 


wies. Mehrere Kinder declamirten ſodann anſprechende Gedichte. 


mehr durften die Beſchenkten ihre Geſchenke in e idee ve De het ct 3 
rümpfen und] . 


Kinder erhielten vollſtändige Anzüge nebſt Schuhen und 
die üblichen Weihnachtsrequiſiten; die älteren Leute bekamen Geldgeſchenke 
in Höhe von je 5 bis 15 Mark und Kaffee, Zucker und Striezel. Der 
Geſammtwerth der Geſchenke beträgt circa 500 Mark. Nach der 
Feier fand die meiſtbietende Verſteigerung des Chriſtbaumes und eines 
Striezels ſtatt. 

Die reichſten Mittel zu einer Weihnachtsbeſcheerung hatte der Bezirks⸗ 
verein für die Ohlauer Vorſtadt aufgebracht, welcher geſtern Abend 
7 Uhr im Saale des Paul Scholtz ſchen Etabliſſements auf der Marga⸗ 
rethenſtraße eine ſehr anſprechende Feier veranſtaltete. Rechts und links 
vom Orcheſter waren 2 Chriſtbäume in reichem Aufputz und Lichterglanz 
aufgeſtellt. Vor dem Orcheſter waren Tafeln aufgeſtellt, an denen 113 
Kinder Platz fanden, während der übrige Saal und die Gallerien von 
einem zahlreichen Publikum beſetzt waren. Während von der Hauscapelle 
der Choral: „Vom Himmel hoch da komm ich her 7c.“ geſpielt wurde, 
wurden die ſchon im Laufe des Vormittags mit vollſtändigen Anzügen 
und 41 Mädchen mit ihren neuen 


N 


A 


Lage der Stadt — fie bezeichnet fat geometriſch genau den Mittel⸗ 
punkt der Balkan⸗Halbinſel — iſt ſo bedeutſam, daß die große Rolle, 
welche ſie zu allen Zeiten ſpielte, ſich aus ganz natürlichen Urſachen 
ergiebt. Beſonders zu Beginn der Völkerwanderung und während 
der hierauf fortgeſetzt ſich abſpielenden Kämpfe zwiſchen den verſchle⸗ 
denen Völkern, welche ſich die Herrſchaft auf der Balkan⸗Halbinſel 
fortgeſetzt ſtreitig machten, war Sardika ein begehrenswerther Punkt. 
Ein grauſiges Schickſal ereilte die Stadt zu Oſtern des Jahres 809, 
als der grimmige Bulgaren⸗Khan Krum ſie eroberte und in ihr ein 
furchtbares Blutbad anrichtete. Um die Mitte des 10. Jahrhunderts 
wurde Sredee — wie nun die ſlaviſirte Stadt hieß — vorübergehend 
die Reſidenz der weſtbulgariſchen Czaren, und zwar in derſelben Zeit, 
als die marugiſchen Ruſſen unter Swfatoslav die Öftlihe Balkan⸗ 
Halbinſel mit Feuer und Schwert verwüſteten. Die Osmanen er⸗ 
griffen im Jahre 1382, alſo fieben Jahre vor der Schlacht auf dem 
Amſelfelde, von der Stadt Beſitz. Das letzte chriſtliche Heer, welches 
dieſelbe ſah, war dasjenige Hunyady's, der 1443 durch dieſelbe dem 
Sultan Murad II. mitten im Winter entgegenzog, bald hierauf aber 
unverrichteter Dinge umkehren mußte. Vom 14. Jahrhundert an 
hieß die Stadt „Sofia“, angeblich nach ihrer Sofienkirche. Im 
12. Jahrhundert noch war ſie eine ſtattliche Feſtung, welche unter 
der Osmanenherrſchaft gänzlich verfiel, obwohl die Stadt durch volle 
vier Jahrhunderte die Reſidenz des „Beglerbegs von Rumelien“, 
alſo nach Stambul und Serajewo die wichtigſte Stadt der europäi⸗ 
ſchen Türkei war. 

Das Soſia, wie es ſich darbot, ehe es zur Hauptſtadt des neu⸗ 
geſchaffenen bulgariſchen Fürſtenthums erhoben wurde, machte einen 
wenig günſtigen Eindruck. Eigentlich war es ein großes Dorf. Die 
Bürgerſtraße war eine der verwahrloſeſten Trödlergaſſen der Welt: 
allerorten ineinandergezwängte Buden und Spelunken, baufällige Ein⸗ 
dachungen, ein Gewirr von ſchreienden „Spagnolen“ (ſpaniſchen 
Juden), feilſchenden Griechen und Bulgaren, brüllendem und meckern⸗ 
dem Vieh und herumirrenden Kindern. Bei ſchlechtem Wetter ver: 
wandelte ſich die Straße in einen bodenloſen Schlammſtrom, auf deſſen 
Erhöhungen ausgehungerte Straßenhunde ſich zuſammenſchaarten. 


Düͤnnſtämmige Bäumchen, die man längs eines halsbrecheriſchen Bauwerke geſchloſſen. Beiläafig ſei bemerkt, daß in der 
„Trottoirs“ gepflanzt hatte, wuchſen ia die Fenſter der buntbemalten, 
Vollends ein Bild gebracht ſind. 
orientaliſcher Urſprünglichkeit boten die zahlloſen Nebengaſſen und 
Hier traten die Dächer ſo nahe an einander heran, 


regellos aneinandergereihten Holzhäuſee hinein. 


Seitengäßchen. 


Nun⸗ Radf.⸗Vereins und Herr A. Wagner als Vorſitzender des Radf.⸗Vereins⸗ 


M.⸗G.⸗V. „Tafelrunde“ brachte ſeinen Gruß durch 


ig Vom Thurm der Kreuzkirche. Im Laufe des heutigen 
Vormittags find die letzten Theile des über der Thu emgallerie errichtet 
geweſenen Baugerüſtes, welches der Renovation der durch den Blitzſchlag 
vom 2. Juni c. beſchädigten Pyramide des Thurmes gedient hat, abge: 
räumt worden. Die Pyramide iſt nun vollſtändig  Fcei gelegt und prä⸗ 
ſentirt ſich dem Auge in ihrem ganzen Umfange. Da in Folge ſchadhaft 
gewordener Stellen des Kupfermantels das Gefperne durch elementare 
Einflüſſe vielfach arg beſchädigt war, glich die vorgenommene Renovation 
nabezu einer vollſtändigen Reſtitution der Pyramide, weshalb die Arbeiten 
ein volles halbes Jahr — mit einzelnen Unterbrechungen — in Anſpruch 
nahmen. Die neue Kapferbedachung iſt ſehr ſolitſe ausgeführt. Die 
Spitze und die Wetterſeite find mit neuen Platten delegt, während 
tadellos erhaltene alte Platten an den unteren Theilen der Oſt⸗ und 
ſeite Verwendung gefunden haben. Um die Controle des Zuſtapdes des 
Geſperres zu ermöglichen und den Zugang zu dem Innern der Pyramide 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


daß die So 
vermochte. 

Und dennoch war Sofia ſchon damals ein maleriſcher Punkt, ein 
„Bild“, wie jedes andere orientaliſche: von außen farbig, im Innern 
ein wüſtes Chaos von Schmutz, Ruinen, Pfützen und Zigeunerbuden. 
Von Weitem iſt Sofia ein höchſt anmuthiges Städtebild. Aus dem 
Hintergrunde ſchauen die weißen Schneeinſeln des Rylgebirges herein, 
wunderbar contraſtirend zu der dunklen Maſſe des Vitoſch, deſſen 
Schattenkegel ſich über die Stadt legt, wenn im Weiten die Sonne 
untergeht. Dann glühen alle Bergſpitzen im Umkreiſe wie vielfarbige 
Lohe, iſt das Schneefeld des Rol von rothen Gluthen überhaucht, als 
läge dort flüſſige Lava in den Klüftungen. 

Seit Sofia Hauptſtadt des Fürſtenthums Bulgarien iſt, hat ſich 
daſſelbe ſehr zu ſeinem Vortheil geändert. Die türkiſche Altſtadt iſt 
im den Hintergrund getreten, und alle Sorgfalt wird auf die im 
Wachſen begriffene „Neuſtadt“ aufgewendet. Sie beſitzt gerade, breite 
Straßen mit ein: und zweiſtöckigen Häuſern. Erſtere führen Namen 
nach berühmten Slaven oder hervorragenden Städten. Der fürſtliche 
Palaſt iſt einſtockig und erinnert in Nichts, daß er durch Umbau aus 
dem ehemaligen Konak des Paſchas hervor gegangen iſt. Vor dem 
Palaſt befindet ſich ein großer Hof, der gegen den Volksgarten hin 
mit einem kleinen Gebäude abgeſchloſſen iſt, in welchem die Palaſt⸗ 
wache untergebracht iſt. Die innere Einrichtung tft nicht ſehr luxuriös, 
aber geſchmackboll — ein Junggeſellenheim, wie es den Bedürfniſſen 
des Battenbergers entſprach. Auffallend iſt der Mangel einer größeren 
Bücherei. Fürſt Alexander ſcheint wenig Zeit (oder Neigung) zum 
Studium gehabt zu haben. Der ſchöriſte und anmuthigſte Theil des 
Palaſtes iſt eine Art Orangerie, ein dreieckiger großer Erker mit Glas⸗ 
wänden und Blumenbeeten. Dem Palaſt gegenüber erſtreckt ſich der 
von Dondukow⸗Korſakow angelegte Volksgarten mit künſtlichen Hügeln, 
ſchattigen Promenadewegen und einem Kaffeehauſe. Erwähnen wir 
noch den „kleinen Konak“ (bis zuletzt die Reſidenz des Hofmarſchalls 
Baron Riedeſel), das Haus der Sobranje, die Junkerſchule und 
Artillerlekaſerne und das eine oder andere neue, comfortabel eins 
gerichtete „Hotel“, ſo haben wir ſo ziemlich die Liſte der wichtigſten 
früheren 
Hauptmoſchee dermalen das Muſeum und die Nationaldruckerei unter⸗ 


N 


nne die Straßenpfützen nur nach Wochen auszutrocknen 


v. Schweiger Lerchenfeld. 


Statt ee ee Meldung. 
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Clara mit Herrn 
Georg Lurje, Rechtsanwalt in Stettin, beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen. [8569] 
Breslau, im December 1886. 
Louis London und Frau 
Sophie, geb. Witkowski. 


— 0999 —— 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Clara London, 


Georg Lurje, Rechtsanwalt. 
| Stettin. 


| 


Die glückliche Geburt eines kräf-| Die Ankunft eines ſtrammen 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an] Jungen zeigen ergebenft an [3678] 
Prof. Dr. Eduard Meyer Ratibor, 22. December 1886. 
und Frau. [8572] Staub und Frau, 
Breslau, den 23. December 1886. 


Nach längerer Krankheit verstarb vorgestern in Görbersdorf 
mein früherer Reisender [7659] 


Herr Marcus Müller 


aus Rasehkow. 

Er war mir während seiner zwölfjährigen Thätigkeit ein 
treuer, fleissiger Mitarbeiter, der sich meine Achtung in höchstem 
Maasse erworben hat. Ich werde sein Andenken stets in Ehren 
halten. 


Eduard Bielschowsky, 
Blücherplatz 19. 


Nach langen Leiden verstarb vorgestern in Görbersdorf 
unser frükerer langjähriger College 


Herr Marcus Müller 


aus Raschkowr, 
im blühenden Alter von 33 Jalren, [3574] 
Gesellig im Verkehr, durchdrungen von collegialischem Sinn, 


wird uns sein Andenken unvergesslich bleiben! 


Das Personal der Handlung Eduard Bielschowsky, 
Blücherplatz 19. 


Durch das am heutigen Tage er: 


Mittwoch, 
ſtarb unſere herzige 


Hildegard. 


C. Neugebauer und 
Beerdigung am 25., 3 Uhr 
Trauerhaus: Sonnenſtr. 6 


Die Beerdigung des 


Herrn Adolf Kiefer 


findet Freitag, den 24. December, 
Mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Antonienſtr. 8, aus ſtatt. (8576 


folgte Ableben unſeres gere 
Vormunds, des Kaufmanns [8575] 


Herrn Adolf Kiefer 


haben wir den Verluſt eines treuen 
väterlichen Freundes zu beklagen, dem 
wir für alle Zeiten die dankbarſte 
Erinnerung bewahren werden. 
Breslau, 22. December 1886. 


Hermann Mamroth 
und Geſchwiſter. 


rau. 


Für die uns entgegengebrachte Theilnahme bei dem Ableben 
unseres theuren Vaters 


Jacob Pniower 


statten wir hiermit unseren wärmsten Dank ab. 7656 


Die Hinterbliebenen. 


Es sind uns in diesen Tagen der Trauer so viele Beweise 
inniger Theilnahme gespendet worden, dass wir, ausser Stande, 
direct dafür unseren wärmsten Dank auszusprechen, bitten, ihn 
bierdarch annehmen zu wollen, mit der Versicherung, dass 
dieses Mitgefühl uns sehr wohl gethan hat. [7647] 


- Wüstewaltersdorf, im December 1886. 
Die tieftrauernde Familie Mau. 


Danksagung, 


Ar eitag. Geſchloſſen. 


Für die vielen Beweise herzlicher 


8 
und aufrichtiger Theilnahme an- Send Ad ig Ba gl bes 
lässlich des Hinscheidens meines] erſten Male: „Der ſchwarze 


Schleier.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von Oscar Blumenthal. (v. Brügge, 
Hr. Barnay.) 
Nachmitt. „Der Zigennerbaron.“ 
Sonntag. Gaſtſpiel des Herrn L. Bar⸗ 
nay. Het ch warze Schleier.“ 
von Brügge, Hr. Barnay.) 
Nee „Das Paradies.“ 
letzte Bonsvorſtellung der 
I. Serie findet nach den Feier⸗ 
tagen ſtatt. 


Sohnes Julius sage ich hierdurch 
meinen tiefgefühltesten Dank. 
Kempen, im December 1886. 


Moritz Liebhes, 
zugleich im Namen der anderen 
Hinterbliebenen. [7641] 


Stadt- Theater. 


Freitag. Nachmittag. (Anfang 4 Uhr. 

Außer Abonnement. (Halbe Preiſe. 
um 3ten Male: „„ Prinzeſſin 
n in 5 Allen 


Abends bleibt die Bühne ‚geihlofien. 

Sonnabend. Abend. 100. 1 57 
letzte Bons Borſtellung. 
Sonnabend ⸗Vorſtellung. „Die 


Sonnabend. „Die Glocken von 
Corneville.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von Planquette. 

Nachmittags. Haſemann's Töchter. 
Volksſtück in 4 Acten von Adolph 


“u LArronge. 
Sa 7 3 a Non Sonntag. „Der Zigeunerbaron.““ 
Nachmittag. Außer Abonnement. Operette in 3 Acten von J. Strauß. 
(Halde Preiſe Zum 4. Male: Nachmittags. „Die zärtlichen Ber- 
Sonntag. Abend. 15. Sonntag⸗Vorſt. von R. Benin 17654) 


Neu einſtudirt: „Euryanthe.““ 


Große romantiſche Oper in 3 Auf⸗ Bu, zu Sammlungen ver⸗ 


zügen von C. M. von Weber. kauft, kauft, tauſcht und giebt Com⸗ 
Nachmitta Außer nen ent. e eee eee Nürn⸗ 
(Halbe Preiſe.) Zum 5. Male: „Conkinentalmarken ca. 200 Sort. 
„Prinzeſſin Irmia.“ Ile 60 Pf. 100 überſeciſche 3 M. 


geb. Cohn. 0 


br. Ernst Epstein. 


Nachmittag 10 5707 s 


achm. A 


Lobe „Theater. R 


Thalia - Theater. 


Erholungs-Gesellschaft. 


Sonntag, 


den 26. December 1886, 
Nachmittag 4½ Uhr: 


— Diner und Tanz. 


Die Liste liegt bis zum 24, Abends im Ressourcen-Local aus. 
Billet- Ausgabe Sonnabend, 25., 7—8 Uhr Abends, 


Das Vergnügungs-Comite. 


[7457] 


| Victoria-Theater. 
° Simmenauer Garten. 
Heute keine Vorſtelung 


Morgen: 7658 

r ae, Vorſtellung 
mit gänzlich 

neuem Kün tler. ee 


vl 
a Rn 
Pa 
— 4 


uxus - „Spielkarten 

nach Originalen im Besitze 
K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschen Reiches und von Preussen. 


; Whistspiele Spiele à 36 Bl.: 


deutsch u. französ, 
1 Spiel in eleg. Lein- | 1 Spiel in Hülse 3 M., 
= waud- — M., . reich verziert. Truhe 
i in I. 4 M., 3M.50 Pf, 2 a 
2öplelen Trude FM. In einer Truhe 6 M 


General-Depöt für Schlesien: 


Buchhandlung H. Scholtz 


In Breslau, Stadt-Theater. 


Sr. 


Heute keine Vorſtellung. 


Am 1., 2. u. 3. Feiertag: 


Große Vorſtellung. 


Morgen: Auftreten neuer 
Specialitäten. 7655] 


Zurückgekehrt : 


280 


Theater-, 


Ich habe mich hier 9 Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
gelaſſen. dende an e i 
gende one Neuheiten in 
C. Bischoff r., ey Pariſer Blumen, Coiffüren, 
prakt. Zahn⸗ mat 8 Schleifen, Spitzenjaböts und 

Alte Taſchenſtraßte 5 Federtuffs. 


Mein Atelier für künſtl. Zähne be⸗ 
findet ſich Alte Taſchenſtr. 5. 


. Bischoff, 


Bahnkünftter. 


Alle dieſe Gegenſtände find 
ſehr geeignete Feſlgeſchenze, die 
jede Dame erfreuen. [6965] 


M. Gerstel, 


Hof-Puhhandlung, 
12 Junkernſtraße. 


Die vorzüglichster prima 


Whitstable natives 


in Aliw. Raymond’s Weinhdig., 
Carisstrasse 10. 7581 


Garantirt reinen 


Moſelwein, 


die Flaſche 80, 90 Pfg., 1.00, 1.25 
bis 4 Mark, 


Rheinwein, 


die Flaſche 20 1.25, 1.50, 1.75 
bis 4 Mark, 


g O5, in reichster Or . 4 


Auswahl. 


a Für nur 30 Mark 


liefert elegant gebunden neu 
Goethe, 4 Bde., M. 6.—. 


auff, 2 Bde., „ 350.8 MRothwein, 
teist, I Bd. 7% „ 1.75. die Flaſche 100, 1.25, 1.50, 1 75 
8 Körner, 1 Bd., 2 » 1.50 bis 6 Mark, 
5 ee 1 Bu f 1 1 A deutſche und franzöſiſche 

4 * * a 
5 Seh re 4 Bde. J „ 5,40. Champagner, 
Re e . = 5 die Flaſche 3—7 Mark 


zus. 18 Bde: in 81265 "Tab. empfiehlt die Wein⸗Handlung 
für 36 Mark: 


Carl Beyer, 


ausserdem roch 


ferke, 4. Bde 1 Breslau, [7628 
Inleine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 5 ſchrägüber der Liebichsböhe. g 
5 Buchhandlung 
H. Scholtz re, Havauna⸗Cigarren 
i ne % in N großer Auswahl, 11 
6 Pfg.⸗Cigarren, 2 
Oprachtvolle Qualitäten, empfiehlt 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Sa n 
für Kinder jeder Altersstufe. 
l Selehrende und unterhaltende 


00 Rothe 
priebatſch's Buchhandlun Geld- 


Kreuz- 
Lotterie 


Breslan. — Ring 58. — Ziehung 28. u. 29, . 
Dauptzweig: Lehrmittel. Original- Loose : ee 


Teng e: — a3 Mk., —. a 1 ½ Mk. 
Porto u. Liste 30 Pf. [3687] 
Breslau, 


J08. Husse, 


50 


uur 1 Mark. 
Breslan. 


Scholz, nur Ring 20, 


Vecherſeite im Hofe links. 


1 Sehr billig 
wegen Aufgabe. 
CTricot-Kleidchen, 


3,3559, 4, 5, 6, 2. 8, 10, 12 M. 


Cricot-Anzüge, & 


5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 Mark, 


Ericot-CTaillen, 


2,50, 3,00, 4, 5, 6-15 Mark, 


Tricot-Stoffe, 
pr. Mtr. 1,30 Ctm. breit, 
3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 Mk. 


M. Charis, | 
[Ohlauerſtr. 2, an der Apotheke. 
ei. Gemwſchränte ug 
mit Panzer und ein gebr. Ahüriger 


billig zu verkaufen bei A. 
Tanentzienſtraße 61. 


engl. e 
und 100 engl. Cou⸗ 
verts, gutes, ſtarkes 
Papier, im eleg. Car⸗ 
But mit chineſiſchem 
Buntdruck BE, 

). 


Tharandt bei Dresden. 

Kurhaus für Nervenkranke und 
Erholungsbedürftige. Prachtv. 
gelegen und ſehr comfortabel 
eingerichtet. Kallwaſſerkuren — 
elektriſche Behandlung — elek⸗ 
triſche Bäder Maſſage. 

Auch im Winter geöffnet. An⸗ 

nehmſtes Zuſammenleben mit der 
Familie des Arztes. Proſpecte auf 
Gerth, PER durch den Beſitzer 
18:08] 1 1819] 


Dr. med. Haupt. 


. 


ö Sch 
Bas 
2 au, I 
An 
mpfi 
526 Schleſſch e 
0 


R 


R 


Vi 


Yırleg von F. E. C. Leueknrt lu Leipzig 


Koschat-Album. Band I, L. I. ,..erats eier 


Kärntner Lieder. 
. Componirt von Thomas Koschat. 
Für cine Singstimme - I. hoch u. tief) mit Pienof. Geh. & M. 3 n. 
Geb. à M. 4.50 netto. [6932] 


Für Pianoforte allein. Geh. à M. 2 netto. Geb. à M. 9.25 netto, 
Für Zither mit Gesang ad libitum. Geh. à M. 2 netto. 


Turm Düct: bm des 


für zwei Singstimmen mit Pianoforte von 
Thomas Koschat. 

In einem Bande. Geheftet M. 3 netto. Gebunden M. 4.50 netto, 

Zu bezieben durch jede Musikalien- oder Buchhandlung. 

2 Patent- 

Blitz-EL 
Blitz-Lampe 

für Wiederverkäufer bei 


° RichardKarfunkelstein, 


1 Berlin (., vor Straße 31. 


M. Kempinski & Co. 


Weinhandlung 
47 Ring Ar Naschmarhtseite. 


>#< 
Ober-Un garweine. 
Herbe, dis Flasche (incl. 17 . 11.25 —1 50 de. 
Gezehrte u. milde, do. 11.25 — 1.75 
Tokayer, süss, do, 1.756 —2— 2.25 


Rothweine. 


Ofener, die Flasche (incl. Flasche) A. 1. 
Erlauer, . . „1.25. 
Bordeaux-Weine, do. „1.25 — 1.50 ek. 


Rhein- und Mode. Mei ue. 


Burrweiler, Bowlen-Wein, (incl. Flasche) 70 4 


Mosel-Weine, die Flasche (incl. Flasche) 75 , 1.251 75 ble. 
r 


17574] 


r 


Stadtbaus-Keller. 


Gustav Hey. 


DEE SHente Abend 


bleiben die Localitäten 


geöffnet. 


8 der Küche 9 Uhr. 
Wiz des Ska 11 Uhr. 


Familienanzeigen, 


13681] 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
verts mit Verzierumgenm oder Monogrammen empfichlt 


N. chkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hof-Lieferant, een und Druckerei. [6788] 


Traugott Berndt, 
Hof⸗Inſtrumentenbauer, 
Breslau, Ring 8, ſieben Churfürſten, 


empfiehlt reiche Auswahl nach neueſten Syſtemen gebauter el 


Salon und Mignon Flügel, 


letztere nur 1 Mtr. 75 Entr., lang, dabei von brillanter 


und vorzüglicher Spielart. Pianinos mit Eiſenrahmen, 


erad⸗ und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt eleganter 
Ausstattung zu ſoliden Preiſen und coulanten Zahlungsbedingungen. 
A nahme von — 9 


Die Leinen. 15 Safe Handlung | 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnißer, Stadtgräben 13, 


ehlt ihre vorzüglichen 5 e 3761] 
— ge‘ Bettwaaren, zu billigſten Preiſen. 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


alle Arten 

leinene Handtücher: 
Hausmacher, 

Herrenhuter, 
Gezwirntr, 

Belgiſche, Echt Gerfenhorn, 
Valenciennes, Küchen ⸗Drell, 

aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeite 

empfehle zu billigen Preiſen. 


alle Arten 
leinene Taſchentücher 
[4 
Bielef Et 
Iriſche, 


3790 


—Wienerbabe: a 
Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt einem hochgeebrten ublikum 


ieine anerkannt vorzüglichen Wienerbaben, ſowie alle * ae 


Fach J. 8 Artikel an 3 
eiffert s Conditorei, 
— 7. 


! 
vegane; 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 901 
(Fortſetzung.) 

u erleichtern, iſt, abweichend von der früheren Einrichtung, an der Süd⸗ 

eite der Pyramide etwa in halber Höhe derſelben, eine mit Kupfer be⸗ 


Tleidete A angebracht worden. Wie ſchon gemeldet, find die 
im Knopf der Kreuzſtange vorgefundenen, in Kupferkapſeln verſchloſſenen 


Documente, welche ſich auf die Geſchicke des Thurmes beziehen, von dem 


Dompropſt Herrn Ur. Kayfer nach erfolgter Aufſtellung des Thurm⸗ 

kreuzes eigenhändig wieder an die frühere Stelle gelegt worden. Zu den 

vier älteren Kapſeln iſt eine fünfte neu hinzugekommen, welche ein Docu⸗ 

ment aufgenommen hat, das in lateiniſcher Sprache von der jetzt ſtattge⸗ 

— n und dem dieſelbe versnlaſſenden Vorfall vom 3. Juni er. 
nde giebt. 

g Eis. — Schluß der Schifffahrt. Nach dem letzten bedeuten⸗ 
den Schneefalle bat ſich der Himmel aufgeklärt und iſt trockener Froſt 
eingetreten, ſo daß das Thermometer heute Morgen 7 Grad bei Südwind 
zeigte. In Folge deſſen ſind die Ohle und der Stadtgraben mit einer 
Eisdecke von 2 Zoll überzogen. Die Oder iſt ſeit heut Morgen 3 Uhr mit 
Treibeis bedeckt. Für die Schifffahrt iſt der Schluß eingetreten. 

+ Ehrlichkeit. Dem Droſchkenbeſitzer Reichelt, Bergmannsſtraße 3, 
iſt am 21. December c. von einem unbekannten Fahrgaſt ein Zehnmark⸗ 
ſtück ſtatt eines Fünfzigpfennigſtücks gezahlt worden. Der betreffende 
Eigentbümer kann ſich den zuvielbezahlten Betrag von dem genannten 
Droſchkenbeſitzer abholen. 

+ 3 Der 10 Jahre alte Schulknabe Guſtav Er Sohn 
eines Arbeiters von der Bohrauerfiraße, wurde am 20. c., Abends, ber: 
artig von einem Zughunde ins Geſicht gebiſſen, daß die ſofortige Unter⸗ 
bringung des Verwundeten in die Krankenanſtalt des Barmherzigen 
Brüderkloſters erfolgen mußte. 

Plötzlicher Todesfall. Am 21. December, Vormittags 10½ Uhr, 
verſtarb plötzlich in dem Schulklaſſenzimmer der Elementarſchule auf der 
Schulgaſſe der 11 Jahre alte Schüler Max Schöler, Sohn einer auf der 
Großen Fürſtenſtraße wohnhaften Wittwe. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt conſtatirte, daß der erwähnte Knabe an keiner anſteckenden Krankheit, 
ſondern in Folge eines Lungen: und Gehirnleidens geſtorben iſt. 

+ Vermiſtt wird ſeit dem 20. December cr. der 9 Jahre alte Schul: 
knabe Max Menzel, Sohn eines Uferſtraße Nr. 20b wohnenden Tiſchler⸗ 

eſellen. Der Vermißte iſt ziemlich groß; er hat ein blaſſes Geſicht und 
ene Haare und war mit dunkler Mütze, brauner Jacke, ſchwarzen 
Hoſen und langen Stiefeln bekleidet. Es wird vermuthet, daß dem Knaben 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 22. December, Vormittags 10½½ 
Uhr, wurde durch einen Sandſchiffer gegenüber dem Ausgange der Ufer⸗ 
ſtraße der Leichnam einer 50—55 Jahre alten Frauensperſon aus der 
Oder gezogen. Die Unbekannte iſt von mittelgroßer Statur, hat dunkel⸗ 
blonde Haare, rundes volles Geſicht und war mit ſchwarzem Kopftuch, 
ſchwarzer Jacke, braungeſtreiftem Rocke und Lederſchuhen bekleidet. Der 
Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Kaufmanns: 
frau von der Neue Graupenſtraße ein Skungsmuff, einer Frau aus 
Eckersdorf, Kreis Breslau, mittelſt Taſchendiebſtahls auf dem Chriſtmarkte 
des Ringes ein Portemonnaie mit 12 M. Inhalt, einem Roßſchlächter 
von der Oswitzerſtraße vom Wagen ein tigerfarbiger Neifeplaid, einem 
Brennereibeſitzer von der Vorderbleiche eine werthvolle Fahrpeitſche, einer 
Kaufmannsfrau von der Neudorfſtraße eine goldene Damencylinderuhr, 
einer Bewohnerin der Hermannſtraße ein Portemonnaie mit 30 M. Inhalt, 
einem Fräulein aus Grottkau hier in den Straßen ein Portemonnaie mit 
70 M. Inhalt, einem Buchhalter von der Kirchſtraße ein goldener Siegel⸗ 
ring mit rothem Stein und gravirtem antiquen Kopf, einer Wirthſchafterin 
aus Frankenſtein eine um den Leib geſchnallte Ledertaſche mit 3 Tauſend⸗ 
markſcheinen, welche ihr im Generallandſchaftsgebäude ausgezahlt worden 
waren, einem Schüler von der Sonnenſtraße ein ſchwarzer Pelzkra en. — 
Beſchlagnahmt wurden ein graugrüner Herrenanzug, ein paar N 
und blau geſtreifte Hofen und 2 mit M. B. gezeichnete Bettdecken, welche 
auf den Namen Bertha Hilchner in einem Pandleihamte verſetzt waren 
und von einem Einbruche herrühren. — Gefunden wurde eine ſilberne 
Taſchenubr, eine lebende Gans und ein Portemonnaie mit Geldinhalt. 
3 Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aſſervirt. 


D Freiftadt, 21. Decbr. [Vorſchußvereins⸗⸗ Angelegenheit.] 
Am verfloſſenen Sonnabend hielt der biefige Vorſchußverein abermals eine 
Generalverſammlung ab. Es wurde den Mitgliedern mitgetheilt, daß zwei 
Mitglieder des Vorſtandes und ſämmtliche Mitglieder des Auſſichtsrathes 
aus eigenen Mitteln eine bedeutende Summe zur Deckung des allerdings 
in feiner Höhe noch nicht vollſtändig feſtgeſtellten Deficits der Vereinskaſe 
zu einem Garantiefonds gezeichnet 1 daß aber dieſe Summe immer 
2 nicht hinreiche, den Verein vor dem Ausbruche des Concurſes zu be⸗ 
wahren. Soll der drohende Concurs vermieden werden, ſo muß der Ge⸗ 
meinſinn auch der Mitglieder ſich thätig erweiſen, und alle Vereins mit⸗ 
glieder müſſen ſich angeregt fühlen, ein ihren Verhältniſſen angemeſſenes 
Opfer zu bringen, um die noch fehlenden Mittel bereit zu ſtellen. Es ſoll 
mit allen Kräften der Verſuch gemacht werden, den Concurs aufzuhalten 
und vielmehr eine außergerichtliche Einigung aller Betheiligten herbeizu⸗ 
führen. Der Concurs würde die geſammten, Verhältniſſe unſerer Stadt 
empfindlich ſchädigen und den Ruin vieler Familien zur Folge haben. Es 
hat ſich eine Conimiſſion von Mitgliedern —— die es ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, durch Sammlung freiwilliger Beiträge innerhalb des Vereins 
ebenfalls einen Garantiefonds zu bilden. 


Oels, 22. Decbr. Aufgefundene Leiche.] Als geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr der Werkführer der Netſcher Mühle nach dem Waſſer⸗ 
ſtande der Oelsbach ſehen wollte, bemerkte er auf den e 
nahe der Bohrauer Grenze die Leiche eines Mannes. Der Tod iſt offenbar 
durch Erfrieren eingetreten. Die Leiche lag der Länge nach ausgeſtreckt, 
der Kopf dem Waſſer zugekehrt, vollſtändig verſchneit; die Leiche kann 
höchſtens 24 Stunden lang dort gelegen haben. — Der Verunglückte iſt 
ein Mann von mittlerer Größe, zwiſchen 30 bis 40 Jahre alt, hat einen 
blonden Schnurrbart und blondes, ſtruppiges Haar. Bekleidet war der 
Todte mit einer kurzen Jacke, grauen, ſchmutzigen Hoſen und ein Paar 
Halbſtiefeln; ſeine Kopfbedeckung fehlte. — Die Leiche wurde nach der hieſigen 
Todtenhalle gebracht. 


Er. Brieg, 21. Dechr. [Geflügel ⸗ Austellung. — Selbſt⸗ 
mord.] Dem Kreisverein für Hehe und Brieftaubenzucht „Brega“ 
hierſelbſt iſt vom Generalverein ſchleſiſcher Geflügelzüchter die Veranſtal⸗ 
tung der vom 12. bis 14. März 1887 in Brieg projectirten zweiten ſchle⸗ 
ſiſchen Geflügel⸗Ausſtellung allein übertragen worden. In Folge deſſen 
ſind in der letzten Sitzung des genannten Vereins die verſchiedenen Com⸗ 
miſſionen behufs Ausführüng der Ausſtellung gewählt worden. Das Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comité beſteht aus dem Protector des Vereins, Landrath von 
Reuß, den Ehrenmitgliedern, dem Vereinsvorſtand und den Herren Land⸗ 
— chul⸗Director Schulz, Gutsbeſitzer Peuker⸗Briegiſchdorf und 
Krauſe⸗Rathau. Die Sache e übernehmen der Verein de Fed 
Lehrer Kloſe, und die a Ne Fritſch und Ungerath. In die Finanz: 
Commiſſion wurden die Mitglieder Menzel, Groß, Stenzel, Steinberg 
und Hähnel gewählt. Hierauf erfolgte die Wahl der Correſpondenz⸗ und 
Zeitungs⸗, der Baus und Decorations⸗, der Pot: und Speditions⸗ und 
der Käfig⸗Commiſſion, jerner die Wahl der lf e Einſatz⸗, An: und 
Verkaufs-, Lotterie⸗ und Feſt⸗Commiſſion. Als Preisrichter wurden ge: 
wählt für Tauben: die Herren Fritſch⸗Brieg, Gerke⸗ und Laube: Jauer, 
für Hühner: die Herren Tiemann⸗Breslau, Scholz⸗Reichendach und Kienitz⸗ 
Görlitz. Mit der alt kun wird eine Verlooſung verbunden, zu der 

6000 Looſe zur 92 0 0 e gelangen. Zur Beſtreſtung der Geſammtkoſten 
dienen das Entreegeld, der Lotterie⸗Ueberſchuß, der eventuelle Ueberſchuß 
an Futtergeld, die . und Ehrenbeiträge und ein au eichnender 
Garantiefonds von 1000 Mark. — Vorgeſtern ſuchte die 16 Jahre alte 
Tochter der Arbeitersfrau Simon in Folge einer unbedeutenden Familten⸗ 
Streitigkeit ihren Tod, indem fie ſich in den Teich der Actien - Brauerei 
ſtürzte, aus dem ſie als Leiche herausgezogen wurde. 


r. Namslau, 22. Decbr. Bahnverkehr.] Die Mittheilung, daß 
der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Oels⸗Kreuzburg durch Schneeyer⸗ 
wehungen gehemmt iſt, entbehrt völlig der Wahrheit. Bisher ſind alle 
Surf mit alleiniger Ausnahme eines Glltertuges, fahrplanmäßig hier ein⸗ 
getroffen. 


„„ Umſchau in der Provinz. —oe, Bunzlau. In die 
Oſtern nächſten Jahres neu zu errichtende Lehrerſtelle an der hieſigen 
cvangeliſchen Bürgerſchule iſt vom Magiſtrat auf Vorſchlag der Schul: 
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Bresinner Zeitung. 


Deputation auf Grund der abgehaltenen Lehrprobe der Lehrer Blog aus 
} Bolkenhain. Nach einer er: 
ordnung ber königl. Regierung zu Liegnig ſoll vom 1. April 1887 ab a! 


Gersdorf a. Qu. gewählt worden. — © 


der hieſigen evangeliſchen Schule eine 5. Lehrkraft angeſtellt werden, da 
aber dieſe Anſtalt Societätsſchule der vereinigten Gemeinden Bolkenhain, 
Klein⸗Waltersdorf und Wieſau iſt, ſo iſt bebufs Bewilligung der hierzu, 
ſowie zu einer neuen Klaſſeneinrichtung nöthigen Geldmittel die Wahl von 
Schul⸗Repräſentantenf geboten. In einer am 16. d. Mts im Saale des 
Rathhauſes abgehaltenen Wahl, zu welcher von beinahe 600 Wahlberech⸗ 
tigten nur 36 Wähler erſchienen waren, wurden gewählt: zu Repräſen⸗ 
tanten die Herren Bürgermeiſter Gröper, Kreis⸗Secretär Speer, Paſtor 
Langer, Kaufmann Rolke von hier und Gemeinde⸗Vorſteher Kloſe aus 
Klein⸗Waltersdorf, und zu Stellvertretern Rentmeiſter Jakob, Kaufmann 
Siegert jun. und Seifenfabrikant Plätſchke. Die Wahl iſt für 6 Jahre 
vollzogen worden. — Bei Gelegenheit des diesjährigen Weihnachtsfeſtes 
gelangen aus Mitteln des Peſtalozzivereins im diesſeitigen Kreiſe an bedürftige 
Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen i. G. 288,50 M. als Unterſtützungsgelder 
zur Vertheilung. — Gleiwitz. Das Dominium Gardel bet Gleiwitz iſt 
für den Preis von 150 000 M. in die Hände des Dr. Heiſig von hier 
übergegangen. — W. Goldberg. Die umfaſſendſte der am Orte alljähr⸗ 
lich veranftalteten Chriſtbeſcheerungen, die für die armen Schulkinder 


beider Confeſſionen, ging heut gegen Abend im Saale des Hotels 
8 Adler“ vor ſich. 778 Mark waren durch Beitrag der 


ommune und durch Sammlung flüſſig geworden, fo daß 360 
Kinder mit Bekleidungsgegenſtänden aller Art, Geſangbüchern für 
Confirmanden, anderen nützlichen Sachen und Pfefferkuchen beſchenkt 
werden konnten. Drei mächtige Chriſtbäume waren mit Naſchwerk für 
die Kleinſten a Die Kinder ſangen einige Weihnachtslieder, 
Diakonus Quellmalz bielt eine Anſprache. — Liegnitz. Ein ſchwerer 
Verluſt hat die induſtriellen und communalen Kreiſe unſerer Stadt be⸗ 
troffen. Herr Fabrikbeſitzer und Rittmeiſter a D. Wilhelm Ruffer iſt 
dach ug re Krankheit Dinstag Abend geftorben. — Vermißt wird feit 
vorigen Sonnabend die Krankenpflegerin Karoline Hollunder aus Groß⸗ 
Neundorf. Dieſelbe ging Sonnabend mit einer nicht unbedeutenden Geld⸗ 
ſumme nach Neiſſe und iſt ſeitdem nicht wiedergekommen. Man vermuthet 
ein Verbrechen. — Pleß. Die Ueberſiedelung der Poſt nach ihren neuen 
Localitäten auf der Bahnhofſtraße findet nach dem „Anz.“ nächſten Mon⸗ 
tag, den 27. December er., ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 22. December. [Prälat Dr. Likowski. — Legat.] Die 
„Pos. Ztg.“ berichtet: „Der Prälat Dr. Likowski, Offizial des Erzbisthums 
Poſen, feierte heute ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Der Jubilar war 
früher Lehrer der Kirchengeſchichte und des kanoniſchen Rechtes, dann 
ac am ehemaligen hieſigen Geiſtlichen⸗Seminar, und hat mehrere 
geſchichtliche Werke, ſo beſonders über die Rutheniſche Kirche, verfaßt. 
Seine zahlreichen geiſtlichen Schüler und auch mehrere weltliche hatten 
an Matejfo in Krakau das Erſuchen gerichtet, ein Bild zu malen, welches 
die Eröf nung der Lubranskiſchen Akademie vor ca. 300 Jahren darſtellt; 
dieſe Akademie befand ſich auf derſelben Stelle, wo gegenwärtig das Ge- 
bäude des hieſigen Geiſtlichen⸗ Seminars ſteht. Mateiko iſt dieſem Er: 
ſuchen nachgekommen, und hat, wie bereits mitgetheilt, vor einigen Tagen 
das von ihm gemalte Bild, welches dem Jubilar zu deſſen Jubiläum 
überreicht werden ſoll, hergeſandt.“ — Propſt Derdowski in Weſtpreußen 
hat in ſeinem Teſtamente den biſchöflichen Stuhl in Pelplin als Univerſal⸗ 
erben ſeines Vermögens von ca. 20000 M. eingeſetzt. 


»»Rawitſch, 19. December. [Mehlſteuer.] Die hieſige Müller: 
Innung hatte vor einiger Zeit einen Antrag auf Einführung einer Steuer 
für hierorts eingehendes fremdes Mehl bei dem Magiſtrat eingereicht. 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung kam dieſer Antrag zur Vorlage. 
Die Müller⸗Innung erhielt dabei den Beſcheid, daß die Einführung einer 
ſolchen Steuer nach Aufhebung der Mahlſteuer geſetzlich nicht zuläſſig ſei. 


* Czarnikau, 21. Dechr. [Kreistheilung.] Eine Theilung un: 
ſeres Kreiſes ſcheint, wie der „Oſtd. Preſſe“ von hier geſchrieben wird, 
bei der Yan eine endgiltig beſchloſſene Sache zu fein; als neue 
Kreisſtadt dürfte Filebne in Ausſicht genommen ſein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 23. December. [Landgericht. — Strafkammer J. 
Schwerer Diebſtahl.] Ende Auguſt d. J. fanden ſich im Briefkaſten 
der Breslauer Morgenzeitung drei Sparbücher, ausgeſtellt von der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Breslau, über 1200 M. lautend, vor. Die Eigen⸗ 
thümerin der Bücher wurde in der verw. Grünzeughändlerin Johanna Werner, 
geb. Hoffmann, bald ermittelt. Dieſer waren die Sparkaſſenbücher am 
vorhergehenden Tage nebſt anderen Gegenſtänden aus ihrer im vierten 
Stock des Hauſes „zur goldenen Krone“ (Ring) gelegenen Wohnung mit⸗ 
telſt Einbruchs geſtoblen worden. In Folge der ſeſtens der Polizei ge: 
machten Mittheilungen meldete ſich der Lendelsnunn Warzawsky und 
machte die Angabe, es ſeien ihm die erwähnten Sparkaſſenbücher durch 
zwei junge Leute zum Kauf angeboten worden. Auf Grund der Perſonal⸗ 
beſchreibüngen des Warzawsky und auch durch andere Verdachtsmomente 
bewogen, fahndete die Polizei auf die Arbeiter Thiem, Zehge und Max 
Scheffler als Diejenigen, welche wahrſcheinlich den Diebſtahl begangen hätten. 
Die Nachforſchungen blieben lange erfolglos, erſt am 15. Oetbr. hielt der 
Rother II. in der Graupenſtraße einen Menſchen feſt, 
auf welchen das Signalement des Scheffler paßte. Der Verhaftete wurde 
nach der Polizeiwache am Ringe gebracht und hier zunächſt einer Viſitation 
unterzogen. an fand u. A. eine blaue Brille bei ihm vor. Es erſchien 
zweifellos, daß ſich Scheffler bisher durch Tragen dieſer Brille unkenntlich 
gemacht hatte. Während der Schutzmann die Haftanzeige ausfertigte, ges 
lang es dem Scheffler, aus der Wachtſtube zu entkommen. Die Schutz⸗ 
leute, weiche ſein Entweichen bemerkt hatten, holten ihn bereits an der 
nächſten Straßenecke wieder ein. Heute hatte ſich Scheffler wegen des 
vorerwähnten Diebſtahls bei Frau Werner zu verantworten. Er geſtand 
nur zu, als Hehler mitgewirkt zu haben, indem er zuſammen mit Thiem 
bei Warzawsky den Verkauf der Sparbücher verſucht habe. 

Der Herr Staatsanwalt beantragte, indem er dieſe Angabe als un⸗ 
wahr bezeichnete, den Scheffler wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 Jahren 

uchthaus nebſt Ehrenſtrafen zu verurtheilen. Es war durch das 

eugniß der Frau Werner feſtgeſtellt worden, daß Scheffler ſich 
einige Tage vor dem Diebſtahl bereits vorübergehend im Grundſtück 
„zur goldenen Krone“ r habe, insbeſondere hatte er bei Frau 
Werner Nachfrage nach einer anderen Grünzeughändlerin gehalten. Bei 
dem Einbruch war ein ſtarkes Vorlegeſchloß losgeriſſen und auch die zur 
Aufbewahrung der Sparbücher dienende Kommode gewaltſam aufgebrochen 
worden. — Der Vertheidiger, ein Referendar, beantragte, den Scheffler 
nur der Hehlerei für ſchuldig Mu erklären und ihn mit Rückſicht darauf, 
daß er noch nicht vorbeſtraft ſei, mit einer milden Strafe zu belegen. 

Der weng Je hielt für erwieſen, daß Scheffler entweder allein oder 
zuſammen mit Zehge bezw. Thiem den Diebſtahl ausgeführt habe; die 
Strafe lautete 1 gemäß dem Antrage des Staatsanwalts auf 
3 185 Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 


uſſicht. 
Nach der Verkündigung des Urtheils machte der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft die m es habe der N während der Berathung 
des Gerichtshofes zu ihm geäußert: „Wenn ich ins Zuchthaus komme, 
dann können Sie Ihr Teſtament machen!“ Wegen dieſes ungebührlichen 
Benehmens erhielt der Angeklagte eine Zuſatzſtrafe von 3 Tagen Haft. 


# Glatz, 22. Deebr. [ Strafkammer. — Begießungen mit 
Vitriol.] Das 18 Jahre alte Dienſtmädchen Bertha Hoffmann aus 
Frankenſtein war in der Selterwaſſerhalle der dortigen „Kronen⸗Apotheke“ 
als Schänkerin beſchäftigt geweſen und hatte ſich bei dieſer ae en 
Schwefelſäure (Vitriol) zu verſchaffen gewußt. Hiervon gab ſie am 28ſten 
Juli d. J. dem 17 bis 18 Jahre alten Dienſtmädchen Agnes Stimpel, 
ebenfalls aus Frankenſtein, eine Quantität mit der Aufforderung, die 
Kleider der zwei ihr feindlich geſinnten Mädchen, der 16 Jahre alten 
Kaufmannstochter Elfriede Pieh und der 14 Jahre alten Tiſchlerstochter 
Hedwig Gellrich, zu begießen, damit dieſe Mädchen von ihren Eltern 
wegen der Flecken in den Kleidern beſtraft würden. Die Agnes Stimpel 
nahm auch die Aufforderung an und begoß ſowohl am 28. als auch am 
29. Juli Abends die Kleider der genannten Mädchen, während Letztere 
mit dem Handlungsreiſenden Paul Bernhard und dem Bruder der 
Gellrich auf dem Ringe ſpazieren gingen. An letzterem Abend, 
an welchem ſie auch die Kleidungsſtücke des Handlungsreiſenden Bernhard 
begoſſen, würde ſie jedoch verfolgt und erkannt. ie Bertha Hoffmann 
dagegen hat an demſelben Tage während der Beerdigung eines Geiſtlichen 


2 


Fteitag den 24. December 1886. | | 


auf dem Kirchbofe die leider der beiden Schulwartstöchter Ema und 
Bertha Grundel mittelſt Schwefelſäure begoſſen und dadurch unbrauchbar 
Igemacht. Beide Thäterinnen wurden deshalb wegen vorſötzlicher und rechts⸗ 
„driger Sachbeſchädigung angeklagt und waren auch geſtändig. Der ver⸗ 
urlecbte Schaden tft im Ganzen auf 54 M. angegeben. Nachdem feſtge⸗ 
ſtellt warden, daß beide Angeklagte bei Begehung der ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen die zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht gehabt, 
wurde die Bertha Hoffmann wegen Anſtiftung und Sachbeſchädigung zu 
9 Monaten und die Agnes Stimpel wegen Sachbeſchädigung in 3 Fällen 
zu 7 Monaten Gefängniß verurtbeilt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 23. December. Dem Reichstage iſt ſoeben die Recht⸗ 
fertigungsſchrift der Regierung über die Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes in Frankfurt a. M. zugegangen. In 
derſelben heißt es: „Die Stadt Frankfurt a. M. und ihre näheren 
Umgebungen bilden ſeit etwa 12 bis 15 Jahren einen beſonders be⸗ 
merkenswerthen Mittelpunkt für ſoclaldemokratiſche Agitattonen. Die 
propagandiſtiſche Thätigkeit, welche in Weſt⸗ und Süddeutſchland für 
die ſoclaldemokratiſche Partei betrieben wird, hat hier ihre Leitung, 
welche zugleich die Ausbildung jüngerer Kräfte zu geſchickten und ge⸗ 
fährlichen Agitatoren ſich zur Aufgabe geſtellt hat. Unabläſſig werden 
die in Frankfurt a. M. ſeit ſeinem induſtriellen Aufſchwunge an⸗ 
geſammelten großen Arbeitermaſſen gegen die beſtehende Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung aufgewiegelt, zahlreiche gewerkſchaftliche Organi⸗ 
ſationen und Unterſtützungskaſſen, welche unter dem Deckmantel un⸗ 
politiſcher humanitärer Beſtrebungen lediglich auf die Stärkung und För⸗ 
derung gemeingefährlicher ſocialdemokratiſcher Parteitendenzen berechnet 
find, kommen dem Agitationd: Betriebe zu Gute. 
nahe bevorſtehende ſociale Revolution hat in den Arbeiter: und Hand⸗ 
werkerſchichten immer zunehmende Verbreitung gefunden. Oeffentliche 
Kundgebungen revolutionärer Denkweiſe, wie das Tragen rother 
Blumen bei Beſtattung von Parteigenoſſen, das Aufhiſſen rother 
Fahnen zur Erinnerung an frühere Aufruhrbeſtrebungen u. ſ. w. 
wiederholen ſich von Zeit zu Zeit. Andere Anzeichen, wie die plan⸗ 
mäßige maſſenhafte Verbreitung des Züricher „Socialdemokrat“ und 
anderer wegen ihres gemeingefährlichen Charakters verbotenen Druck⸗ 
ſchriften deuteten ſchon ſeit längerer Zeit auf eine vollkommen plan⸗ 
mäßig angelegte, weitverzweigte Organiſation der ſocialdemokratiſchen 
Partei in Frankfurt a. M. Die neueſte Zeit hat über das Be⸗ 
fiehen einer ſolchen Organiſation Gewißheit geſchafft. Danach iſt die 
Stadt und ihre Umgebung in kleine, einer Oberleitung unterſtellte 
Bezirke eingetheilt. Jeder dieſer Bezirke beſitzt eine wohl zuſammen⸗ 
geſetzte executive und Finanz⸗Verwaltung, und beſorgt die planmäßige 
Sammlung von Geldbeitraͤgen und die Verbreitung des „Social⸗ 
demokrat“. Von jeher fand in Frankfurt a. M., begünſtigt durch 
ſeine Lage und ſeine zahlreichen Eiſenbahnverbindungen, ein reger 
perſönlicher Verkehr zwiſchen einheimiſchen und fremden Parteigenoſſen 
ſtatt. Jahr aus, Jahr ein traten hier durchreiſende Agitatoren 
in öffentlichen und Vereins⸗Verſammlungen als Redner auf und 
übten auch ſonſt Einfluß auf die Bewegung aus. Wenn nach den 
in Frankfurt a. M. mit Hilfe und Beiſtand Einheimiſcher verübten 
Gewaltthaten — der Verſuch einer Dynamit⸗Sprengung des Polizei⸗ 
gebäudes am 29. October 1883 und der Ermordung des Polizei⸗ 
raths Dr. Rumpf am 13. Januar 1885 — ſchon erhebliche Zweifel 
darüber auftauchen mußten, ob die den Behörden durch das Geſetz 
vom 21. October 1878 verliehenen Machtmittel ohne eine Anwen⸗ 
dung der im § 28 vorgeſehenen Anordnungen für eine wirkungs⸗ 
volle Bekämpfung der ſocialrevolutionären Beſtrebungen ausreichend 
ſeien, ſo laſſen die ſeitdem und beſonders in neueſter Zeit gemachten 
Erfahrungen dieſe Zweifel zur Gewißheit werden, und die Noth⸗ 
wendigkeit leuchtet ein, der Sicherheitsbehörde die Befugniß in die 
Hand zu legen, durch zwangsweiſe Entfernung der Hauptführer der 
ſocialrevolutionären Organiſation in Frankfurt a. M. nach Möglich- 
keit ihren Halt⸗ und Vereinigungspunkt zu nehmen. Zugleich iſt es 
erforderlich, den Beſitz, das Tragen, die Einführung und den Ver⸗ 
kauf von Waffen zu beſchränken bezw. an beſtimmte Vorausſetzungen 
zu knüpfen.“ 

* Berlin, 23. Dec. Officlös wird die Erzählung, wonach Graf 
Moltke an der kaiſerlichen Tafel zu Generälen und Offizieren geſagt 
haben ſollte, ſo lange der Kaiſer Wilhelm lebe, werde Deutſchland 
vom Kriege verſchont bleiben, ausdrücklich für erfunden und unwahr 
erklärt. 

* Berlin, 23. Dec. Am 1. Januar 1887 tritt eine mit Rück⸗ 
ſicht auf die veränderten Einkaufspreiſe mehrerer Droguen und 
Chemikalien revidirte neue Arzneitaxe in Kraft. 

* Berlin, 23. Dec. Wie es heißt, wäre der Regierungspräſident 
von Heppe in Aurich zum Regierungspräſidenten in Königsberg in 
Ausſicht genommen. 

* Berlin, 23. Decbr. Zu dem Gerücht von der Erſchießung 
des deutſchen Militär: Bevollmächtigten in Petersburg 
bemerkt die „Poſt“, daß auch heute noch nichts bekannt geworden iſt, 
was daſſelbe glaubhaft erſcheinen laſſen könnte. Es wäre zu wünſchen, 
wenn ein klares und bündiges Dementi erfolgte. 

* Berlin, 23. Dec. Die Hamburger Polizei hat unter Berufung 
auf den kleinen Belagerungszuſtand die Genehmigung zu einer von 
den Nationalliberalen beabſichtigten Entrüſtungs⸗Ver⸗ 
ſammlung verſagt. 

* Berlin, 23. Decbr. Die franzoͤſiſche Staatsgewehr⸗ 
fabrik in Tulle hat alle im Jahre 1885 entlaſſenen Arbeiter wieder 
eingeſtellt. 

* Berlin, 23. Decbr. Ein Londoner Privattelegramm der 
„Voſſiſchen Zeitung“ lautet: „Der unerwartete Rücktritt 
Churchill's iſt hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß das 
Cabinet es ablehnte, ſein in Dartford verkündigtes radical gefärbtes 
Programm anzunehmen, in welchem die Einſchränkung der Ausgaben 
für Heer und Flotte einen der Hauptpunkte bildete. Die „Times“ 
betrachten den Schritt Churchill's als unklug und ſehr zur unrechten 
Zeit geſchehen. Der Rücktritt wird die Umgeſtaltung des Cabinets 
nöthig machen. Smith wird wahrſcheinlich Schatzkanzler werden. 
Schwieriger dürfte ſich die Frage geſtalten, wer die Führerſchaft des 
Unterhauſes übernehmen ſoll; die „Times“ glauben, daß unter den 
Miniſtern, welche dem Unterhauſe angehören, keine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit für den Poſten vorhanden ſei, und ſie empfiehlt daher Salis⸗ 
bury wiederholt, Hartington zu veranlaſſen, in das Cabinet einzu⸗ 
treten und ihn mit dem Kriegsminiſterium und der Führerſchaft des 
Unterhauſes zu betrauen.“ — Der Correſpondent des „Berliner 
Tageblattes“ meldet: „Die wukliche Urſache des Austrittes liegt in 
dem Mangel einer Uebereinftimmung Churchill's mit Salisbury, 
bezüglich der iriſchen Kriſis und der dort anzuwendenden 
Mittel, ſowie wegen der Counties⸗Bill, worin Lord Churchill. 
mehr mit Chamberlain als mit Salisbury übereinſtimmt. Nich“ 
unmöglich iſt es, daß Lord Cpurchill's Austritt die ganze 
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pollliſche Situation Englands ändert. Kein Tory kann Lord Churchill] werke bedingt allerdings einen, den Voranschlag wesentlich übersteigen- 
Ob Marquis Hartington in das 
Cabinet eintreten werde, iſt ſehr zweifelhaft. Die ganze Situation 
des Cabinets, ſowie die politiſche Lage könnte ſich ändern, wenn Lord 
Churchill dem jetzigen Cabinet eine ernſtliche Oppoſttion in den wich⸗ 
Selbſt der Sturz 
der Conſervativen wäre moglich und eine Combinatlon der Radicalen 


als Leiter des Unterhauſes erſetzen. 


tigſten Finanz: und Ausgabefragen machen wollte. 
mit den Jung⸗Tories denkbar.“ 


* Berlin, 23. Decbr. In Siſtowa in Bulgarien ſind Un⸗ 
Etwa 30 Perſonen, geführt von einem pen⸗ 
ſionirten Lieutenant, Namens Conſtantinoff, verſuchten eine öffent⸗ 
liche Kundgebung gegen die Regentſchaft zu inſceniren. Die Ein⸗ 
Conſtan⸗ 
tinoff wurde verhaftet und in der Stadt herrſcht wieder Ruhe. 
Gleichwohl hat die Regentſchaft zu erheblichen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
Wie ein Privat⸗Telegramm aus Soſta meldet, iſt der Be⸗ 
lagerungszuſtand über Siſtowa verhängt worden, zumal feſtgeſtellt 


ruhen ausgebrochen. 
wohner zogen indeß aus und zerſtreuten die Aufrührer. 
griffen. 


wurde, daß zahlreiche ruſſiſche Agenten den erneuten Verſuch machten, 
die Garniſon zum Aufſtand aufzureizen. Karaweloff hat Soſia ver⸗ 


laſſen und geſtern, auf der Durchreiſe nach Petersburg, Bukareſt 


paſſirt. ö 
Berlin, 23. Dec. Die Cataſter⸗Controleure Häußler in Liegnitz 
und Brennhauſen in Trebnitz ſind zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt. 


* Berlin, 23. Dec. In Kiſſing bei Augsburg ſchnitt, nach 
dem „Berl. Tagebl.“, heute ein Bauer ſeinem Nachbar durch einen 
wuchtigen Senſenhleb Nachts den Körper entzwei. Der Schwer: 
verletzte verſchled nach ſtundenlangem Liegen auf offener Landſtraße 
hilflos. Der Thäter iſt geſtändig, will jedoch einem anderen aufge⸗ 
lauert haben. 

* Berlin, 23. Dec. Wie die „Neue Bad. Landesztg.“ erfährt, 
ſtieß heute 10 Uhr der Perſonenzug Oggersheim⸗Ludwigshafen auf 
offener Strecke mit einer entgegenkommenden Locomotive zuſammen. 
Schwer verwundet find 6 Perſonen, eine ‚größere Anzahl von Per: 
ſonen iſt leicht verwundet. Ein Gepäckwagen tft zerfiört, zwei 
Perſonenwagen ſind ſtark beſchädigt. 


* Berlin, 23. Dec. Nach der „Allgemeinen Zeitung“ iſt der 
Schaden, welcher durch die Schneebrüche beſonders in MWürtemberg 
angerichtet worden ſt, coloſſal. Im Schwarzwald berechnen einzelne 
Markungen den Schaden bis auf 50000 M. Die Donau iſt an 
mehreren Orten ausgetreten. Zahlreiche Züge ſtecken im Schnee. 

Berlin, 23. Deebr. Die Bahnlinien nach Leipzig und Dresden 
ſind via Zoſſen gegenwärtig offen, über Leipzig und Dresden hinaus 
noch geſperrt. Züge auf Thüringer Linie, Anhalter Bahn via Halle, 


verkehren bis Erfurt. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Hirſchberg, 23. Deebr. Die Linie Görlitz⸗Lauban iſt frei, die 
Linie Kohlfurt⸗Lauban wird heute frei. In der Richtung nach Breslau 
iſt der regelmäßige Verkehr wieder aufgenommen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt). 

Chemnitz, 23. Deebr. Der Bohn: und Poſtoerkehr auf den 
Hauptlinien nach Dresden, Rieſa und Leipzig iſt noch unmöglich. 
Mit Berlin beſteht fett Montag keine Eiſenbahn verbindung. Von 
heute ab wird eine Schlittenpoſt von hier nach Penig eingerichtet, 
wo die Schlittenpoſt von Leipzig erwartet wird. Vielfach iſt Kohlen⸗ 
mangel, auch Mangel an Victualien und Schlachtvieh fühlbar. 

Tilſit, 23. Dec. Die Schifffahrt iſt in Folge ſtarken Eisganges 
unterbrochen. 

Baſel, 23. December. Wegen andauernden Schneefalles iſt der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Elſaß, Baden und der Schweiz geſtoͤrt. Seit 
Montag Nacht iſt keine norddeutſche Poſt eingetroffen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Baſel, 23. Dec. Der Bahnverkehr der Gotthardbahn iſt trotz 
des ſtarken Schneefalls in Folge der getroffenen Vorkehrungen nicht 
geſtört. Am Südabhange der Alpen bei Airolo verurſachte der 
Schneefall locale Störungen, die ſchnell gehoben wurden und den 
Schnellzugverkehr nicht beeinträchtigten. 


(Aus Wolff's Telegraphtſchem Burrau 

Berlin, 23. Decbr. Der Kaifer nahm Vormittags den Vortrag 
des Grafen Perponcher, ſodann eine größere Anzahl militäriſcher 
Meldungen und die Vorträge des Chefs des Militärcabinets von 
Albedyll und des Kriegsminiſters entgegen. Nachmittags empfing 
der Kaiſer den auf der Urlaubs reiſe von Petersburg hier eingetroffenen 
Botſchafter von Schweinitz. Um 4 Uhr erſcheint der Staatsſecretär 
Graf Bismarck zum Vortrage. f 

Berlin, 23. Dec. Gutem Vernehmen nach, wird die Anſtede⸗ 
lungs- Commiſſion demnächſt probeweiſe mit der Beſiedelung zweier 
Güter vorgehen. Mit den innerhalb der Commiſſion nicht erledigten 
und dem Staatsminiſterium zur Entſcheidung vorgelegten Fragen 
dürfte ſich letzteres in der heutigen Sitzung beſchäftigt haben. 

Berlin, 23. Dechr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann die Zeitungs⸗ 
nachricht, daß der Reichskanzler auf eine Anfrage nach Friedrichs ruh 
ſich gegen die Auflöſung des Reichstages ausgeſprochen habe, und 
daß es demnach ſcheine, daß die Regierung hoffe, auf der Grundlage 
des Antrages des Centrums, welcher eine Erweiterung erfahren würde, 
zur Verſtändigung mit dem Reichstage zu gelangen, als willkürliche 
Erfindung bezeichnen. Das genannte Blatt iſt in der Lage, hinzu⸗ 
zufügen, daß in Regierungskreiſen nirgendwo Zweifel an der 
Nothwendigkeit des Feſthaltens an der Militärvorlage um jeden 
Preis beſteht. 

Münden, 23. Decbr. Prinz⸗Regent Luitpold richtete an den 
Finanzminiſter ein äußerſt huldvolles Dankſchreiben für die umſichtige 
und unermüdliche Thätigkeit bei der Regelung der kgl. Cabinetskaſſe 
und überſandte demſelben ſein Bildniß als Zeichen ſeiner Anerkennung. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 23. Dechr. Das „Correſpondenzbureau“ iſt auf Grund 
authentiſcher Nachrichten in der Lage zu erklären, daß die Zeitungs⸗ 
nachricht über die ſeitens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung in 
amerikaniſchen Waffenfabriken angeblich gemachten Beſtellung von 
400 000 Repetirgewehren vollſtändig grundlos iſt. 

Bern, 23. December. Auch der Ständerath ermächtigte den 
Bundesrath den für 1888/89 vorgeſehenen Credit zur Beſchaffung 
von Kriegsmaterial ſchon für das Jahr 1887 zu verwenden. Morgen 
wird die gegenwärtige Seſſion der Bundesverſammlung geſchloſſen. 
Auf den 12. April iſt eine außerordentliche Seſſton anberaumt worden. 

Paris, 23. Dec. Der Minifterrath entſchied, Flourens ſolle die 
bulgariſche Deputation lediglich als Privatperfonen empfangen. 


Mandels- Zeitung. 
Breslau, 23. December. 
© Vom oberschlesischen Eisonmarkte. Die Geschäftslage des 
hiesigen Roheisenmarktes weist gegen diejenige der Vorwochen keinerlei 
Veränderung auf, auch ist von belangreicheren Abschlüssen aus erster 
Hand nichts zu berichten, da der Consum aus früheren Engagements 
mit Puddlingsroheisen noch reichlich gedeckt ist. Die angespannte, um 
diese Zeit noch nie dagewesene Betriebstliätigkeit sämmtlicher Walz- 
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den Mehrverbrauch an Roheisen, wodurch die Entlastung der Roh- Phönix mit 129.60 M. Mindestfordernde. Ausserdem wurden Quer- 


8 4 g * * schwellen aus Flusseisen vergeben 1516 T. dem Hörder B * 
eisenbestände rascher von Salter geht und eine völlige Räumung der Haan Werein zu 113 H., 10 T. der Gesellschaft Phönix zu 112 ll. 
auf den Hochofenwerken lagernden Roheisen-Qnanten noch vor Ende 


und 224 T. dem Aachener Hütten-Actien-Verein zu 115 M. — Die 
des nächsten Quartals zu erwarten steht. Mit diesen günstigen Vor- 


Oesterr. Südbahn veröffentlicht diesmal keine approximative Bilanz. 
bedingungen geht die feste Preistendenz für Roheisen Hand in Hand, Aus Belgrad wird gemeldet: Der König verweigerte die Sanctionirung 
indem sich keines der Hochofenwerke zu billigerer Abgabe von Pudd- 


— — 2 Skupschtina geſassten Beschlusses, Br die — fremden 
N ht delsfi . dmachungen 

lingsroheisen als mit 4,80 M. pro 100 Klgr. bereit findet. Bald nach %% * — 

Neujahr wird die Einberufung einer neuen Versammlung der für den 


Annoncen mit 100 Dinars besteuert werden sollten. — Director Julius 
Peter ist Mitglied des Vorstandes der Nationalbank für Deutschland 

Verkauf von Roheisen arbeitenden Hochofen-Industriellen projectirt, um 

über Beibehaltung der so segensreich wirkenden Productionsbeschrän- 


geworden. 
Berlin, 23. Decbr. Fondsbörse, Da politisch nichts von Be- 
kung auch über den 1. April f. hinaus zu berathen. Was den Walz- 
eisenmarkt anlangt, so erinnert man sich im Revier nicht, jemals eine 


deutung eingetreten war, begann die heutige Börse zu unveränderten 
solche Menge von Arbeit, geschweige zu derartig vorgerückter Jahres- 


Coursen, die sich jedoch in Folge des eingetretenen Stückeüberflusses 
zeit, vorliegen gehabt zu haben. Sümmtliche Walzwerke sind mit 


und des steifen Geldstandes etwas abschwächten. London, das auf die 
Abdankung Churchill's matt war, machte keinen Eindruck; ebenso ver- 

Speciſſcationen auf 4—5 Wochen voll besetzt und durch Schlüsse mit 

ihrer Production pro erstes Quartal f. gänzlich ausverkauft. Soweit 


mochte Paris, das bedeutend mattere Course sandte, Renten nur wenig 
neue Abschlüsse in Frage kommen, wird von den Walzwerken an einem 


zu drücken, Bergwerke, die fest einsetzten, wurden im Laufe der 
Börse schwächer, konnten sich aber zum Schluss wieder vollständig 

Grundpreise von 10,50 M, für Schlesien und Posen bei voller Ueber- 

preis-Scala festgehalten, nach entfernteren Gebieten 9,50 M. mit 25 pCt- 


erholen. Deutsche, sowie fremde Bahnen waren schwächer, da man 
Rabatt auf Ueberpreise notirt, ohne dass die Werke irgend welche 


durch die Verkehrsstockungen eine bedeutende Verminderung der Ein- 
nahmen befürchtet; nur Marienburger waren fest auf das grosse 
Neigung zeigen, selbst bei diesen Preisen längere Engagements ein- 
zugehen. 


Decouvert, das sich bei der Prolongation herausstellte. — Russische 
und serbische 'Staats-Anleihen wären ziemlich fest, Eisenbahn-Priori- 
täten ohne bedeutende Veränderung, Privatdiscont 4% Procent. Der 

* Die Conservirung der Kartoffel. In Bezug auf die Notiz in 
Nr. 885 unserer Zeitung crhalten wir von Herrn Robert Jaeschke in 
Guhrau eine Zuschrift, in welcher derselbe unter Beifügung eines An- 


Cassamarkt zeigte sich auch heut schr zurückhaltend und waren die 
erkennungsschreibens der kaiserlichen Intenduntur der Marine-Station 
der Nordsee uns mittheilt, dass ein Verfahren, die Kartoffel in einen 
eonservirten Zustand zu bringen, schon seit Jahren besteht, und dass 
auch sein Verfahren dem in dem Artikel angegebenen annähernd ein 
leiches ist, indem die Kartoffeln, nachdem sie in Scheiben geschnitten; 
n siedendes Wässer höchstens einen Zeitraum von 5 Minuten kommen, 
dann auf Horden und in einer Dörre gedörrt werden, ohne Zusatz von 
Salz zu dem Wasser sowie ohne jeglichen Beisatz von irgend welchen 
Substanzen, 

* Postalisches, Die am 24. jedes Monats von Southampton und 
am 28. von Lissabon nach Südamerika abgehenden Schiffe der Royal 
Mail Steam Packet Company werden wegen der in Brasilien ange- 
ordneten Quarantaine-Massregeln gegen die aus Argentinien Torment 
Schiffe nur noch“ nach Brasilien über St. Vincent fahren und können 
mithin nicht mehr zur Beförderung von Briefsendungen nach den 
La Plata Staaten benutzt werden. Dagegen werden die am 9. von 
Southampton und am 12. von Lissabon abfahrenden Schiffe der ge- 
nannten englischen Dampfergesellschaft auf der Ausreise nach wie vor 


waren Oberschlesische Bedarf J, Breslauer Oel !/,, Breslauer Wechsler- 
bank ½, Kramsta ½, Posener Spritfabrik , 1 4 pOt 
Niedriger Bismarckbütte , Redenhütte 1½, Schlesische Kohlen 0,65, 
Erdmannsdorfer 1¾8, Schlesische Cement / Görlitzer Bedarf ½, Schle- 
sische Zinkhütten-Stammprioritäten ½, Chemische Fabrik Schering 5, 
Lagerhof-Actien 1½ und Lagerhof-Stammprioriäten 5 pt. 

Berlin, 23. Decbr. Prodnotenbörse, Während die englischen 
Plätze heute mattere Berichte sandten, meldete Newyork Weizen 
1 C. höher, was die heutige Börse im Allgemeinen zu fester Stimmung 
veranlasste. Besonders belebt war Weizen, wofür auf Prämien grosse 
Käufe abgeschlossen wurden, so dass ein Fortschritt von 1¼ Mark 
stattfinden konnte. — Loco Roggen ist des gestörten Verkehrs wegen 
nur wenig angelangt und wurde zu letzten Preisen leicht unter- 
gebracht, Termine in. Folge kleiner Deckungen für russische 
Rechnung fest, — Hafer sehr wenig umgesetzt, Preise wie gestern. — 
Gerste nach Qualitäten gefordert. — Mais geschäftslosfund nominell. 
— Roggenmehl ruhig und unverändert, ebenso Rüböl. — Loco 
Petroleum für den Bedarf gekauft, Termine vernachlässigt, — Loco 
Spiritus zu letzten Preisen an Fabrikanten schlank abgesetzt, Termine 
lagen bei stillem Geschäft eher fester. 


Magdeburg, 23. Dechr. Zuekerbörze. 


über Brasilien nach den La Plata-Staaten ihren Curs nehmen, auf der. | 22. Deebr. | 23. Decbr. 
Heimreise aber Brasilien nicht anlaufen. 4 440 Foo ERS Ta 
Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Fr. Z.“: 9 — Pag Nr RE RE er 0 
Die im vorigen Bericht in Aussicht gestellte Pause ist eingetreten Brod Raff Ade ern ; 26.25 26.25 
und Terminpreise, haben sich theilweise 1 Point gedrückt. In den — — . 8 26.00 26.00 
Platzn otirungen dagegen zeigt sich keine Veränderung, ausgenommen, Gem. Raffi 4 e eee 5—24.75 25.252475 
dass einige wenige ostindische Sorten etwas fester liegen. Die Woche Gem Melis 1 e ee 25.25 524, ” 24,75 
begann, wie allgemein erwartet, mit einer von Newyork ausgehenden NM 23.75 23, 


Reaction, die späterhin noch verschärft wurde durch die an der 
dortigen Actienbörse eingetretene Panik. Die Erhöhung des officiellen 
Bankminimums dagegen macbte geringen Eindruck und unter dem 
Einfluss der besseren politischen Nachrichten erholten sich Preise 
wieder und schliesst der Markt in ziemlich stetiger Stimmung. Ueber- 
haupt hült man die gegenwärtigen Preise für nicht zu hoch; in der 
That sind sie, abgesehen von einer kurzen Periode während der 
vorigen Saison wie von ein paar Tagen im December 1878, niedriger 
als seit einer Reihe von Jahren. Dabei ist der Verbrauch von 
amerikanischer Baumwolle grösser und die Ernte, wenigstens gemäss 
allen Autoritäten, geringer als im Vorjahr; Manchester bleibt trotz der 
augenblicklich herrschenden trägen Nachſruge im Allgemeinen fest und 
bezüglich der im Newyorker Geldmarkt eingetretenen Störung er- 
wartet man, dass sie nicht von langer Dauer sein wird. Keinenfalls 
dürfte nach Beendigung der dortigen Krisis ein Wiederaufleben der 
Speculationslust überraschen. Die Zufuhr betrug 132103 Ballen, 
wovon 108344 amerikanischer, 300 brasilianischer, 18 207 egyptischer, London, 23. Decbr. [Bankaus weis.] Totalreserve 10 635 000, 
105 westindischer und 5147 ostindischer Baumwolle, Der Umsatz am Woterumlanf 34 275 000. Baarvorrath 19 160 000, Portefeuille 20 326 000, 
Platze belief sich auf 62 580 Ballen, wovon Spinner (einschliesslich | Guthaben der Privaten 22 314000, Gutbaben des Staatsschatzes 3 956 000, 
22 410 direct bezogener) 74 660, Speculanten und Exporteure den Rest] Notenreserve 9 333 000 Pfd. Sterling. 
Ne eee Yale Fra, iberiin, 23, Docbr. |Amrliene Beniusa-Course,} Schwach 
Stadt Madrid. Am 15. d. Mis. hat in Madrid eine Versammlun nn tn 8 * 21 
von Besitzern der 1861er Stadtanleihe und der „Sisas“ stattgefunden, Eisenbahn-Stamm-Astien. Schl nn un 0 
um mit Rücksicht darauf, dass die Coupons per 1. Juli d. J. noch! Cours vom 22. 23. pP ar Dh Frei fe 101 40101 50 
nicht eingelöst wurden und die Ziehungen per 1884 und 1885 noch] Latnz-Ludwigrhaf 93 70 93 60 ae * 370% 99 60 99 50 
nicht statigefunden haben, Schritte zu thun, dass ihre Rechte besser z. Carl-Ludw.-B. 79 20 79 — % aan 


Paris, 23. December. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, 
loco 28,50—29, weisser Zucker träge: Nr. 3, per 100 Klgr., per Decbr. 
33, per Januar 33,25, per Januar-April 33,75, per März-Juni 34,25. 

London, 23. December. Zuokorbörse. Havannazucker 12 nom. 
Rübenrohzucker 11. Centrifugal-Cuba —. Matt. 

Glasgow, 23. Dec. Schlusscours, Warrants 44 Sh. 1 D. 

Ausweise. 

Paris, 23. Dechr. [Bankaus weis.] Baervorrath Gold Abnahme 
18 300 000, Silber Zun. 1 700 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 25 800 000, Gesammt-Vorschüsse unverändert, Noten- 
Umlauf Abn. 3 100 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 5 200 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 19 200 000 Fres. 


gewahrt werden, und besonders auch dagegen zu protestiren, dass die] Fotthardı-Bahn, ..... 96 50 96 — 1 Pen ee IH 2 In * 
1868er Loosanleihe irgendwelche Bevorzugung erhalte, da derselben | Warschau-Wien . 298 701168 50 Eise bab pri Häte-Oblinatt 
solche gesetzlich nicht zustehe. Lübeck-Büchen 160 70/160 70 e er 1 H Baligs ra 
„ Der Januar-Conpon in Oesterreich-U Nach einer Zu-]  Elsenbahn-Stamm-Prieritäton. | Oerschl. 3½% lat — — 99 50 
sammenstellung der „Pr.“ belaufen sich die Erfordernisse für den] Breslau-Warschan— —| — — ER 
Dienst österreichisch-angarischer Werthe per 1. Januar auf rund} ?stpreuss. Südbahn 98 20100 — do. 4½% 187 106 — 105 70 
Fl. 93 Millionen, wovon ca. Fl. 76 Millionen auf fällige Coupons und Bank-Antlen. E.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 —| — — 


ELLE in ha Sresl, Discontobank 89 10 39 50 W . 53 
* do. Wechslerbank 102 — 102 50 y 8 nds. 
CCC Deutsche Bank ... 169 60/168 50 Ltaliesische Raute. 100 — 99 70 
Dise.-Commartd. uit. 213 — 211 70] Oest 4% Guldrenie 90 20 90 75 
Oest. Credit-Anstalt 475 50/474 50 do. 4% Papierr, 68 40. 66 40 
schles, Bankverein 104 50104 60 do. %,%, Sifberr. 66 70 66 90 


de. 1860er Loose 115 90/115 40 
Industrie-Soselischaftor, Poln. 50% Pfandbr.. 58 10 57 90 


Bral,Eisnb.- ub. 100 50 100 50 4 ian. P 

do. verein. Oeflabr. 63 — 63 50 — 60 Stents Gül. 
Hofm.Waggonfabrik — — — — | do. 6% do. do. 
>ppeln, Portl-Cemt, 77 60; 77 50 Russ. 1880er Anleihe 
3ehlesischer Cement 110 70 110 —| do, 1884er do. 
Sresl. Pferdebahn. 132 20132 20 do. Orient-Anl. II. 
Erdmannsdrf, Spinn. 57 — 55 20 do, Bod.-Or.-Pfbr. 92 — 91 70 
Kramsta Leinen-Ind, 124 — 124 50 d. 1883er Goldr. 108 20108 50 
Schles,Fenervereich. 1615—|1625— Alk. Gomsols conv. 14 600 14 40 
Bismarekhütte 104 4 — do. Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte 36 90 37 — do. Loose 


Berlin, 23, December. Noneste Baudels- Nachrichten. Dic 
Hoffuung, dass der Geldmarkt sich vor Uitimo noch beruhigen wüde, 
hat sich nich erfüllt und wurde Geld zu Prolongationszwecken heute 
mit 6½½ bis 7½ pt., in einzelnen Papieren sogar noch ‚höher bezahlt. 
Die Prolongationsätze für die hauptsächlichen Speculatioospapiere 
stellten sich heute wie folgt: Oesterreichiche Creditactien 0,90 —1,20 M. 
Report, Franzosen 0,25—0,50M, Report, Lombarden 0,40 M. Deport bis 
glatt, Disconto-Commandit-Antheile %, pCt. bis 0,825 pCi, Report, 
Deutsche Bank / pCi. a Dortmunder Union 0,15 M. bis 8 pCt. 
Deport, Laurahütte 0,10 M. Report, Italiener 0,10 M. Report, Ungarn 
0,10 M. Report, gemischte Russen ½ pCt. Deport, 1884er Russen ½ 9% 
Report, 1880er Russen ½ %% Report, Orient-Anleihe 0,10 pCt. Deport, 
Russische Noten 0,65—0,75 M. Report, Mecklenburger 0,30 Procent 
Report, Mainzer !/, Procent Report, Galizier 0,075 Procent Report, 
Marienburger ¼—1½ pCt. Deport. — Wegen des Fortſalls der 
Börse am Sonnabend werden morgen wie an Wechselisgen sämmt- | Dortm. Union St.- Pr. 64 90) 64 80 Ung. 4% Goldrents 
liche Devisen gehandelt. — Gegen Schluss der heutigen Körse ver- | Laurahütte...... : 82 700 82 — | do. Papierrente .. 
lautete, dass die gestern erwännten Gerüchte von der Zahlungs-] do. 110 Oblig. 100 70 100 90 Serb. Rente amort. 
schwierigkeit einer hiesigen Wechslerfirma sich nicht be-] Jörl. Eis. A Luder) 105 — 104 50 
stätigen und dass der Inhaber der Firma die gestern vorgenommenen | Oberschl. Eisb.-Bed. 37 — 37 70 
Zwangskäufe in Creditactien anzuerkennen abgelehnt hat. — Wie aus | schl. Zinkh. St.-Act. — — 125 


75 30 
79 70 
Banknoten, 
Oest. Bankn, 100 Fl. 161 50161 60 
Russ. Bankn. 100 R. 187 90188 — 


Pest gemeldet wird, vermittelten die Waggonleih gesellschaften do. Sl-Pr.-A. 121 50125 — do. ren Er 
1700 1 77 auf mehrere Jahre an die Direktion der italienischen Bochumer Gussstahl 120 — 119 50 obs. 

Eisenbahnen. — Handel und Notirung der 4 proc. Partial- Obligationen Inländische Fonds. Amsterdam BT... — --! 16835 
der Schultheiss-Brauerei-Actien-Gesellschaft und der Actien | D, Reichs-Anl. 2 105 90105 90 London 1 Lstr.8T, — -- 1 ä20 36 
der Berliner Waarenbörse ist genehmigt; — In Bromberg hat sich] reuss. Pr.-Aul. de (4 — 114570] do’ 1 „ 3E [ 90 


— — 109 100 10 Paris 100 Fres. & T. 


Kaufmann v. Plewkie wie, Mitinhaber der Firma Adolt Thiel, er- 
Preuss.40/, cons. Anl. 105 50 105 50 Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 161 30 


schossen, und ist über das Vermögen der genannten Firma 
der Concurs eröffnet. — Das Goldagio. bei der Zahlung von 
Zöllen in. Silber ist in Oesterreich Ungarn für den Januar 
1887 auf 25 Procont festgesetzt- worden, — Nach dem „Pariser 
Börsenblatt“ erklärt sich die Corporation Agents change 
solidarisch bafıbar für sämmtliche legale Paırquetgeschäfte ihrer Mit- 
1 — Der „B. B. C.“ meldet aus Elberfeld: Bei der von der 


Pros. 3½0% cons. Anl. 101 70 101 70] de. 100 Fl. 2 M. 160 25 160 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A — 100 10 Warschau SRT. 187 50 187 45 
Sn 33:2 1 4%0%, 3 

© „ 23. Dec 15 Min. [Dringl. Original-Dopesche 
Bresläuer Zeitung.) Ruhig. e 


Cours vom 22.23 Cours vom 22. 23. 


isenbahn- Direction ausgeschriebenen Submission auf} Oesterr. Credit. ult. 477 475 — Gotthard. ult 66 — 96 12 
7463 To. Eisenschieuen war Mindesıfördernde die Dortmunder Union] Disc.-Command. ult. 213 — 212 12 Ungar. Goldrenteult #3 62 83 37 
mit 118,70 M.; auf 11816 To. Querschwellen der Aachener Hütten-] Franzosen ult. 407 50 406 — | Mainz-Ludwigshaf,. 93 87 33 75 
Verein mit 109,50 M.; auf 312 To. Weichenzungenschienen die Guss- Lombarden..... ult. 169 50'167 50 Russ. 1880er Anl. ult. #2 37) 82 25 
stahlfabrik Witten mit 122,50 M.; auf 767 To. Laschen die Rheinischen Conv. Türk. Anleihe 14 62 14 50 Italiener ult. 99 87 99 62 
Stahlwerke mit 100 M.; auf 103 To, Unterlags-Platten die Rheinischen | Lübeck- Büchen ult, 160 62 160 75 Russ. II. Orient-A, ult. 56 90 56 50 
Stahlwerke mit 105 Mark. — Zur Lage der Rheinisch- West- Egypt 75 87 75 37 Laurahütte 83 — 88 — 
fälischen Draht-In dustrie wird mitgetheilt, dass eine Liefe-] Marienb.-Mlawka ult 35 62 36 12 Galizier alt, 79 12 79 — 


rung von 27 000 Tonnen Draht für eine Kabel- Gesellschaft in] Ostpr. Südb.-St.-Act. 64 25 63 75 Russ, Banknoten nit, 188 —1¹88 — 


London zu erhöhtem Preise abgeschlossen ist. — Bei der heute bei] Gerben — —| — — |Noueste Russ. Anl. 95 12 95 — 
der Rechtsrheinischen‘ Eisenbahn stattgehabten Sub- Frankfurt a. M., 23. Decbr. „ Oredit-Actien 236, 25. 
mission auf 4172 T. Stahlschienen blieben für 2750 T. die Rheinischen | Staatsbahn 202, —. Galizier 157, —. Ung. Goldrente —, —, Egypter 


Stahlwerke mit 120 M. für 1276 T., die Gate Hofinungs-Hütte mit } 75, 70. Laura —, —. Still. 


119,60 M. und für 146 T. nicht normalen Querschnitts die Gesellschaft 


Umsätze meist ohne Bedeutan . Cassabergwerk Zierlich matt, Höher 


"Berlin, 23. December. Schlussbericht.) 


22. 


Cours vom 22. 23. Cours vom 23. 
Weizen. Besser. Rü bl. Still. | 2 
April- Mai.. . 165 — 166 25 April-Mai ... . 44 20 46 20 
Mai- Juni 166 — 167 25] Hai-Juni . . . 46 50 46 50 
Roggen. Fest. 8 g ar 
December-Januar 129 75130 —]Bpiritus,' Behauptet. 
April- Mai 181 75132 -] loco 37 40 37 40 
Mai- Juni 132 — 132 25] December - Januar 38 — 38 10 
Hafer. April- Mai 39 10 39 10 
April- Mai 111 50111 50 Mai-Juni........ 39 30 29 40 
Mai- Juni 113 — 113 25 
Stettin, 23. December, — Uhr — Min. 
Cours vom 22, | 23, Cours vom 22, ] 23. 
Weizen. Fester, Rüböl, Still. | 
Decbr.-Januar.... 162 501163 —| December.. . 45 — 45 — 
April-Mai. . 166 50167 50] April- Mai 45 50 45 50 
Roggen. Fester. Spiritus. 
Decbr.-Januar . 124 — 124 — 0 re - 36 20 36 50 
April Mal. 128 50129 —] December-Jannar 8620| 36 50 
April- Mai. 38 — 88 50 
Petroleum. Juni-Julu . 39 40 39 80 
Deo vie ala jan 11 401 11 40 N 
Wien, 23. December. een Schwach. 

Cours vom 22. Cours vom 22. 23. 
1800er Loose — — | — — .jUngar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Lossee .. — — — — 1% Ungar. Goldrente 104 15 103 
Credit-Actien.. 295 10 293 60 [Oesterr. Papierrente—— — — 
Ungar, do. — [Silberrente 82 80 82 65 
RE r n 126 20 126 25 
St.-Bis.-A.-Oert. 251 25 250 75 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 104 — 103 75 Ungar. Papierrente. 93 50 93 45 
Galizier ......« 197 50 184 75  |Elbihalbahn....... BE 
Napoleonsd’or. 9 97½ 998 | Wiener Unionbank. — —| —.- 
Marknoten . 61 80 61 90 | Wiener Rankverein — 


Rente 82, 47. Neueste Anleihe 1872 110, 10. 


Paris, 23. Decbr. 30% 
Ahn 516, 25. Lombarden —, —. None Anleihe 


Ttaliener 101, 85. Staatsb 


von 18% 83, —. Egypter 379, —. Schwach. 
Paris, 23. Dec., Nachm, 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Weichend. 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Zproc. Rente 82 62 82 10 Türken neue cons. 14 87 14 60 
Neue Anl. v. 1888 —— — — Türkische Loose — — — — 
Sproe. Anl. v. 1872 . 110 12) 109 85]Goldrente österr. . 90% | 90% 
Ital. 5proc. Rente 102 10 101 45| do. ungar.4pOt. 85 68 85 06 
Oester. St.-E.-A.... 517 50 512 50J1877er Russen. — —] — — 
Lomb. Eisenb.-Act, 221 25 216 251 Egypter 382 — 378 — 


Honden, 23. December. Consols 100, 03. 1873er Russen 93, 75. 
Egypter 74, 11. Schön. 

London, 23. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 48) pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankaussahlung — Pfd. 
Sterling. Ermattend. 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Console. p. Deebr. 100 03 100¼ Silberrente 0 
Preussische Consols 105 — 105 —Papierrente . — — — — 
Ital. 5proc. Rente 100% 99 ¾ Ungar. Goldr.4proc. 8% 83 ½ 
Lombar denn 8 8% Oesterr. Goldrente, — — | — — 
Spro. Russen de 1871 944, | 944, [Berlin — — 20 65 
Spre, Russ. de 1872 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —] 20 65 
5prc, Russende1873 93% | 93%, [Frankfurt a. l. ——| 2065 
BORDELL. 0 — — | — [Wien . — — 1281 
Türk. Anl., convert. 14½ 14½ Paris .. — 28 5897, 
Unifieirte Egypter 74% | 744, [Petersburg. — 1 21% 


Kölm, 23. Dechr. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 17, 40, per Mai 17, 80. Roggen loco —, per März 
13, 20, per Mai 13, 40. Rüböl loco 24, 80, per Mai 24, 45. Hafer 
0c 14. 75. 

Mamburzg, 23. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 162— 165. Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 134138, Russischer loco fest, 101—103. Rüböl still, 
10co 42. Spiritus fester, per Decbr. 26, per Januar- Februar 25%, 
per April-Mai 25½ũ. Wetter: Bedeckt. 8 

Paris, 23. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Decbr. 22, 50, per Januar 22, 80, per Januar-April 23, 30, 
per März-Juni 24, 10. Mehl behauptet, per December 53, 50, per Januar 
53, 25, per Januar-April 53, 50, per März-Juni 54, 25. Rüböl weichend, 

er December 55, 50, per Januar 55, 75, per Januar-April 55, 75, per 
Mära- Juni 55, 50. Spiritus fest, per December 39, —, per Jan. 39, 50 
per Jan.-April 40, 50, per Mai-August 42, 50. — Wetter: Milde. 

Paris, 23. Decbr. Rohzucker 28,50—29. 

Lomdom, 23. December. Havannazucker 12 nom. 

Eiverpoel, 23. Decbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Ums 
10000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Stetig. 


Abendbörsen. 

“Wiem, 23. Decbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 293, 30, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, 
Galizier 194, 60, Oesterr. Papierrente —,—. Marknoten 61, 87. Oesterr 
Goldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 103, 70. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 23. Dec. 6 Uhr 56 Min. Creditactien 235, 37, 
Staatsbahn 201,25, Lombarden 821/,, Galizier 157, —, Ungarn 83, 30, 


Egypter 75, 15. Schwach. 
Hamburg, 23. December. Oesterreichische Creditactien 235, 
Staatsbahn 502, 1884er Russen 90%, Disconto - Commandit 211%, 


Russische Noten 187¾. Tendenz: Matt auf Paris. 


r 


* 


u 


B9CI6085S939IGCHGESIGEEOTBYO9HSCHAOESCLUSH, 
itie zu dem Feste ur nicht ausser Acht 20 lassen, dass: € 


vun 
ae reinen, ungegypsten, franz. Naturweine, 
nie ich solche garantire 


der Gesundheit dienlich sind. 


Meinen Gästen, Gönnern und Freunden, statt jeder besonderen Mittheilung hiermit reeht frohe Feiertage herzlich 
wünschend, empfehle ich mich dauernd und bestens dem ferneren Wohlwollen des geehrten Publikums. 


Weinhandlung und Weinstuben: Oswald Nier, „aux caves ne FRANCE.“ 


Marktberichte. 
Berlin, 23. Dechr. Wa und Hypotheken. Bericht 
von Beiszieb Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 1044,] Die Woche 
vor dem eihnachtsfeste pflegt in demselben Maasse, wie sie zur Be- 
lebung des Kleinverkehrs beiträgt, eine empfindliche Beschränkung 
grösserer Transactionen herbeizuführen. Es ist daher besonders her- 
vorzuheben, dass trotzdem in der letzten Woche noch eine müssige 
Anzahl von Umsätzen aus dem freihändigen Verkehr. in bebauten 
Grundstücken hervorging. Die Abschlüsse bleiben jedoch noch 
schwierig, da die wirklichen Erträgnisse selten im richtigen Verhält- 
niss zu den Preis forderungen stehen. Für Häuser in den Haupt- 
verkehrsadern der Friedrichstadt, namentlich für solche, die zum Umbau 
geeignet sind, berrscht die Kauflust hauptsächlich. vor, aber gerade 
ier werden exorbitante Forderungen gestellt. Für den Monat Januar 
1887 sind bei dem königlichen Amtsgericht Berlin I 6 bebaute Grund- 
stücke, 2 Neubauten und 1 Baustelle zur Subhastation angesetzt. Am 
Hypothekenmarkte erscheint das Geschäft für den bevorstehenden 
Quartalswechsel, nahezu beendigt. Was noch an Darlehnsgesuchen 
eirculirte, waren Nachzügler, die unter dem normalen Zinsniveau an- 
zukommen hofften, aber bei dem durch die Börse verthenerten Geld- 
stande nicht reussirten, oder es waren Posten, die in der That s hoch 
ausliefen, dass der ganze Werth des Grundstücks oder noch darüber 
hinaus in den Forderungen enthalten; war, Es notiren die Ziussätze, 
wie folgt: Erststellige W durchschnittlich 4½ —4½ pCt., 
beste pupillarische Abschnitte 3¾—4 pCt. Zweite und fernere Stellen 
innerhalb Feuertsxe oder sonst nach Beschaffenheit 4½ 5-6 pCt. 
Amortisations - Hypotheken 4½ —4½—4¼½ pCt. incl. Amortisation. 
re Guts-Hypotheken 4 4½ —4½ pCt. mit und ohne Amorti- 
sation. Als verkauft zu melden: Ritterguf Althof mit Mönchgrund, Kr. 
Colberg-Cöslin; Rittergut Schwedt; Rittergut Siedenbollentin, Kreis 
Demmin; Rittergut Salchow, Kr. Greifs wald. 


Cz. 8. Berliner Berioht über Bergwerksproducte (vom 15. bis 22. De. 
cember). Das Geschäft auf dem hiesigen Metallmarkt ist in der 
letzten Woche ruhiger verlaufen weil zufolge des bevorstehenden 
Jahresschlusses und der durch denselben bedingten Inventur-Aufnabme 
der Consum nur die Deckung dringendsten Bedarfs vornahm. Kupfer 
war in englischen Marken eine Kleinigkeit billiger erhältlich: Ia Maus- 
felder A-Rafſinade 93,00 96,00 M., englische Marken 89 - 92.00 Mark, 
Bruchkapfer 66—72 M. — Zinn neigte gleichfalls eher zur Mattigkeit: 
Banca 215—217 Mark, Ia englisch Lammzinn 213,50 bis 214,50 Mark, 
Bruchzinn 162 170 Mark. — Rohzink hielt sich sehr auf seinem 
letztwöchentlichen Preisstand: W. H. G. v. Giesche’s Erben 31,25 bis 
32,00 M., geringere schles. Marken 30,25 31,00. M., neue Zinkblech- 
abfälle 19,50 bis 22 Mark, altes Bruchzink 17,50 bis 18.50 M. — Blei 
fand in spanischen Marken zu besserem Preise Bevorzugung: Claus: 
thaler raftinirtes, Harzblei 29,50—30 M., Saxonia und Tarnowitzer 28,50 
bis 29 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 33,50—35 M. — Walzeisen 
zog wieder etwas im Werthe an: gute oberschlesiche Marken Grund- 
preis 11,50 — 11,75 M., Brucheisen 4,00—4.50 M. — Roheisen in recht 
fester Tendenz: bestes deutsches 6,30—6,60 Mark, schottisches 6,50 bis 
6,85 M., englisches 5,10—5,15 Mark. — Antimonium regulus notirte 
unverändert: engl. Ia Qualitäten 70—75 M. — Preise pro 100 Kilo 
Netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail entprechend theurer, — 
Kohlen und Koaks in gutem Begehr: Nuss-undSchmiedekohlen bis 
15 12 997 40 Hektoliter, Schmelzkoaks 1,90 bis 2,00 M. pro 100 Kilo 

ei Berlin. 


Cz. S. Berliner Berleht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 15. bis 22. December. Die Umsätze ia Kartoffelfabrikaten 
sind im heutigen Berichtsabschnitt aus engen Grenzen nicht hinaus- 

angen, doch hatte sich wenigstens insofern eine Wendung zum Besseren 
eingestellt, als das nn ausserordentliche Zurückhaltung bewahrte 
und sich hierdurch die Tendenz: befestigte, so dass sich die Preise 
theilweise eine Kleinigkeit über ihren letztwöchentlichen Stand heben 
konnten. Etwas regerer Begehr gab sich für Ia Ia Mehl kund, das bis 
20 Pf. über Notiz erzielte; überhaupt fand Kartoffelmehl, feuchtes so- 
wohl wie trockenes, Bevorzugung vor den anderen Fabrikaten. Wir notiren: 
Kartoffelstärke, feuchte, prompt und Decbr.-Jau. 8,25 M., Ia centrifugirt 
und auf Horden getrocknet, prompt 16,60 M., December-Januar 16,50 M., 
April-Mai 16,70 Mark, do. ohne Centrifuge, prompt 16 M., Ila, prompt 
1415,50 M., Kartoffelmehl, hochfein, 18 M, Ia, prompt 16 M., Deebr.- 
Jan. 16,50 M., April-Mai 16,70 M., IIa, prompt 15—16 Mark. Kartoffel-! 
syrup, Ia, weiss, prompt 1919,50 M., do. zum Export eingedickt, 20 M.. 
Ia, gelb, 16,75 17,25 M. Kartoffelzucker in Kisten, Ia weiss, prompt 
19,50 —20 Mark, Ia gelb, 18—19 Mark, geraspelt in Säcken 1 Mark pro 


100 Kilo mehr. Dextrin Ia gelb und weiss prompt 24.50 M. — Weizen- 


und Reisstärke in ruhigem Begehr. Wir notiren: Weizenstärke, Ia, 
grossstückige 37—38 N do. kleinstückige 33—35 M. Schabestärke 
28—30 M., Reisstückenstärke 41—42 M., Reisstrahlenstärke 42-43 M. 
— Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10 009 Kilo. 


Hamburg, 22 Decbr. [Börsenbericht ve FerstssmisBeiig 
mann.] Spiritns: Januar-Februar 26 Br., 25%, Gd. Februar-März' 26 
Br., 25%, Gd., Marz-April 25% Br., 25½ Gd., Aprii-Mai 259%, Br., 25½ 
Gd., Mai-Juni 25% Br.. 25½ Gd., Juni-Juli 26½ Br., 26½ Gd., Juli- 
August 27½ Br., 26% Gd., August-September 27¾ Br., 27½ Gd., Sep- 


tember. October 28½ Br., 28 Gd., December —. Decbr.- Januar 26½ Br., 


25 ¼ Gd. Tendenz: Etwas fester aber geschäf:slos. 


Posen, 22. December. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schnee- 
fall. Das Angebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochen- 
märkte schwach, Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. 
— Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden per 100 Klgr. 
folgende Preise notirt: Weizen 15,40—15,10—14,50 M., Roggen 12,20 
bis 12,00—11,90 M., Gerste 12,40—11,00—10,00 Mark, Hafer 11,30 bis 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Neugierige“ e Ludwig Passini. 


eueste Erwerbung des Schlesischen Museums. 
Bildgrösse 23:38 em. Preis mit Text von Friedr. Pecht 4 Mark 


Zu beziehen durch alle Buch- und — — 
— — — — ſ— nennen 


— — 


zum Diner, Souper, Thee und Abendbrot u. s. W., Menu- und Tisch- 
Karten empfehlt in grosser Auswahl [7565] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, Ohlauerstrasse Nr. 4, l. 


Einladungskarien ge ge 7) 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich: 


Düsseldorfer Punschsyrope 
en Johann Adam Roeder, 


[3287] Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


ei Mk. 150 000, 75000, 30 900, 20000 ꝛc. 
iginallooſe a Mk. 5. Autheile . M. 2,70, M. 1,50. 


Porto u. Li . f r Berlin , 
1856 — — D. Lew in, Epandanerbrüte 16. 


€ 


10,50—10,00 Mark, Kartoffeln 2,00—1,80 Mark., Lupinen, gelbe 8,80 bis- 
8,30 M., Lupinen, blaue 7,60—7.10 M., feinste Qualitäten über Notiz_ 
bezahlt — An der Börse: Spiritus fester. Gek. — Liter. Loco 
ohne Fass 35.20 Mark bez., December 35,30-35,40 Mark bez., Januar 
35,30 —38.40 Mark bez., Februar 35,60 M. bez., März 36 M. bez., April- 
Mai 27,10 Mark bez, Brf. u. Gd. ) 


Bom Staudesamte. 
Meiß er, e, Wertfüb 

eißner, Pau 0 
Durofsky, Bertha, k., ebenda. ia. . K Kell 
ſtraße 2, Breuer, Bropistawa, k. Palmſtr. 6. — Lorenz, Carl, Maſchinen⸗ 


23. December. 


Standesamt J. Salzgaſſe 19, 


Winter, Paul, Kellner, eo, Weiden⸗ 


wärter, ed., Schießwerderpl. &, Gelduer, Noſina, k., Oswitz. — 1 
Moritz Trompeter, Bürgerw.⸗Kaſerne 4, Feldmann, Bente, Jer 
thalerſtraße 6. — Vothe, Leopold, Kaufm., j., Fürſtenſtr. 23, Marſchall, 


hr * W e . 
aße la, Hausdorf, Bertha, ev., Michaelisſtr. 24. — Simo 
Bar me 1 en 9, te in Mathilde, ev., agen g 
— „Paul, Unteroffizier, ev., Bürgerwerder⸗K 
bag 1 0 1 155 . „ 8 9 2 erder⸗Kaſerne 4, Frieſe, 
andesg . m ranz, Prov.⸗Steuerſecretair, 
ſtraße 11, Löbel, Emma, ev., Garveſtraße 15. N 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Hollmann, E 
— Markhardt, Emil, S. 
S. d. Buche Bernhard, 2 M. — Böhm, Emit, ©. 


Adolf, früherer Kaufmann, 64 J. — Urban, Wilhelm, Haushälter, 45 2 
ietz, — T. d. Arb. 


70 J. 
Jeruſol, Anna, 
J. — Neugebauer, 
Elſe, T. d. Straßenb.⸗ 
. — Pleiſch Arb., 65 J. 

. — eiſch, Georg, S. 
14 T. — Müller, Luiſe, T. d. Lademeſters 


Paub Schloſſer, ev., Michaeiis⸗ 


ev., Leſſing⸗ 


gi Kasperkowitz, Eiſenb.⸗Bureau⸗Aſſiſtentenfrau, 36 


re, 


Gal de de 2 enen ung, 
ei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wi 8 

Gaben zur Befreiung der Geber — der Formalität der Wegzjahrz: 
gratulationen durch Beſuche oder Zuſendung von Karten entgegen 


zu nehmen. 
Wir haben demgemäß veranlaßt, daß die Hiefige Ratbhaus⸗Inſpection 


ſolche Gaben gegen numerirte Empfangsbeſcheinigungen annimmt. 


Die Geber werden durch die bieſigen Zeitungen no intritt 
neuen Jahres bekannt gemacht werden. m 5 er 676% 
Breslau, den 23. December 1886. 


Die Armendirection. 
—T—T—TCT—T—TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T———K—————TPT—FFFFFPFFF er a a Fe 
Lichtenberg Gemülde-Salon, Sehweidnitzeratr. 36. 


Demnächst kommt zur Ausstellung Gr aef F licie. 
Luisenwahl nach Prof. Steffeck 


wieder vorräthig. [7662] 
F. Rarsch Kunsthandlung, „Auemuu, 


rr . BE AS OBER SEO SE DE er ELTERN BEL > 
Bei chroniſchen Rachen⸗, Kehlkopf⸗ und Bronchial⸗K arrh 
verordnen einſichtsvolle Aerzte ihren Patienten gern Be Gebrauch Br 
berühmten Kochſalzguellen von Soden am Taunus. Aber nicht 
jede Jahreszeit iſt zu Badereiſen geeignet und nicht Jedem geſtatten ſeine 
Mittel die Heilkraft jener Mineralwaſſer an der Quelle zu erproben; es 
iſt alſo von höchſter Wichtigkeit und von größter Bedeutung für die Volks⸗ 
Heilkunde, daß die Heilkraft jener Quellen in unbeſchränkter Weiſe 
transportabel gemacht wurde. Durch Abdampfung nämlich gewinnt 
man jetzt, unter Aufſicht des kgl. Sanitätsraths Dr. Stöltzing den minerali⸗ 
ſchen Gehalt der Sodener Quellen zur Bereitung der ſchon rühmlichſt be⸗ 
kannten Sodener Mineral⸗Paſtillen, die, reichlich mit der aus den 
Quellen ſtrömenden Kohlenſäure geſättigt, die katarrhaliſchen Zuſtände 
auf leicht durchzuführende und doch energiſch wirkende Weiſe bekämpfen. 
Dieſe Paſtillen find à Schachtel zu 85 Pfg. in allen Apotheken zu haben. 


i Kopf⸗ und rheumatiſche Schmerzen hebt reſp. lindert 
Zahnſchmerz, C. Stephan's Cocawein. In den een 
Die Nacht der Gewohnheit jest beim Menschen eine ausser- 
ordentlich grosse, weshalb es nur sehr schwer gelingt, dieselbe zu 
brechen. Trotzdem rathen wir allen Denjenigen, welche seither bei 
habitneller Verstopfung, Hämorrhoidalbeschwerden ete. eröffnende 
Mittel, wie Rhabarber, Bittersalz, Sulzberger Tropfen ete., anwendeten, 
sich zu einem Versuch mit den bekannten Apotheker R. Brandt’s 
Schweizerpillen zu entschliessen, derselbe wird sicher zu aller Zu- 
friedenheit ausfallen und beweisen, dass die Schweiserpillen das beste 
von allen Abführmitteln sind, Man versichere sich stets, dass jede 
Schachtel Apotheker R. Brandes Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel 
M. 1 in den Apotbeken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den 
Namenszug R. Brandt's trägt und weise alle anders verpackten zurück, 


2 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart 


Behufs Verſicherung von Capitalien, Renten und vollen, fofort be⸗ 
ginnenden Zeibrenten find bezügliche Anträge am vortheilhafteſten vor 
Ablauf des Jahres zu ſtellen. Für Perſonen in böherem Lebensalter, 
welche darauf angewieſen, von ihrem Vermögen zu leben und aus dem⸗ 
ſelben den möglichſt höchſten Ertrag lebenslänglich zu beziehen, iſt eine 
Capitalanlage auf Leibrente die einzig richtige. Aus einer Einlage von 
M. 1000 erhält beiſpielsweiſe dieſes Jahr incl. 12 pCt. Dividende 


eine Perſon im 45. Lebensjahre eine jährliche Rente von M. 76,66, 
E 214 50. z . s s ze „ 82,88, 
5 z 55. . * s z „90,0, 
2 2 = 60. 4 = s g * 6 1 
5 5 = 65. z s . 5 s 3112090 
x z 70. z 5 «= 3130.02 


Zur Zeit find 22,000 Renten: und Capit.⸗Verſicherungen in Kraft. Die 
Anſtalt ſteht unter ſtaatlicher Aufſicht. — Näbere Auskunft ertheilt in 
Breslau die General⸗Agentur für Schleſien (Wilm. Grans), 
Zwingerſtraße 4. [6869 


Visitenkarten 


in modernster Art, à 100 1,50, 2,—, 8,— und 4 Mark, werden bei mir 


schleunigst angefertigt. 17564] 
N. Raschkow jr., 


Hoflieferant. Ohlauerstrasse Nr. 4, I. 


Für meine Weinstube treffen ein 
von den Austernbänken am Zuiderzee 


Prima Holländer. 


Mark 1,60 per 10 Stüek. 


Richard Green. 


[7634] 


BEER 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll tregung 
ſoll das im Grundbuche von Striegau 
Band III Blatt 111 auf den Namen 
des Wilhelm 1 eingetragene, 
zu Striegau auf der Kirchſtraße Nr. 7 
belegene Grund ſtück 

am 15. Februar 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur 
Grundſteuer, dagegen mit 204 Mk. 
Nußungswerth zur Gebändeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abichrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II während der Sprech⸗ 
Au en eingeſehen werden. 

e Realberechtigten werden auf- 
gende, die nicht von ſelbſt auf 
en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
wider pricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht eee werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gerne nach erfolgtem Zuſchlag das 

ufgeld in 1 70 g auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 17642 

am 16. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 11. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Im Firmenregiſter hier iſt bei 
Nr. 187 in der letzten BRD! ea 
gendes eingetragen: [7646] 

Die Firma 
einrich Biberfeld 

iſt gelöſcht zufolge Verfü gung vom 

15. am 15. December 1886 

Liſſa, den 15. December 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerm Firmenretziſter iſt 
unter Nr. 379 die Firma: [7644 
Vereinigte Werke zu Michels- 
dorf und Hermsdorf bei Liebau 
zur Herstellung von Holz- und 
Steinkohlenstaub und Excelsior 

Holzwolle — B. Fraenkel 
und als deren Inhaberin die ver: 
wittwete 

Frau Bertha Fraenkel, 
geb. Lustig, 


zu Berlin heut eingetragen worden. 
Landeshut, den 20. Dechr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Artikels 13 u. 
14 des Handelsgeſetzbuches wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß für den 
Bereich des hieſigen Gerichts: 

1) die Bearbeitung der auf die 
Führung ſowohl des Handels⸗ 
regiſters als des Genoſſenſchafts⸗ 
und des Muſter⸗ Regiſters be⸗ 
züglichen Geſchäfte in dem Ge⸗ 
ſchäftsjahre 1887 durch den Amts⸗ 
gerichtsrath von Oswieeimski 
unter Mitwirkung des Amts⸗ 
ae :Secretair Nentwig er: 
olgen 

2 dis aus dieſen Geſchäften ſich 

ergebenden öffentlichen Bekannt⸗ 

machungen durch 7643] 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, 

beide zu Breslau, 
c. die Berliner Börſenzeitung 


AWARD 
d. den Staats⸗ und Reichs⸗An⸗ 


zeiger, 
beide zu Berlin, 
e. das Regierungs⸗ Amtsblatt zu 
Liegnitz 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen 
werden. 
Jauer, den 16. Dechr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


S 


Bekauutmachung. 
Im Geſchäftsjahre 1887 werden 
Be dem hieſigen Amtsgericht die 
öffentlichen Bekanntmachungen in 


m. und Genoſſenſchaftsſachen 


e 
m Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger, 
b. in der Berliner Börſenzeitung, 
e. in der Schlefiſchen Zeitung, 
d. in der Breslauer Zeitung. 
Die anche in Muſter⸗, 
Modell und Maxkeni utzſachen 
werden nur durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und ches Staats⸗ 
ae fesche en. 7 6501 
Falkenberg OS., 
. 22. December 1886. 
Königliches Auts⸗Gericht. 


unter günſt 


Zwaugsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Leisnitz 
Band II Blatt 92 
„ 
1 4 „ 420 
K „ 815 
auf den Namen der Geſchwiſter 
Breitkopf, nämlich Agnes, verebel. 
Anbauer Alſcher, rg Joſef 
und Anton Breitkopf m der 
verw. Anbauer ea Bre tkopf, 
geb. Schmidt, der Geſchwiſter Paul 
und Mathilde Breitkopf, des 
Bauergutsbeſitzers Karl Wawerſig 
und des Albert Richter, ſämmtlich 
in Leisnitz eingetragenen, zu Leisnitz 
belegenen Grundſtücke ſollen auf An⸗ 
trag der unverehelichten W roßjährigen 
Martha Himmel zu Warmunthau 
und deren unehelichen Kindes Elfriede 
Louiſe Himmel, bevormundet durch 
den Fleiſcher Adolf Stephan da⸗ 
ſelbſt, als Rechtsnachfolger eines 
Miterben nach der Anbauerfrau 
Agues Alſcher, geb. eg 
des Oekonom Franz Alſcher in 
Leisnitz zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 
am 7. Februar 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem era c Gericht - 
an Gerichtöftelle — Zimmer Nr. 13, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind: 

a. Blatt 92 Leisnitz mit 263,08 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
30,7640 Hektar zur Grundſteuer, 

b. Blatt 417 Leisnitz mit 1,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,1350 Hektar zur Grundſteuer, 

© Blatt 420 Leisnitz mit 2,72 Thlr. 
ee, und einer Fla e von 

0,2850 Hektar zur Grundſteuer, 

d. Blatt 815 Leisnitz mit 1,28 Thlr. 
Reinertrag und einer Flache von 
0,4150 Hektar zur Grundſteuer, 

ferner Blatt)2 Leisnitz mit 243 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 1 aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke eee ende 
Nachweiſungen, ſowie 8 auf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
dme erei, 7 II, Zimmer Nr. 15, 
eingeſehen werden. 
as Urtheil über die apa no 
des Zuſchlags wird 16707 
am 8. Februar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Leobſchütz, den 25. Novbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heute zu Nr. 2 eingetragen, daß 
durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung des 7615 

Vorschuss-Vereins, 
eingetragene Genossenschaft 
zu Sagan, 
vom 27. November 1886 der Kauf: 
mann Paul Geisler zu Sagan 
zum Controleur des Vereins für Ode 
Zeit vom 1. Januar 1887 bis 
Ende 3 1889 wiedergewählt 

worden iſt. 
Sagan, den 11. December 1886. 
Künigliches es Amtsgericht. 


Mein men Gut, beſtehend: 


a. aus der Beſitzung in der Stadt 
Miloslaw, Kreis Wreſchen, 175 
Morg. groß, ee Weizen⸗ 
und Gerſtenboden; 

b. aus dem ½ Meile von Miloslaw 
entfernten Vorwerke Biechowo 
Geiſtlich, 300 Morgen groß, vor⸗ 
zugsweiſe ſchwarzer Boden, 

mit vollſtändigem Inventar, Wirth⸗ 

ſchafts⸗ und Wohngebäuden, im beiten 

Ale beabſichtige ich freihändig, 
ammen oder einzeln, zu 1 LITT 

Pleite ii verkaufen. 8377 


Emilla Rakowska, 


Miloslaw. 


Ein Fabrikgrundſtück 


z. Pöpelwitz, beſte Lage a. der Ber: 
ke Chauſſée, 5 Morg., m. groß. 

Straßenfront, beſter Bauzuſtand, 
5 Min. von der Pferdebahn u. 
10 Min. v. Striegauer Platz ent⸗ 
fernt, m. Dampfkraft verſehen u. zu 
jeder gewerbl. Anlage, beſonders 
zu einer Dampf⸗Mahl⸗Mühle 
geeignet, iſt lediglich wegen perſönl. 
Ueberlaſtung des Beſitzers 605 
billig zu verkaufen. 6697 

Näheres Carlsſtr. 8, Comptoir. 


Eine im Heiſe Görli gelegene 


Ziegelei 


mit een Thonlager iſt 
gen benen ſehr 

preiswerth zu ver kaufen. 
Näheres zu erfahren durch Herrn 
Inſpector Leßmüller in Schützen 
hain, Kreis Görlitz. — 67 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs: 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Diseretion 

Dehnel x. Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 

Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


N ſrdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
e u. ſtr. Discr. bei 
Stadih ammeKnuznik, Gr. Feldſtr. 30. 


12 


& 


Eine Mafhinenfahrif [Frische Austern, De und 


ſucht, um ſämmtliche Sen hocbfeinsten grau- u. zer, 


vollauf im Betriebe erhalten zu kön⸗ 

nen, geeignete Beſchäftigung. 
Offerten unter A. 787 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. [3572] 


Specialitäten 
der Südfrucht - Handlung 


Carl Beyer 


in Breslau, 


schrägüber 
der Liebichshöhe. 


Südfrüchte -Melange 


allerfeioste, & Pfund 1,20 M., 


Compot-Obst, 


aller feinstes, à Pfund 70 Pf., 


Back-Obst, 


allerfeinstes, à Pfund 50 Ir 
Mrachmandeln à Pfd. 1,40 M., 


Traubenrosinen, 


à Pfund 1.20 M., 
Tafelfelgen ü Pfd. 80 Pf., 
Datteln à Pfund 40—50 Pf., 

Feinste Maroceaner Datteln 

& Pfund 1,50 M., 

Pomeränzehen u Calmus 

& Pfund 1,20 M., 

allerfeinste amerikanische 


Ringäpfel 


a Pfd. 60 Pf., 
geschälte franz. u. italienische 


Sompot-Birnen, 
allerteinste italienische 


Prünellen 


a Pfund 60 Pr., 
grosse Gürzer Maronen 
à Pfund 30 Pf., 


Delicatess-Rübchen 


a Pfund 20 Pt., 


Sultan-Pflaumen, 


ohne Steine, feinste Frucht 
A Pfd. 70 Pl., 


Kaiser- Pflaumen 


a Pfund 50 Pf., 


Türk. Pflaumen 


a Pid 25-40 Pf. 


Tafel-Aepfel 


a Pfd. 20 Pf., 
Französiche und Ungarische 


Wallnüsse, 
a Pfd. 30— 35 Pl., 
Sicilianer. Neapolitaner 
und Istrianer 


Haselnüsse, 
Gitronat 


a Pfd. 1,50 M., fe [7629] 

Thorner Katharinchen 
m a Pack. 30 Pf., 

Nürnberger u. Basler 


Lebkuchen 


à Pack. 40 u. 70 Pf., 30 u. 60 Pf. 

Ich garantire für feinste Qualität 
sämmilicher Artikel und empfehle 
gleiehzeitig mein reichhaltiges Lager 
von Delicatese- u. Colonial-Waaren. 


Carl Beyer, 


schrägüber 
der Liebickshöhe. 


Karpfen, 


Spiegel: und epfer Karpfen 
in jeder Größe ‚offerivt billigſt 


Paul Zimmer 
Neue Taſchenſtraße 14a, 


Ecke Ernſtſtraße, (8558 
in der ae des Oberſchl. Bahnhofs. 


= Karpfen 


N allen Grössen billigst bei 
Herm.Kossack, sale 

In Liſſa i. P. iſt die [3684] 
elegante Ladeneinrichtung 


Gold⸗ und Silber⸗ 
waarengeſchäfts, 


e ee 
fall zu verkaufen. Auskunſt giebt 
Herr B. Tſchoepe in Liſſa in Liſſa i. i. P. 


Unter Garantie 


des Gehaltes und der Mahlung 


la MUSST: 


offerirt Mehl, [6140]; 


Th. Pyrkosch, 


Chem. Fabrik „Ceres“, 
Natibor, 


und. Vertoufs⸗Comwploir 


Breslau, 
Neue Taſchenſtraße 25, part. 


Para-, 


Astrachaner 
Weihnachts-Cavlar, 


feinste Düsseldorfer u. Burgunder 


Punsch- Essenzen, 


feinste Marken von echtem 


Anm, Arac und 
BR ac, 
echte Liqueure 


in Originalflaschen, 


fi, Tyroler Birnen 


und Rosmarin-Aepfel, 
grösste französische Marbots- 


Wallnüsse, 


Istrianer, Sicilianer und 
am. Para- Nüsse, 
Ital. Blumenkohl 


Pariser Kopf-Salat |! 
und Radieschen 
empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 


Als Delicateſſe 


empfiehlt hochfein geräucherte 


Lachs⸗Fett⸗Heringe 


E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wirthin. 


Eine Dame geſ. Alt., Jüd., ſ. w. 
Wiederv. ihres Chefs anderw. Engag. 
Gute Em u. vorz. Ref, ft. z. Seite. 

Gefl. Offert. an Herrn L. Wollen 
berg, Thorn, erbeten. [3686] 


er 1. Januar 1887 ſuche ein 
jüdiſches Mädchen als Stütze 
der Hausfrau und eine tüchtige 
Schänkerin. Beide müſſen der 
olniſchen Sprache mächtig ſein. 
damen wird geboten. 
Isidor Hamburger, 


126481 Sohrau OS, u 


Ein (Ein anftändiges jüd. Mädchen, 
welches firm im Ausſchank iſt 
und ſchon in größeren Deſtillations⸗ 
eſchäften thätig war, kann ſich per 
fort melden bei 7661] 
Julius Koehmann, 


Zabrze Os. 


Craratten. 


Eine W r Berliner Cra⸗ 
vattenfabrik ſucht für Breslau einen 
thätigen, bei der Kundſchaft gut ein⸗ 
geführten 13679 


Agenten. 


Gefl. Offerten sub J. T. 2024 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Engros⸗ und Exporthaus x x 
ſucht einen ſehr tüchtigen jüngeren 
oder älteren 


Waaren⸗Expedienten. 
Nur gut Empfohlene mögen ſich 
ſofort melden unter H. 26138 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchriften 
und Photographie erwünſcht. [3633] 


Zum 1. Januar 1887 ſuche ich einen 
jüngeren Commis, moſaiſch, für 
mein Manufactur⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. 

Bevorzugt werden diejenigen, welche 
gelernte Speceriſten ſind. [7652] 

Josef Rosenbaum, 


Jutroſchin, Pr. Poſen. 


Pan 1. Januar 1887 ſuche einen Br 


tüchtigen Deſtillateur für Reiſe 
und Lager, bei hohem Gehalt und 
für dauernde Stellung. Bedingung 
iſt polniſche Sprache und 7 517 
kräftige Conſtitution. [7649] 
Julius Wichurn’s Wach, 

Inh.: T. Stolle. 
Neumittelwalde. 
Retourmarken verbeten. 


in j. Mann, Speeeriſt, ſucht 


veränderungshalber pr. I. Januar 
1887 anderweitig Stellung. 

Gefl. Offerten erbitte unter A. 2. 
100 poſtlagernd. 17640] 


r eine 
rößere Pochof jenanlage 
berſchleſiens wird ein 18 57 
tüchtiger 


Schmel meiſter 
1 1 


Bewerbungen mit Gehalts ug 

Rege, Bae, 2 
ogler reslau, su 

zu eich: [3685] 


he a ÄRA a de Ess NO 
in Lehrling mit den nöthigen 
E Schnee Aalen kann, bei freier 
Station und Wohnung, — ein⸗ 
treten bei 
Carl Brinitzer, 
Neiſſe, N 
Herren⸗ und Damen⸗Confection. 


iethsgeſuche. 


1 4 die preis die Zelle 15 Pf. 
zu vermiethen 


1 Laden Weidenſtr. 22. 


Ein kleiner Fabrikraum, im 
Parterre, aber mit Dampfkraft, 
Anfangs 4, ſpäter 8 Herbert, 
wird preiswerth geſucht. [8571] |, 

Chiffre K. L. 50 hauptpoſtlag. 


e Posten- und 


ampfer-Course 
a 2 ctober 1886 ab, 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw, von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 Un Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom ÖOberschl. Bahn- 
75 „2 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
Schnellzug vom Oberschl, 
mn — 6 Uhr 20 Min, Abds, (nur bis 
Görlitz), — 10 Uhr 2 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles, Bahnhof). — 16 Uhr 
56 Miu, Abda. (vom Oberachl. Bahahot), 
Ank, 6 Uhr 4 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — T Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachw. (Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 
5 Uhr 0 Min. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), 
— 8 Uhr 15 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min. 
Abds, (Schnellzug Oberschies, Bahnhof). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden]. 
— 6 Uhr 20 Min, Abds. (nur bis Löbau), — 

10 Uhr 29 Min, Abds. (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Min. 
Abds, (rom, 9 Bahnhof). 

Auk. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschlös. Bahnhof — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
1 — (Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr 15 Kin. 

Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds, (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof), 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom 1 845 Bahnbof über Kohlfurt-Sorau). 
Uhr 29 Min. Abds, (Courierzug vom 
e Bahnhof über Görlitz). 

Auk. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof über Görlitz), — 10 Uhr 
30 Min. Abds. (Schnellzug, Oberschles, Bahn- 
hof, über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min, fr, "nur bis Da 
6 Uhr 40 Min. Vorm. 1 1 —8 
6% Min. Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm. 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm, 8 — 
6 Uhr 30 Min. Abds, — Il Uhr 5 Min. Abds, 
18 * . * 
r 50 Min, Yes (uur von 
Ohlan), — 8 Uhr 35 Min, Vorm, (nur von 
N 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
hr Nachm, (nur von Oppeln). 
2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6 Uhr 5 Min. 
Abds. — 9 Uhr 2 Min. Abda. — 10 Uhr 
10 Min. Abda. (Courierzug), 


Posen, Star: rgard, „Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min, Vorm. — 1 Uhr 
Nachm. — 7 Uhr 13 Min, Abda, 
Ank. 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Uhr 37 Min 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min, Abds, 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg, 6 Uhr 50 Min, Vorm, — 10 Uhr 20 Min, 
orm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm, — 5 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min, Abda, 
Ank, 7 Uhr 38 Min, Vorm. — 6 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
25 Min. Abds. — 9 Uhr 35 Min. Abd», 


Breslau—Zobten—Ströbel. 
Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Ub 
45 Min. Nachm. — 7 Uhr 15 Min, Abds, 
Ank, 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 0011 
34 Min. Nachm, — 8 Uhr 5 Min. „2722... ̃ ͤ fc 


« 


Zu a nenne 


Ein Laden, ' 
Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen. 


Ein Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern, an der 
Hauptſtraße belegen, in welchem bis 
etzt ein ſehr gangbares Putz, Woll⸗ 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, mit daranſtoßender Wohnung, 
iſt vom 1. Januar 1887 ab anderw. 
zu vermieihen und am 1. 5 


eziehen. 
Offerten unter H. H. 110 


poſtlagernd Tarnowitz, Oberſchl. 
werden erbeten. 


Breslau- Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 
6 Uhr 35 Min. Nachm. 

Ank. 8 I hr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). 11 Uhr 45 Min. Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — # Uhr 30 Minuten 
Abends, 


Nach bezw, von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad. 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chotzen). — 1 Uhr 
5 Mi.. Nachm. — 6 Uhr 35 Min. Nachm. 
(nur bis Halbstadt), 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt), — ll Uhr 45 Min, Vorm. (nur von 
Chotzen). 4 Uhr 13 Min. Nachm. — 
9 Uhr 30 Min. Nachm. 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm, — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. 
Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
30 Min. Nachm, 


Slogan, Reppen, Frankfurt a. U., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Mın, Nachm. — 8 Uhr 
15 Min, Abds, 

Ank. 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (uur von 
u — 9 Uhr 49 um Vorm. — 1 Uhr 
46 Min. Nachm, — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 
10 Uhr 57 Min, Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 


Abg. von Mochbern:6 Uhr 18 Min, Vorta. 
— 5 Uhr 56 Min, Nachm, — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. — Vom Niederschles,-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr Nachm, — 6 Uhr Nachm, — 8 Uhr 
55 Min, Abds. — Vom Oderthor-Bahn- 


Rote: 6 Uhr 36 Min Vorm. 8 Uhr 
Min. Vorm. — 10 Uhr 44 Mio. Vorm. — 
2 Uhr 20 Min. Nach. — 6 Uhr 14 Min, 


Abends. — 9 Uhr 13 Min. Abda, 

Ak. Odorthor-habnhof: 7 Uhr 31 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — II Uhr 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nach. 
5 Uhr 41 Min, Nachm. — 7 Uhr 46 Min, 
Abends. — 10 Chr I Minute Abends. 
— Nie derschles. Märk., Bahnhof! 
7 Ubr 50 Min. Te — 10 Uhr 11 Min. 
Vorm. — 12 Uhr 16 Min, Nachm, —- 2 Uhr 
34 Min, Nachm, — 5 Uhr 59 Min. Wach, — 
8 Uhr Abds. — 10 Uhr 14 Min. Abde. 
— In Mochbern 10 Uhr 13 Min. Vorm. 
— 2 Dbr 30 Mir. Nachm, — 10 Uhr 
21 Min. Abda, 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. von Oels: 7 U. 
M. Vm. — II U. 83 M. Vm. — 7 U. 10 M. 
Abds. Ank. in Dt 9 U. 4 M. Morg. — 


1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 53 M. Abds. 
Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U. 


36 M. Vo m. — 11 U. 43 I. Vorm. — 7 U. 


6 M. Abds, Ank. in Oels; 9 U. 10 M. Vm. 
1 U. 7 M. Nachm. und 7 U. Abds. 
Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn. Abf. von Kreuz- 
burg 8 U. 62 M. Vm. 1 U. II M. Nm. — 
8 U. 50 M. Abends. — Ank. in Kreuz- 
burg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 34 M. Nm. 


7 U. 7 M. Abd. 
Breslau-Trebnitz. 

Abf, Oderthorbahnhof 7 U. 15 M. Vm. — 

1 U. 55 M. Nm. — 7 U. 26 M. Abds. 


Ank, Oderthorbahnhof 6. U. 58 M. Vm. — 
1 U. 39 M. Nm. — 6 U. 36 M. Abds. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. December. 
Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Mor gene. 


233 “a 1 
8133088 5 | 
Ort, u.a CH Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
1 35 — 5 ' } 
ä 235 je 8 \ | 
Mullaghmore. 756 6 WOW 5 wolkig. 
Aberdeen. [751 | 3 INW 2 h. bedeckt. 
Christiansund. 752 1080 3 wolkenlos 
Kopenhagen. 750 | —3 080 3 Schnee. 
Stockholm. 756 —1 8 1 neblig. 
Haparanda 759 —9 W 4 bedeckt. 
Petersburg | 769 | —ı1 ‚O1 1 | 
Moskau 772 J 5 8 1 bedeckt. 
k, Queenst, 58 3 ıNW 2 |heiter. 
Seer Wee 20 3 Wie s . eisen. 
Helder 743 S WSW I neblig. | 
A 740 —5 080 2 wolkig. 
urg 749 —5 080 1 Schnee ! 
Swinemünde. 752} —5 8 5 bedeckt. 
Neufahr wasser 758 | —6 8801 bedeckt. 
Memel 758 —3 80 3 [Schnee. 
a 756 2 W 2 h. bedeckt. 
. 2 85 746 1 |5W 3 schnee. 
Karlsruhe ....| 753 [ ISW9 schnee. N 
Wiesbaden 752 | —1 SW 2 bedeckt. een. 
München — * — — 
Chemnitz 254 —4 is 5 bedeckt. 
Berlin 752 —5 8 2 Schnee. 
1jen 20 — — — 
— 7442 757 7 850 4 wolkenlos. 
Isle d A.. 762 P 7 |N 3 bedeckt 
Niza 761 bes 3 wolkenlos. 
Triest en — — 2 
Scala für die Windstärke; 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 — sehwach. 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 5 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 heftiger 


Siurm, 12 = Orkan. 


Uebersloht der Witterung. 
Ein Minimum von 743 mm liegt an der holländischen. Grenze, un 


Canal frische bis stürmische nordwestliche, 


lande frische südwestliche Winde 
Südweststurm, Während in Holland Regenwetter eingetreten ist, 


4 dauern über Deutschland die Schneefülle fort. 


süd westlichen Grossbritannien bei 


d en an der westdeutschen Grenze erheblich 
ae Bei Magdeburg beträgs 45 


herrscht Thauwetter. 
decke 40 Centimeter. 


für das 


Für den olitischen 
7651] | Verantwortlich: 3 


im westdeutschen Binne n- 
verursachend. Karläruhe meh det 
Die Temp ers tur irt im 
Welten gesunken, 
. In Münster 
one 


der Schnee- 
u. allge meinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


anfklärendevi 


für den Insoratentheil: . Meltwer; sä\ amt Reh. In Breslau. 


Druck von Grose, Barth und 


Comp, CW. Fries riau) in Breslau. 


